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laut Preisliſte Nr. 8, für die Gau

Fernruf 276 31.
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Rom, 2. Dezember. Vertreterinnen der
Hrganiſation der Kriegsmütter und Kriegs
wikwen, denen in allen Provinzen Jtaliens
die Aufgabe übertragen wurde, den Abwehr
kampf gegen die Sanktionen zu leiten, wur
den vom Duce empfangen. Muſſolini
hielt eine Anſprache, in der er u. a. ſagte,
die Söhne und Männer der Frauen, die er
heute empfange, ſeien gefallen, um das be
drohte Frankreich und das überfallene Bel
gien zu retten.

Jeder dieſer Mächte lieferte nun heute
dem Feinde Bomben und ſtellte Jtalien,
das die Mutter der Kultur und
die Geburtsſtätte vieler großer Männer ſei,
auf die gleiche Stufe wie das barbariſche
Abeſſinien. Durch die Wirtſchaftsſank
tionen könne Jtalien nicht tief getroffen wer
den, weil niemand ahne, wieviel Kraftreſer
ven vorhanden ſeien. Verletzt werden könne
Jtalien nur durch die moraliſche Seite
der Sanktionen.

„Voce d'Jtalig“, das Sonntagsblatt des
halbamtlichen „Giornale D'Jtalia“, ſchreibt
dazu 50 ziviliſierte Länder und Regierungen
ſtänden heute einer Phalanx von
Müttern gegenüber, die nicht nur
als italieniſchestagatsangehörige
kämpften, ſondern als Rächerinnen des geſchändeten Opfers
ihrer ruhmreichen Gefallenen. Weiter ſchreibt
das Blatt u. a., Jtalien hätte die Möglichkeit
gehabt, ruhig dem Weltkrieg fernzubleiben und
Frankreich, England, Belgien und die übrigen
Länder kaltblütig ihrem Schickſal zu überne laſſen. Ohne irgendwelche Gefahr hätte es

üben dann ſeine Kräfte auf dem afrikaniſchen Kon
l v tinent einſetzen können, um Abeſſinien zu be
fterh ſetzen. Damals hätte es auf dieſem Wege weder
yöhn diplomatiſche Proteſte noch Verbote oder
nlit Drohungen gefunden, noch hätte es alle ſeine
rſchte oten verloren.
g be Die Loyalität der italieniſchen Waffen

an brüderſchaft, der die Alliierten viel von ihrem
wird Beſtand und ihrem Wohlergehen zu verdanken
iegen hätten, ſei heute der Hauptgrund für
ſtark die Anmaßung dieſer Mächte. Die
von utige Zuſammenkunft der italieniſchen

über Frauen ſei daher eine entſcheidende Kriegs
geſte. Der Krieg habe wieder angefangen,
weniger loyal und mutig wie der, der in den
Schüßengräben ausgefochten wurde, weil er
J von weniger glänzenden Jdealen beherrſcht

pätet werde.
ver

Ob die Worte vom „bedrohten Frankreich“
und vom „überfallenen Belgien heute noch
wirken, nachdem ſie ſchon vor zwanzig Jahren
ie Greuelpropaganda und endlich auch die

e riegsſchuldlüge- ſtützen mußten, darfal bezweifelt werden. Dieſe Worte entſtammen
noch dem Arſenal der Waffen gegen Deutſch
land und ſollten heute eigentlich nicht mehr

0,02 R Lerwendet werden, wo gerade die deutſche Neu
kralität ein neuer Beweis des Friedenswillens

T des Reiches iſt.

Kanada macht nicht mit
Ottowa, 2. Dezember. Jn einem Kom

muniqué, das vom Büro des kanadiſchen
0,07 Miniſterpräſidenten Mac Kenzie-King. heraus
h Leegeben wurde, wird erklärt, daß Kanada

einerlei Zugeſtändniſſe machen
o,07 werde, die es dazu verpflichteten, militä
00 l e Sanktionen anzuerkennen bzw.
002 urchzuführen. Dieſe Erklärung wurde abge

geben, um zu zeigen, daß Kanada ſich von
allen Vorſchlägen und Bindungen zurück

alten will, die unter Umſtänden zum
Kriege führen könnten, und um zu vetonen,
daß die Erklärungen, die der kanadiſche Sach
verſtändige beim Völkerbund kürzlich über die
Ausdehnung des Embargo gegen Italien ge
macht hatte, nur ſeine eigene perſönliche An
ſicht und nicht den Standpunkt der kanadiſchen
Regierung darſtellten.
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Appell an die undankbaren Mä
Muſſolini beſchwört Erinnerungen aus dem Weltkriege

Aufnahme: Scherl
Im Rahmen der Sanktionen soll auch eine Sperrung der Oelzufuhr nach lalien verhängt
werden. Das amerikanische Motorschiff „Dregon“, das in Los Angeles Oel für Halienisch-

Somaliland geladen hat, hat bereits keine Ausreisegenehmigung erhalten

Kriegführung, im Geheimen
Im Schlopfwinkel Ras Seyoums Sfrafegische Schwierigkeiten

Kabelbericht unseres UP-Sonderkorrespondenten Revnolds Packard

Asmara, 2. Dezember. Nach hier ein
laufenden Berichten begegnet Ras Se youm
in dem Gebiet zwiſchen Amba Alagi- und dem
Aſchangi See großen Schwierigkeiten.
Seyoum unternimmt zur Zeit den Verſuch, ſich
mit den Streitkräften des Ras Kaſſa zu
vereinigen und will dieſe ſtrategiſche Maß
nahme möglichſt ſo ſchnell durchführen, daß er
von den italieniſchen weißen und Askari-
Truppen, die in jener Gegend ihm zu begegnen
ſüchen, nicht aufgefunden oder überholt wird.
Der Negus ſoll dem Ras eine Anzahl von
Maſchinengewehren und ſchweren Geſchützen
gegeben haben; nun ſteht Ras Seyoum vor
einem ſchwierigen Transportproblem, da er in
dieſem Abſchnitt tiefe, ſteilabfallende Schluchten
zu überqueren hat, was mit den techniſchen
Mitteln der Abeſſinier keine leichte Aufgabe
darſtellt.

Seinen perſönlichen Adjutanten, Dedjas
matſch Amare, hat Ras Seyoum beauftragt,
italieniſche Abteilungen daran zu hindern. im
Tembien-Gebiet kleine feſtungsähnliche Feld-
lager anzulegen und, wenn möglich, die
italieniſchen Poſten gefangenzunehmen. Be
kanntlich iſt das Gebiet von Tembien
der bevorzugte Schlupfwinkel Ras Seyoums.

Jtalieniſche Militärſachverſtändige erklären,
daß Ras Seyoum zwar ein geſchickter Führer
ſei, er habe aber nicht die Erfahrung zur
Führung großer Truppenkörper mit moderner
Bewaffnung und ſei außerdem ſehr behindert
durch die Tatſache. daß er ſeine Truppen
bewegungen ſehr ſchnell und möglichſt un
beobachtet durchzuführen genötigt ſei. Aller
dings ſei Ras Seyoum bekannt, daß er gerade

dieſe Art der Kriegführung im „Ge
heimen“ beſonders gut beherrſche.

Kämpfe hinter der Front
Nach abeſſiniſchen Meldungen finden am

Abora-Paß, der 65 Kilometer nördlich von
Makalle alſo hinter den italieniſchen
Linien liegt, ſchwere Kämpfe ſtatt, die
ſchon ſeit Tagen mit unverminderter Heftigkeit
andauern ſollen. Die Abeſſinier verſuchen nach
dieſen Berichten den Nachſchub von Truppen,
Kriegsmaterial und Lebensmitteln auf der
Straße von Makalle nach Adua abzuſchneiden.
Die Kämpfe ſollen für die Jtaliener,
die ſich nach den Behauptungen der Abeſſinier
bereits auf dem Rückzug nach Adug befinden
ſollen, äußerſt verluüſt reich ſein.

Entwaffnung des besetzten Gebjefes
Die italieniſchen Behörden im beſetzten

Gebiet hatten, wie unſer UP-Sonderkorreſpon-
dent aus Asmara kabelt, der dorti-gen Eingeborenen- Bevölkerung bei der Be
ſetzung die Waffen belaſſen, in dem Glauben,
dadurch die Bevölkerung zu ſchonen. Die Fol-
gen hiervon waren dauernde Aufſäſſigkeiten
und Zuſammenrottungen unſicherer Elemente,
die hinter der italieniſchen Front Unruhe
herde bildeten. Angeſichts dieſer Lage hat der
neue italieniſche Oberkommiſſar und Ober
befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte in
Oſtafrika, Badoglio, den Befehl zur
Entwaffnung der geſamten Be
völkerung in den beſetzten Gebieten
gegeben.

Der Sport melcdlef:
Turnen:

Die Deufschen Meisterschaften in Frank-
fur (Main), endeten mit dem über-
raschenden Sieg von Frey vor Steffens,
Winter und Schwarzmann.

Handball:
Der Länderkampf gegen Luxemburg
mußte schlechten Weiters wegen ausfallen

Tennis:
Trotz eines Sieges von Henkel ging der
Laänderkampf gegen Schweden mit 3:2
verloren durch die unerwartete Nieder-
lage Gottfried von Cramms durch
Schröder.

Olympia:
Als erstes Land gaben die USA bereits
die namentliche Meldung zu den Winter-
spielen und bewiesen damit erneut die
Haltlosiqkeit der jüdischen Hefze gegen
die Durchführung der Olympischen Spiele
in Deutschland.

Die andere Seite
Amſterdam, 2. Dezember. (Eigene Meldung.)

Wie die ſüdafrikaniſche Tageszeitung „De
Burger“ berichtet, ſteht der Hafen von Kap
ſtadt zur Zeit im Zeichen einer nie erlebten
Verkehrsſteigerung. Zahlreiche Schiffe
haben infolge der Kriegsgefahr im Mittel
meer ihre Route geändert und fahren ſtatt
durch den Suez Kanal um das Kap der guten
Hoffnung. Unter anderen hat auch die „Empreß
of Britain“, die mit etwa 400 Paſſagieren eine
Weltreiſe macht, Kapſtadt in ihren Reiſeplan
aufgenommen, um den Suez-Kanal zu meiden.
Jm übrigen erwartet man den Beſuch von
zahlreichen engliſchen Ferienreiſenden in Süd
afrika, die ſonſt den Winter an der Rivierg
zu verbringen pflegen. Bereits in den erſten
8 Monaten des Jahres 1935 war die Zahl der
Auslandstouriſten in Kapſtadt weit größer
als im ganzen Jahr 1934.

Keine unmiktelbare Erwerbsloſen
unkerſtüßung in UsA

Waſhington, 2. Dezember. Wenige Stun
den nach der Rede Rooſevelts in Atlanta, gab
der Leiter des Bundesamtes für Wohlfahrts-
pflege (FERA), Hopkins, die Einſtel
lung der bisher geübten unmittelbaren Er
werbsloſenunterſtützung durch die
amerikaniſche Bundesregierung bekannt. Jn
den letzten Tagen hat das Bundesamt für dieſe
Zwecke noch Zahlungen im Geſamtbetrage von
38 815 000 Dollar an 22 Bundesſtaaten ge
leiſtet. Wenn dieſe Gelder aufgebraucht ſind,
müſſen die Bundesſtaaten und die Gemeinden
ihre hilfsbedürftigen Erwerbsloſen ſelbſt
unterſtützen.

Kokainmord in Chicago
Chikago, 2. Dezember. Jn Morphiniſten

und Kokainiſtenkreiſen hat der Tod von
zehn Menſchen, die als morphium- und
kokainſüchtig bekannt ſind, größte Aufregung
ausgelöſt. Der Tod trat bei dieſen zehn Per
ſonen ein, nachdem ſie ein feines weißliches
Pulver, das ſie für Kokain gehalten hatten,
eingenommen hatten. Eine weitere Anzahl von
Menſchen liegt im Sterben. Von der Polizei
wird dieſe Affäre gegenwärtig unterſucht; man
glaubt an Mord. Bisher wurden in Ver-
bindung mit dieſen ſeltſamen Gifttodfällen
zwei verdächtige Perſonen verhaftet und eine
Menge eines auf ſeine Zuſammenſetzung noch
nicht unterſuchten weißen Pulvers beſchlag
nahmt.

Das griechiſche Amneſtiegeſeh

Athen, 2. Dezember. Das griechiſche
Amneſtiegeſetz iſt am Sonntag unter
zeichnet worden. Es wurde im Laufe des
Sonntags veröffentlicht. Von der Amneſtie
werden etwa 750 Perſonen betroffen, davon
leben etwa 200 im Auslande.



„Keichsbürger“ und „Staatsangehörige“
Wer Wird Reſchsbörger? Der Begriff „Jöcischer Mischling“

Berlin, 2. Dezember. Das Reichsbürger
geſetz und das Blutſchutzgeſetz ſowie die dazu
ergangenen Ausführungsverordnungen ver
folgen nicht, wie Reichsminiſter Dr. Frick im
neueſten Heft der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“
vom 1. Dezember ausführlich darlegt, den
Zweck, die Angehörigen der jüdiſchen Raſſe
nur um ihrer Raſſezugehörigkeit willen
ſchlechter zu ſtellen. Die Lebensmöglichkeit ſoll
den Juden in Deutſchland nicht abgeſchnitten
werden. Das deutſche Schickſal aber
r h in Zukunft lediglich daseutſche Volk.

Das Reichsbürgergeſetz unterſcheidet zwiſchen
dem „Staatsängehörigen“ und dem
„Reichsbürger“. Heute iſt die äußereZugehörigkeit zum deutſchen Staatsverband
für den Beſitz der ſtaatsbürgerlichen Rechte und
für die Heranziehung zu den ſtaatsbürgerlichen
Pflichten nicht mehr ausſchlaggebend. Der Be
griff der Staatsangehörigkeit dient vielmehr
n erſter Linie der Abgrenzung des Deutſchen

vom Ausländer und vom Staakenloſen.
Reichsbürger iſt demgegenüber nur

der Staatsangehörige, dem der Vollbeſitz der
politiſchen Rechte und Pflichten zuſteht. Grund
ſätzlich kann niemand Reichsbürger werden, der
nicht deutſchen oder artverwandten Blutes
(deutſchblütig) iſt; ferner aber muß er
durch ſein Verhalten den Willen und die Eig
nung zum Dienſt am deutſchen Volke bekunden.
Da die Deutſchblütigkeit eine Vorausſetzung
des Reichsbürgerrechtes bildet, kann kein
Jude Reichsbürger werden. Dasſelbe
aber gilt auch für die Angehörigen anderer
Raſſen, deren Blut dem deutſchen Blut nicht
artverwandt iſt, z. B. für Zigeuner und
Neger.

Das deutſche Blut bildet keine eigene Raſſe.
Das deutſche Volk ſetzt ſich vielmehr aus An

gehörigen verſchiedener Raſſen zuſammen. Allen
dieſen Raſſen aber iſt eigentümlich, daß ihr
Blut ſich miteinander verträgt und eine Blut
miſchung anders wie beim nicht artver
wandten Blut keine Hemmungen und Span
nungen auslöſt. Dem deutſchen Blut kann
daher unbedenklich auch das Blut derjenigen
Völker gleichgeſtellt werden, deren raſſiſche Zu
ſammenſetzung der deutſchen verwandt iſt. Das
iſt durchweg bei den geſchloſſen in Europa
ſiedelnden Völkern der Fall. das artver
wandte Blut wird mit dem deutſchen
nach jeder Richtung hin gleich behan
delt. Reichsbürger können daher auch die
Angehörigen der in Deutſchland wohnenden
Minderheiten, z. B. Polen, Dänen uſw. werden.

Das Reichsbürgerrecht wird durch Ver
leihung des Reichsbürgerbriefes
erworben. Die Vorausſetzungen für den Er
werb im einzelnen werden noch feſtgelegt
werden. Entgegen anders lautenden Gerüchten
iſt nicht daran gedacht, die Verleihung des
Reichsbürgerrechts etwa nur auf die Mit
glieder der NSDAP, alſo einen Bruchteil der
deutſchen Staatsangehörigen, zu beſchränken.
Es iſt vielmehr in Ausſicht genommen, die
große Maſſe des deutſchen Volkes zu Reichs
bürgern zu machen.

Auch der Begriff des jüdiſchen Miſch
lin gs iſt mit allgemein gültiger Wirkung
feſtgelegt worden. Dabei wurde davon aus
gegangen, daß Perſonen. die drei voll
jüdiſche Großelternteile beſitzen, unbedenk
lich als Juden betrachtet werden können, da
ſie ihrer Blutzuſammenſetzung nach über
wiegend zum Judentum tendieren. Auf der
anderen Seite müſſen Perſonen mit nur gering
fügigem jüdiſchen Bluteinſchlag als Deutſche
behandelt werden. Miſchlinge ſind danach

diejenigen Perſonen, die von einem oder von
zwei der Raſſe nach volljüdiſchen Großeltern
teile abſtammen. Bei der Beurteilung, ob
jemand Jude oder Miſchling iſt, iſt grundſätz
lich ſeine Blutzuſammenſetzung maßgebend.
Dabei wird auf die Raſſe der Großeltern ab
geſtellt. Sind dieſe nicht volljüdiſch, befinden
ſich aber unter ihren Vorfahren einzelne Per
ſonen jüdiſcher Raſſe, ſo kommen dieſe bei der
Beurteilung der Raſſenzugehörigkeit nicht
in Betracht. Jm Jntereſſe einer Beweis
erleichterung iſt beſtimmt, daß ein Großeltern
teil ohne weiteres als volljüdiſch gilt, wenn
er der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft ange
hört hat; ein Gegenbeweis iſt dabei a u s
geſchloſſen.

Es wird dafür geſorgt, die Miſchlinge
als eine zwiſchen den Raſſen ſtehende Miſch
raſſe möglichſt bald zum Verſchwin
den zu bringen. Dies iſt einmal dadurch er
reicht, daß man die überwiegend zum Juden-
tum tendierenden Miſchlinge dem Judentum
zugeſchlagen hat. Es iſt auf der anderen Seite
dadurch erreicht, daß man den Miſchlingen mit
zwei vollfüdiſchen Großeltern die Eheſchließung
mit deutſchblütigen Perſonen nur mit Geneh
migung geſtattet. Untereinander bleibt ihnen
die Eheſchließung zwar erlaubt; nach den Er
fahrungen der mediziniſchen Wiſſenſchaft iſt
jedoch bei einer Verbindung von Miſchlingen
untereinander nur mit einer geringen Nach
kommenſchaft zu rechnen, wenn beide Teile
je zur Hälfte dieſelbe Blutzuſammenſetzung
aufweiſen. Den Miſchlingen mit nur einem
iüdiſchen Großelternteil wird dagegen durch die
ohne weiteres zuläſſige Eheſchließung mit
deutſchblütigen Perſonen das Aufgehen im
Deutſchtum erleichtert. Um dies nicht zu ver
zögern, iſt ihnen die Eheſchließung unter
einander verboten.

Moorboden wird verflüſſigt
Versuche quf der Reſchsqufobahn Berlin Stettin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 2. Dezember. Auf der im Bau
befindlichen Reichsautobahnſtrecke Berlin
Stettin, deren Streckenteil zwiſchen Berlin
und Jogachimsthal bereits mit der Fahrbahn
decke belegt wird, ſind gegenwärtig Verſuche
mit einem neuen Moorſprengungs
verfahren im Gange, durch deſſen Anwen
dung erhebliche Summen erſpart werden kön
nen. Dieſes Verfahren iſt nach entſprechenden
Vorverſuchen in größerem Ausmaße zum erſten
Male in der Nähe von Frankfurt an der Oder
mit Erfolg durchgeführt worden. Es wird im
Laufe der nächſten Wochen aller Vorausſicht
nach auch von der Oberſten Bauleitung Stettin
am Rathsburgſee angewendet,

An dieſer Stelle iſt ein am Fuße etwa
120 Meter und an ſeinen Seitenrändern
etwa 250 Meter breites in OſtWeſt- Richtung
verlaufenes Täl, das von einem 2——3 Meter
tiefen See ausgefüllt wird, in Nord- Süd
Richtung zu überqueren. Der Untergrund
dieſes Sees beſteht aus nicht tragfähigen
Bodenarten in unregelmäßigen Schichten und
Tiefen. Der tragfähige Baugrund wird vom
Rande des Sees ab gerechnet, erſt in etwa 5
bis 12 Meter Tiefe angetroffen. An der weſt
lichen Seite, etwa von der Achſe der Auto
bahnſtrecke entfernt, hat ſich eine etwa 1 Meter
tarke auf dem See ſchwimmende feſte

oordecke gebildet. Nach den bisherigen
Erfahrungen kann mit Beſtimmtheit ange
nommen werden, daß das neue Moorſpren
gungsverfahren auch hier mit Erfolg angewen
det werden kann. Die bereits durchgeführten
Sprengarbeiten am Rathsburgſee haben dieſe
Annahme vollauf beſtätigt.

Zunächſt wird die einen Meter ſtarke ver
filzte Grasnarbe an der Oberfläche vor
e aght um den Zuſammenhang der dicht-

ewachſenen Maſſe möglichſt zu zerreißen und
das Moor beweglich zu machen. Dann wird ein
kleiner Teil des Schüttbodens (Sand) vom
Ufer des Sees aus eingebracht. Die Schütt
maſſen verdrängen einen Teil der gelockerten
Maſſen des Moors. Sie preſſen das unter
ihnen verbleibende Moor ſtark zuſammen, ſo
daß die unbelaſtete Schüttung auf ihnen ver
hältnismäßig ſicher ruhen könnte. Jn das
zwiſchen dem Untergrund und der Schüttung
verbleibende zuſammengepreßte Moor werden
nun Sprengladungen eingeführt, deren
Sprengkraft ſich nach der Höhe des Dammes
und der Stärke des ſtehengebliebenen Moores
richtet. Ein neuartiges Spülverfahren erlaubt
es, in verhältnismäßig kurzer Zeit die Löcher
durch Schüttungen hindurchzutreiben, durch die
die Sprengkapſeln in das Moor hinabgelaſſen
werden. Die Sprengladungen werden entzün
det, der Zuſammenhang des Moores wird ge
ſtört und das Moor verflüſſigt. Jm
Wirkungsbereich der Sprengladung wird die
Dammſchüttung angehoben und ſackt dann mit
großer Wucht auf das verflüſſigte Moor hinab.
Durch dieſen plößlichen Druck der Sandmaſſen
wird der letzte Reſt des Moores beſeitigt und
ſeitwärts hinausgequetſcht.

Bereits heute kann mit Gewißheit geſagt
werden, daß die Moorſprengung durch ihre

Wirtſchaftlichkeit gegenüber den bisherigen
Verfahren zur Beſeitigung von Moor eine
große Bedeutung gewinnen wird.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Todt, übergab am Sonn
tag in der Braunſchweiger Brunsviga
Halle die Ausſtellung „Die Straße“
feierlich der Oeffentlichkeit. Bei einem ge
meinſamen Eintopfeſſen aller Straßenbauer,
der Baubeamten der Stadt und des Stagtes
richtete der Generalinſpektor Worte der An
erkennung an die an dem gemeinſamen Werk
Beteiligten.

Als Auftakt der Berliner Ballſaiſon 1935/36
kann der Ball angeſehen werden, den der
Verein der ausländiſchen Preſſe
zu Berlin am Sonnabend im Hotel Adlon ver
anſtaltete. Zahlreiche Mitglieder des Diplo
matiſchen Korps. Geſandte und Geſchäftsträger
der in Berlin akkreditierten Mächte waren mit
ihren Damen anweſend.

Mord bei Borna
Leipzig, 2. Dezember. Ein Verbrechen, das

noch dunkel iſt, beſchäftigt die Landes
kriminalpolizei ſeit einigen Tagen. Jm Dorfe
Plößberg bei Borna ſtieß ein Jagdaufſeher
im Garten eines Bauerngehöftes auf ein Loch;
Nachgrabungen förderten die Leiche der 37
Jahre alten land wirtſchaftlichen Arbeiterin
Margarete Ludwig zutage, die bis
24. September 1935 bei dem Beſitzer des Ge
höftes beſchäftigt und am 25. September von
dieſem als vermißt gemeldet worden war.
Die Obduktion der Leiche ergab ſchwere
Sychädelverletzungen mit einem ſcharf
käntigen Jnſtrument. Die Kriminalpolizei ver
haſtete als Täter den 27jährigen Erwin
Schmidt aus Ballendorf. der ein Ge
ſtändnis ablegte, nach dem er das Mädchen,
das ein Kind von ihm erwartete, nach einem
Wortwechſel mit einer Hacke erſchlagen
habe. Nach einem Stelldichein mit einem an
deren Mädchen habe er die Leiche um Mitter
nacht vergraben.

Im Hagelſturm gekenkerk

„Schanghai, 2. Dezember. Zwei chineſiſche
Fährboote mit etwa 100 Fahrgäſten gerieten
auf dem Liutang- Fluß in Nordkiangſu
in einen ſchweren Hagelſturm und kenter-
ten. Ueber 60 Jnſaſſen ertranken.

Maſaryk will zurücktreken
Der tfschechische Sfootspräsiclent sucht einen Nachfolger

Prag, 2. Dezember. Wie von unferrichteter
Stelle verlautet, beharrt der tſchechoſlowakiſche
Staatspräſident Maſaryk von ſeinem Amte
z u r ü Mehr et en. Daher wurde den poli
tiſchen Mehrheitsparteien die Frage vorgelegt,
wen ſie als ſeinen Nachfolger in Betracht
ziehen würden. Sämtliche Linksparteien haben
ſofort den jetzigen Außenminiſter Dr. Beneſch
als den einzig möglichen Kandidaten bezeichnet.
Die tſchechiſch-klerikale Partei hat ſich dieſer
Stellungnahme angeſchloſſen. Die Parteien
der Rechten. die tſchechiſchen Agrarier und die
tſchechiſche Gewerbepartei halten mit der Ant
wort noch zurück, erklären aber, daß dies keines
wegs eine perſönliche Spitze gegen Dr. Beneſch
bedeute, ſondern daß ſie nur vor ihrer end
gültigen Stellungnahme gewiſſe Frage geklärt
haben möchten. Das iſt auch der Grund, wes
halb der Rücktritt des Staatspräſidenten
formell noch nicht vollzogen iſt.

K

Der tſchechoſlowakiſche Staat iſt das Werk
ſeines Präſidenten Thomas G. Maſaryk;
man möchte beinah ſagen das Werk, das er
allein, faſt ganz allein, geſchaffen hat. Als
der Weltkrieg zum Ausbruch kam, wußte er,
daß ſeine Stunde geſchlagen hatte. Jm Lande
der Doppelmonarchie mochte er als begeiſterter
tſchechiſcher Nationaliſt nicht bleiben; er hatte
dort keine Aufgaben zu erfüllen. Aber der
alte Traum würde Wirklichkeit werden, das
ahnte er, ſobald es mit der Habsburger
Monarchie zu Ende war. Maſaryk wirkte bei
den Weſtmächten und vor allem in Amerika

für dieſen neu zu errichtenden Staat, ver
einigte ſich mit den in Pittsburg lebenden
Slowaken und brachte im Mai des Jahres
1918 einen Vertrag zuſtande, nach dem die
Tſchechen und die Slowaken in einer neu zu
gründenden Republik vereinigt wurden.

Als dann die Aus rufung der Repu
b lik in Böhmen erfolgte und ſich eine aus
Tſchechen und Slowaken gebildete National-
verſammlung zuſainmenfand es war kein
Deutſcher und kein Ungar dabei wurde
Maſaryk einſtimmig zum Staats
präſidenten gewählt. Das große Werk
war vollendet. Ob Maſaryk allerdings heute
mit dieſem Staat ſo ganz zufrieden iſt, wäre
eine andere Frage. Man konnte es ſeinerzeit
oft genug in Praäg hören, daß ſich der Staats
präſident mit der innerpolitiſchen Entwicklung
der letzten Jahre ganz und gar nicht abzufinden
vermochte. Zwiſchen Präſident und Regierung
war ein gewiſſer innerer Gegenſatz nicht abzu
leugnen. Der Kurs richtete ſich gegen die
nichttſchechiſchen Völker des Staates. Er führte
zu Zwang und Druck auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens. Aber gerade Maſaryk
war es geweſen, der ſich immer für die
Rechte der Deutſchen eingeſetzt hat.

Thomas G. Maſaryk iſt mit dem fortſchrei
tenden Alter müde geworden. Man hörte
wenig von ihm. Er repräſentierte noch ge
legentklich, wurde in der Oeffentlichkeit aber
wenig bemerkt. Maſaryk hat ein Lebenswerk
hinter ſich gebracht und es iſt „genug für einen
Mann“, wie man zu ſagen pflegt.

Skandal um geſtohlene Alkarfigure
Brüſſel, 2. Dezember. (Eigene Meldung

Vor etwa 15 Jahren wurden vom Marie
altar der Kirche LombeekSte. Mariſechs kleinere wertvolle Holzplaſtiken aus den
16. Jahrhundert, wahrſcheinlich Arbeiten da
Gebrüder Borreman, geſtohlen. V
kurzem wurden dieſe Figuren im Amtszimme
des Kabinettschefs im Wirtſchaftsminiſterin
van Cauwelagert, eines Neffen des glei
namigen Staatsminiſters, dung
einen Zufall entdeckt, und zwar durch de
Bürgermeiſter von Lombeek, der eine Friſt vo
ſechs Monaten ſtellte, innerhalb deren di
Rückgabe der Figuren erfolgen müſſe.

Die Friſt verſtrich jedoch, ohne daß es zuRückgabe gekommen wäre. Der Burgermeilt
erſtattete daraufhin Anzeige bei der Generg
ſtaatsanwaltſchaft. Zu ſeiner Entlaſtung gih
Karel van Cauwelgert an, daß ihm die Sache
von einem Kunſtfreund übergebeworden ſeien. Er habe den Bürgermeiſter vo
Lombeek entſprechend verſtändigt und man i
übereingekommen, die Sache zunächſt gehein
zuhalten, um gewiſſe Nachforſchungen nicht
erſchweren.

Buchführung auf Hebräiſch

Wien, 2. Dezember. Der Wiener Polizei ſ
die Aushebüng einer Schmugglerbandt
gelungen, die einen ſchwunghaften Deviſen
ſchmuggel zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ba
trieb. Die Drahtzieher der Schmuggelgeſchäfte
die nicht ſelbſt ſchmuggelten, ſondern bezahlt
Schmuggler in Dienſt nahmen, ſind die Juden
Joſeph Schächer und Abraham Marder. De
Schmuggel war ſo umfangreich, daß er da
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beſtehend
Zahlungsclearing weſentlich beeinflußte. Di,
polizeilichen Erhebungen ſtoßen auf Schwierig
keiten, weil die geſamten Aufzeichnungen un
die Buchführung der jüdiſchen Betrüger in
hebräiſcher Sprache abgefaßt ſind.

Luiſe Hoffmann beigeſetzt
Bochum, 2. Dezember. Eine ehrenvolle Be

ſetzungsfeier wurde der jungen, in Nieden
öſterreich verunglückten Fliegerin Luiſe
Hoffmann in ihrem Geburts und Heh
matsort BochumWerne zuteil. Vom elterliche
Hauſe bis zum ferngelegenen Friedhof, auſ
dem ihr die Stadt Bochum ein Ehrengralf
inmitten der Toten des Weltkrieges und da
Bewegung gewidmet hat. bildeten Flieget
ſtürme, SA und HJ Spalier. Ehrenformatio
nen der SA, SS, des NSKK, der HJ und de
BDM und ein unüberſehbares Trauergefolg
ſchritten hinter dem Sarg. Commodore Wo
gang von Gronau widmete der Toteh
namens der deutſchen Flieger und des Deuh
ſchen AeroKlubs einen zu Herzen gehendel
Nachruf. Anter den vielen Kranzſpenden be
fanden ſich auch Kränze des Reichsluftfaht
miniſters Hermann Göring, des Reichsſpot
führers, des Reichsluftſportführers, ſowie de h
öſterreichiſchen Bundeskanzlers, des Vizekan
lers Fürſt Starhemberg und des deutſchen 0
ſandten von Papen.

Spionage in der Roten Armee
Moskau, 2. Dezember. Die Telegraphen

agentur der Sowjetunion meldet aus Lenin
grad: Dieſer Tage wurde eine große
Spionageorganiſation des eſtniſchen
Geheimdienſtes ausgehoben, die von
Agenten eines Auguſt Kiwiſiak organiſiert wat
der ſyſtematiſch im Auftrage des eſtniſchen G
heimdienſtes die Sowjetgrenze zu überſchreiten
pflegte. Am 16. November leiſtete Kiwiſiak, als
man ihn im Kreiſe Ljadſk, Bezirk Pſkow, feſt
nehmen wollte, mit der Waffe in der Hand
Widerſtand. Er tötete einen Tat n
der Abteilung des Jnnenkommiſſariats Pſtow
Jm Laufe der Schießerei wurde er dann ſelbe
getötet. Bei Kiwiſiak wurden gefunden
zwei Revolver, 100 Patronen, eſtniſches und
ſowjetruſſiſches Geld ſowie Spionagematerial

Jn dieſem Zuſammenhang wurde in den
Kreiſen Ljadſk und Luga ſowie in Leningrad
eine Reihe von Agenten Kiwiſiaks ver
haftet. Die Spionageorganiſation befaßt
ſich mit der Sammlung von Material aus den
Garniſonen der Roten Armee in Leningrad,
Luga, Nowgorod und Pſfkow. Sie beſtand aus
Eſten, aus Verwandten Kiwiſiaks, aus ehe
maligen Weißgardiſten und Kulaken, die in
Augenblick ihrer Einziehung zur Roten Armee
oder ſogar während ihrer Dienſtzeit in der
Armee zu dieſen Zwecken geworben worden

Akrainiſche Terroriſten erſchoſſen

Warſchau, 2. Dezember. Jn Kowel ent
deckte eine Polizeiſtreife die zwei ſeit mehreren
Monaten geſuchten Mitglieder der ukrainiſchen
Terrororganiſation, Nikitiuk und Sylluk
die im Sommer dieſes Jahres drei Polizei
beamte und einen Prieſter ermordet hatten
Da die Mörder ſich mit der Waffe in der Hand
der Verhaftung widerſetzten und zu flüchten
verſuchten, machten die Poliziſten von der
Schußwaffe Gebrauch und erſchoſſen die
beiden Terroriſten.

In wenigen Zeilen
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtattete i

Köln dem Erzbiſchof von Köln, Kardinal
Schulte, einen Aſtündigen Beſuch ab.

Auf einem deutſchfranzöſiſchen Abend in
Berliner Humboldt-Haus ſprach der franzö
ſiſche Botſchafter Francois Poncet
Worte der Anerkennung für die Tätigkeit des
akademiſchen Austauſchdienſtes und des Hum
boldtsKlubs.

Jm Münchener LeoHausProzeß wurde
das Arteil verkündet. Dr. Ernſt erhielt vier
Jahre, drei Monate Gefängnis, der Ange
klegte Wackerl ein Jahr Gefängnis. Monti
gaore Waltersbach wurde freigeſprochen.
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ber 1935 ſtarb an den Folgen
eines Unfalles unſer Parteigenoſſe

Ernſt Mulde
im Alter von 59 Jahren.

Mit ihm verliert die Ortsgruppe
einen ihrer Mitbegründer. Er
hat bisher die Fahne hochgehalten,
nun neigt ſich die Fahne vor ihm.
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SpitzentfilmFRIESEMNOT
Deutsches Schicksal auf russischer
Erde. Ein Film von unerhörter
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Der stürmische
Lacherfelgl

Die Verlobung unserer Tochter
MARIANNE mit dem landwirt
Herrn HELLMUT STRUMPf geben

wir bekannt.

Kichard Reinecke

und Frau Aenne geb. Berger

cles Bauern

Unfer-Peißen (Bernburg lanch)

I. Juhmond 1935

Meine Verlobong mit Fräulein
AMARIANNE REINECKE, Tochter

unck Kreisbauern-
führers des Scadlkreises u. seiner
frou Gemahlin Aenne geb. Berger

beehre ich mich anzuzeigen.

Hellmuk Strumpf

Möclerdu Saalkreis

Der
Außenseiter

Ein köstlicher Film mit:

Heinz Rühmann
lizzi Holzschuh

Annemarie Sörensen
Eine unbeschreibliche, komischt

Angelegenheit

C. F. SauHeute leizter Tag

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Heute, 20 Uhr, Vortrag von
Dr. Koch (Külturreferent der Gaudienſtſtelle der NS-
Kulturgemeinde) über Muſik der Gemein-ſchaft“, Hörſaal 1 der Univerſität. Morgen, Diens
tag, Beginn der Vorktragsreihe von Erbgeſundheits-
richter Stadtarzt Dr. Schumann „Erbbiologiſche
Grundlagen der Volksgeſündheit“ (mit Lichtbildern),
20 Uhr, Hörſaal 16 der Univerſität. Mittwoch, den
4. Dezember, 20 Uhr, ſpricht Landesrat Dr. Berger
über Dichter und Landſchaft“. Dargeſtellt
an Werk und Leben J. G. Seumes. Hörſaal 17 der
Univerſität

Rundfunk
Dienstag, den 3. Dezember 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.90: Choral, Morgenſpruch; Funkgymngſtik.
6.30: Guten Morgen, lieber Hörer!

Dazw. 7.00--7.10: Nachrichten. 7.30--7.40:
Mitteilungen für den Bauer. 8.00: Funk
gymnaſtik. 8.20: Sendepauſe. 9.40: Spiel
ſtunde für die Kleinſten und ihre Mütter.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.

10.15: Togo, die deutſche Muſterkolonie.
10.45: Werbenachrichten. 11.30: Zeit. Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittags
konzert. Dazw. 13.00-13.15: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Sendepauſe. 15.20: BDM übt für
das Leiſtungsabzeichen: Vorbereitende Körper
ſchule für Jungmädel. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 15.50: Walter Götze ſpielt
Unterhaltungsmuſik für Gitarre. 16.20:
Schenken bringt Freude! Bücherſchau für Weih
nachten. 16.30: Tiere auf der Wanderſchaft.

16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
T 17.00: Nachmittagskonzert. 18.30: Die
Dreikaiſerſchlacht bei Auſterlitz 1805. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Komm mit,
Kamerad, durch Deutſchland! Die bayeriſche
Oſtmark. 19.30: Ruf der Jugend. 19.40:
Auslandsdeutſchtum und Olympiag 1936.
20.00: Nachrichten. 20.10: Leipziger Diens
tags Zeitung. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Melodeklamationen. 23.00—23.45:
Scheherazade.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral; Wetterbericht für
die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
8.30. Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00:
Nachrichten. 8.30: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 10.15: Aus
Grenzland und Ausland: Togo, die deutſche
Muſterkolonie. 10.45: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Frauen in Stadt und Land, unterſtützt
das Winterhilfswerkl 11.40: Der Bauer
ſpricht der Bauer hört: Deiche und
Schleuſen ſchützen das Land. Anſchl.: Wetter.
S. 12.00: Mittagskonzert. Dazw. 12.55:
Zeitzeichen; 13.00: Glückwünſche 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
rei 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Selbſtangefertigte Weih
nachtsgeſchenke für unſere Kinder. 15.45:
Neue Bücher. 16.00: Nachmittagskonzert.
Dazw. 16.50:. Sport der Jugend. 17.50:
Klaſſiſche Klaviermuſik. 18.25: Politiſche
Zeitungsſchau. 18.45: Rufer der Jugend:
Wolfgang Jünemann. 19.00: Ein Dorfſingt und ſpielt. 19.40: Auslandsdeutſchtum

und Olympiade. 1936. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetterbericht, Nachrichten. 20.10:
Im Dezember. 21.00: Wir bitten zum
Tanz. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 28.00-—24.00: Tanzmuſik.

Einige
gebrauchte

J Der gewaltige und vielbesprochene

Bernstet
über der Heeres-

J Nachrientenschule
Jugendl. über 14 J. haben Zutrittl

2 W vsinne unserer Zeu

t 5

und r ar r aug. Homke, Taubengtr.9
J Der Wunderyolle Ufafilm! u von Srvas Hendorift. nes
e Ofen D. R. P. „Der Davuerbrenner“.

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 28.30

Figaros Hochzeit
Sperr von W. A. Wozart

Dienstag, 20 bis gegen 22.45
Jenufa
Dper aus dem mähriſchen Bauern
leben von L. Janacek

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten erdeten.

das
deutsche
Gold

der Schmuch der deutschen Frau
aus der Staatlichen Bernstein-
Manufaktur Königsberg

Ermil HerObere Leipziger Straße 45

ſind unſere

awechentſprechend in der Form,
ſchön in ihrem Holz und dann be
merhens wert preisgünſtig zu

295, 3585, 490 6552,
bis 1200, R.

Bedarfsdechungsſcheine
werden in Zahlung

genommen
Gebr. Junghlut

Albrechtſtraße 37

Jedem Housholt eine

I A mZzTergr u d e
Morgen, Dienstog, nachmittog 4 Uhr
Vorirag über Stollenbacken
Zahlungserleichterung
Grucleofen mit Seifen- u. Oberhitze
von 40.- RM. ein

Harmoniums

preiswert
Pianohaus
Maercker
Waisenhaus

rins 18

Achtung
enkfesselt

Walhalla

Der grobe

Iachskürme im

Anzeigen
ſchluß

Daseu das große internationale

Varieteée- Programm
19 Ahr

für die am nächſten
Tage frühmorgens
erſcheinende Aus
gabe der MN z

mit di Münskter,
uncl der neuen Kapelle

Und im Kaffee Bord Fest
dem fidelen Hamburger Jungen

Humor! Stimmung

Eine Aufklärung,
die dringend nötig iſt!

Die immer noch verbreitete Anſicht, als
ob das altberühmte Köſtritzer Schwarz
bier als Kräftigungstrunk nur für Kranke,
Geneſende, ſunge Mütter, Blutarme uſw.
in Frage käme, iſt vollkommen irrig. Für
jeden in ſedem Alter und ſeden Beruf iſt
es beſtimmt, denn ſo geſund iſt niemand,
als daß das Köſtritzer Sch warzbier nicht
noch eine Steigerung des Wohlbefindens
ſpenden könnte. Da es außerdem noch köſt
lich ſchmeckt, iſt es der gegebene Labetrunk
für jedermann. Generalvertreter Alfred
Scheibe, Halle (Saale), GuſtavNachtigal

Straße 7, Fernſprecher 26398.

Berlangt über
all die RM z

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Schreiben Sie ſofort and verlanges qreaties
P bezw. bemuſtertes Angebot äber
meige echten Matrosen ineal qee, Kleider und t. (Alter,
Körpergr. Scheitel bis Fuhsohle, Knabe od. Mädchen

an geben. a äöäeth,V licht-, luftrecht, farbige Kammgacrostoſie (auch Reste).
Itikot, Cord usw für Anzäge, Kostöme,
Kleider, bei J 4 mooatſ. Ratenzablung,

ohae Anzablungel Marine -Versandhaus
Sernhard Prelier, Kiel 459

Heute eintreffend

Friſcher Kabliau o. Kopf
1 Prd

Grüne Heringe 1 Pfd. 1
R Ger.Schellfiſch 1 P d.

Ger. Seelachs 1 Pfd. 3

e Pfd. 23
Dann n

rſingkohl
Rokkohl 1 Pfd. 10
Majoran Pfd. 20Schiw. Pfeffer gem. Pfd. 33

Veiß. Pfeffer gem. Pfd 40
S Pimenk gem. Pfd. 40

Paul Kiedermeler
Dürrenberg, Eckartsberga, Eiſen
berg, Freyburg, Hohenmölſen,
Körbisdorf, Kötzſchen, Lützen,
Merſeburg, Möckerling, Mücheln,
Porbitz, Schkeuditz, Teuchern,

Weißenfels, Zeitz

Was Skiläufer wissen mössen
Nicht nor Ski, Bindung, Wachs usw. mössen
fachmännisch ausgesucht sein, auch die
Kleidung ist ein wichtiges Kapitel för den
Skiläufer, sie muß schön und sportlich aus-
Sehen, gut im Sitz, bequem und haltbar
sein. Daß solche Skikleidung nicht teuer
zu sein braucht, beweist gerade Hollen-
kamp immer wieder.

Golfhosen

Golfhosen

Golthose
24.-

Herren-Ski-Anzöge
22.50

terren-glalomblusen od. Westen
9.

Herren Ski-Hosen, Nerwegertorm vad

29.-

13.50

9,80 13.50
Damen-Ski-Anzöge

24.-
Damen-Slalomblusen

29.

9 80

Damen-Skiſjacken

Damen-Skihosen, Norwegerform nd

15.
Herren-Stutzerjoppen19.50 222 2
Sport Anzöge, 2teilig, Sporose nd

29.-

39.- b 59.

19.50 24-

19.50 24.

39 49.
24.
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ouknkAM
Halle Saale Gr. Ulrichstr. 19

ür den Verkrieb von Kleänmotor
euerſpritzen in Landgemeinden

werden allerorts rührige

Vertreter
mit nur beſten Beziehungen gegen
angemeſſene Entſchädigung geſucht.
Angebote unker A. 121 an die MU5
Bitterfeld.

Herren

ballonrad 40.

Damen

ballonrad 2.

Die bewährten
Marhenräder

Lehrling
für mein Kolonial
warengeſchäft ſof.
geſucht. Wilhelm
Rößler, Frieſen
ſtraße 26.

Mädchen
geſucht

Wortanzeige
in die MN8

Dienstag, den 3. Dezember 1935:
9 Uhr, in Zwintſchönga:

1 BitumenSchmelzgerät 3/3/2 m mit
2 Heizrohrſyſtemen und 2 Dampf-
ventilen, 2 Suspenſionsaufbewah-
rungsgefäüße, ca. 5 cbm, 1 Waſſer
gefäß mit Heizſchlangen, 1 Heiß
waſſer-Boiler, ca. 200 Ltr. Jnhalt,
1 Dampfverteileranlage, 1 Kaſein
miſchgefäß, ca. 1400 Ltr., 1 Bitumen
meßgefäß mit Heizſchlangen, 1 Rohr
anlage, 3 Kondenstöpfe mit Rohr
leitungen, 1 Transmiſſionsanlage m.
Stehlagern und Riemenſcheiben, 4
Treibriemen, 1 Elektromotor 30 PS.
mit Anlaſſer und Reaulierſchienen,
1 großes Bitumenmiſchgefäß, ca.
2500 Ltr. Jnhalt mit Ventilen, 1
Aſphaltpumpe mit Verbindungs
rohren.

Treffpunkt für Käufer: Gaſthaus
Kaiſer.

Mentel, Obergerichtsvollzieher

Dienstag, den 3. Dezember 1935:
11 Uhr, in Döülau:

1 Ankleideſchrank, 1 Sofa, 1 Tiſch.
1 Teppich, 2 Korbſeſſel;

15 Uhr, in Schiepzig:
1 Warenregal.

Treffpunkt der Käufer vor den Ge
meindegmtern.

Eigendorf. Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Sämtliche

Pelz
arbeiten

Apel, Kürſchner
meiſter, Rathaus
ſtraße 14, I.

Veeoehiedenes

Haar
arbeiten

Theater Friſieren,
Perücken, Zöpfe,
Locken, fachgemäße
Anfertigung.
Niedermann, Halle,
Gottesackerſtr. 12.

C

Schuhe

verlängern
und wetten
unter Garantie bie

zu 2 Nummern
nach neueſtem Ver
fahren.

Schuhinſtandſetzung

Fußwohl“, Halle.
Jirchnerſtraße l

wir

Funger
ſchwarzbr.
Terrier

Kennzeichen 2714
Sonntag verloren
Gegen Belohnung
abzugeben Reide
burger Str. 24.

Rat d
Volks

empfünger
und Puppenwagen
gebraucht, gut er
halten, zu kaufen

Preis An
gebote u. G 7537
geſucht.

an MN8Z, Halle
Geiſtſtraße 47.

Mignon
Schreib

maſchine

i. d. Fabrik durch
repariert, faſt neu
wertig, verkauft
Röder, Wieſerode

Oſthara.

Adler, Prosto,
riumph, Victoria
im Fachgeschäft

Paul

Krause
Geiststraße 39

5ägeſpän
W
S

W

Machen Sie eine
„Jnventur Auf
nahme
Sie ſollen einmal

„Iſeben, was daalles an den Tag
kommt. Dinge, die
Ihnen nichts mehr
nützen, die aber
einem anderen noch
manche Mark wert

ſind. Verkaufen Sie
ſie! Eine kleine
Wortanzeige in der
MN8g (das koſtet
ein paar Groſchen)

und morgen
kann ſchon ein
Käufer da ſein,
der Jhnen die
klingende Münze
auf den Tiſch legt.

Man kann nur
immer wieder ſa
gen:
das Geld liegt in
den kleinen Wort
anzeigen der

Mitteldeutſchen
National Zeitung.



Mnarkier für drei japaniſche Diviſionen
Tokios Vorbereitongen gegen die Nonkingre gierung

Tientſin, 2. Dezember. Die Ankunft
japaniſcher Truppenkontingente in Tientſin
ſteht unmittelbar bevor. Die japaniſchen Mili
tärbehörden haben bereits an das chineſiſche
Sicherheitsbüro die Forderung gerichtet, Quar
tiere für drei japaniſche Diviſtonen zur Ver
fügung zu ſtellen. Man ſchätzt, daß zunächſt
insgeſamt etwa 10 000 Mann japaniſche Trup
pen nach Tientſin verlegt werden.

Ueber die Gründe dieſer Truppenbewe
Ungen iſt von japaniſcher Seite nichts be
anntgegeben worden. Jn Ausländerkreiſen

erblickt man darin aber eine der japaniſchen
Vorbereitungsmaßnahmen, durch die verhin
dert werden ſoll, daß die Nankingregierung
du Wiehe Autonomiebewegung unter

rückt.

2000 japaniſche Soldaten, die in
Schanghai zuſammen mit anderen japaniſchen
Druppen angekommen waren, ſind bereits nach
Tientſin weiter transportiert worden.

Anruhe in Woſhington

Waſhington, 2. Dezember. Die offiziellen
Kreiſe Waſhingtons verfolgen mit wachſen
der Beſorgnis das hinter der nordchine
ſiſchen Autonomiebewegung immer ſichtbarer
werdende Eingreifen Japans, das bewußt gegen
den wirtſchaftlichen Einfluß der Vereinigten
Staaten wie anderer weſtlicher Länder ge
richtet iſt. Japan wolle in Nordching den
Nichtaſiaten jede Möglichkeit nehmen,

ſich gewinnbringend am dorkigen Handel und
Wirkſchaftsleben zu beteiligen, eine Ppolitik,
die als Wiederbelebung des alten japaniſchen
Kampfrufes „Hände weg von China
anzuſehen ſei.

Man erinnert in dieſem Zuſammenhang
daran, daß ſich einige verantwortliche japa
niſche Politiker zu äußerſt ſcharfen Aeuße

rungen über die angebliche aktive engliſche Be
teiligung an der chineſiſchen Währungsreform
hätten hinreißen laſſen, Aeußerungen, die nur
aus der japaniſchen Einſtellung heraus zu er
klären ſeien, daß China die Domäne
Japans ſei. Hinzukommt, daß Waſhington
befürchtet, daß der Neunmächte-Vertrag über
die Regelung der Fernoſtverhältniſſe durch die
gegenwärtigen nordchineſiſchen Ereigniſſe den
Todesſtoß erhält. Dieſer Pakt wendet ſich in
ſeinen Hauptpunkten gegen die verwaltungs
mäßige Abtrennung einzelner Teile Chinas
und ebenſo gegen den Ausſchluß der weſtlichen
Länder vom dortigen Handel alſo gegen

zwei Möglichkeiten, die die Japaner jetzt in
Nordchina teils ſchon verwirklicht haben, teils

verwirklichen wollen.
Gleichwohl iſt es unwahrſcheinlich, daß

Waſhington eingreifen und eine grundſätzliche
neue Regelung der Beziehungen mit China und
Japan herbeizuführen ſuchen wird. Vielmehr
will man einen günſtigeren Zeitpunkt ab
warten, um die Frage der offenen Tür und der
Gleichberechtigung aller in China intereſſierten
Staaten von neuem aufzuwerfen.

Japaniſche Diplomatie
London, 2. Dezember. Japan hat in der

nordchineſiſchen Frage einen äußerſt geſchickten
diplomatiſchen Schachzug getan, der möglicher
weiſe vorhandene Jnterventionsabſichten Eng
lands und der Vereinigten Staaten von vorn
herein mattgeſetzt zu haben ſcheint. Die fapa
niſche Regierung hat nämlich in einer for
mellen Erklärung verſichert, der gegenwärtig
im Gange befindliche Verſuch, eine autonome
Organiſation Nordchinas zu errichten, ſei
„eine innerchineſiſche Bewegung
was gleichbedeutend iſt mit der Beteuerung,
daß Japan mit den chineſiſchen Autonomie
beſtrebungen nichts zu tun gehabt habe oder
zu tun habe.

Förderung der Kraftſtoffverſorgung

Erziehongszolſuschlog für Dieseltreibstoffe

München, 2. Dezember. Zur Zollerhöhung
des Dieſeltreibſtoffes teilt Direktor J. Werlin,
Leiter der Fachgruppe Kraftwagen und deren
Motoren“, folgendes mit:

Durch die Verordnung des Reichsfinanz
miniſteriums vom 27. 11. 1935 iſt für Dieſel
treibſtoffe eine Zollerhöh ung von 4 RM.
auf 8 RM. plus 20 v. H. Tara-Zuſchlag ein
getreten. Urſprünglich hatte die einſchlägige
Jnduſtrie in einer Denkſchrift eine Ausgleichs
kaſſe vorgeſchlagen. Der Preis ſollte auf
14 RM. erhöht werden, und mit der Differenz
auf 16 RM. welche die Treibſtoffinduſtrie for
derte, ſollte die einheimiſche Produktion geſtützt
werden. Allerdings hatte dieſe Regelung eine
ſteuerliche Ermäßigung für Laſtkraftwagen zur
Vorausſetzung.

Das Reichsfinanzminiſterium hat indes auf
die zuſätzliche Einnahme, die bei der
Einfuhr von rund einer Million Tonnen gleich
40 Millionen RM. beträgt, wahrſcheinlich
nicht verzichten können. An und für ſich wird
ſich bereits das Aufkommen aus der Kraftfahr
zeugſteuer, das im Steuerjahr 1933/34 212 Mil
lionen betrug, wie die Entwicklung des laufen
den Steuerjahres ergibt, vorausſichtlich um
ein Drittel verringern.

Durch die neue Zollregelung iſt natürlich
die Möglichkeit gegeben, den neuen Einfuhr
preis mit dem für die inländiſche Erzeugung
erforderlichen Preis ebenfalls auf eine Ebene
zu bringen.

Deutſchland iſt nun einmal in der glücklichen
Lage, eine heimiſche Rohſtoffbaſis
(Steinkohle und Braunkohle) zu beſitzen, deren
Ausnutzung im wehrpolitiſchen und wirtſchaft
lichen Jntereſſe eine zwingende Notwendigkeit

iſt. Hierzu gehört natürlich auch die Ein
ſparung zuſätzlicher Deviſen für den durch die
fortſchreitende Motoriſterung erforderlichen
Mehrbedarf.

Während der Bedarf an Leichtkraftſtoffen
(Benzin, Benzol und Spiritus) bereits zu
einem weſentlichen Teil aus der heimiſchen Er
zeugung gedeckt wird. beträgt die inländiſche
Herſtellung von Dieſelöl kaum ein Sechſtel des
Bedarfs.

Es iſt klar, daß durch die neue Zollerhöhung
die Rentabilität des Dieſel-
motors gegenüber dem Benzinmotor etwas

Leichtes italienisches Feldgeschütz

geringer wird. Es darf aber dabei nicht außer
Acht gelaſſen werden, daß der Preisunterſchied
zwiſchen Benzin und Dieſelöl immer noch über
50 v. H. beträgt, bei einem 30prozentigen Nutz
effekt des Dieſelmotors.

Für einen Laſtwagen von etwa 3 Tonnen
Nutzlaſt beträgt der Mehrpreis bei einer Strecke
von 200 Kilometer nicht mehr als 2,50 RM.

Dieſe Gedanken muß man ſich vor Augen
halten, wenn man die Frage der Zollerhöhung
betrachtet.

Sowohl der Führer ſelbſt als auch die
Reichsregierung haben durch zahlreiche Maß
nahmen vom erſten Tage der Machtergreifung
an bewieſen, daß nichts unterlaſſen wird, die
Motoriſierung Deutſchlands mit allen Mitteln
zu fördern und lebensfähig auszubauen. Jhr
Blick iſt aber auf das Ganze gerichtet, und
von dieſem Geſichtspunkt aus iſt auch die neue
Verordnung anzuſehen.

Ricketk-Konzeſſion erloſchen

London, 2. Dezember. Der Amerikaner
Schertok, der bekanntlich vor kurzem dadurch
von ſich reden machte, daß er behauptete, er
habe eine Bergwerkskonzeſſion in Abeſſinien
erhalten, die im Widerſpruch mit der des Eng
länders Rickett ſtehe, beabſichtigt. England
wieder zu verlaſſen und ſich nach Amerika zu
begeben. Er behauptet der Preſſe gegenüber,
er habe dort im Auftrage der abeſſiniſchen
Regierung einen Sonderauftrag zu erfüllen,
den er aus Gründen der Geheimhaltung nicht
näher beſchreiben könne. Die Preſſe will dazu
jedoch wiſſen, daß Schertok die Ahſicht habe, in
Amerika eine Anleihe im Werte von einer
Million Pfund Sterling für Abeſſinien zu be

Der Freiwillige Polnische Arbeitsdienst ist nach deutschem Vorbild organisiert

Am Sonntag führten die Beamten und Handwerker in ganz Deutschland eine Straßensammlung für das WHV durch
Postillone- mit einer historischen- Postkutsch

In Berlin hatten
e guten Erfolg, ebenso die Forstbeamten, die Hasen zugunsten ihrer Sammelbüchsen auf
dem Alexanderplatz meistbietend versteigerten Aufnahmen: Scherl

Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels;

mit Traktoren-Bespannung auf dem Vormarsch in der
Gegend von Maköolle Aufn. Scherl

ſchaffen, nachdem er eine Beſtätigung ſeiner
Konzeſſion erhalten habe.

Aus abeſſiniſcher Quelle wird gleichzeitig
berichtet, daß die Rickett-Petroleumkonzeſſion
endgültig erloſchen ſei.

Sturmwelter über Weſtfrankreich

Paris, 2. Dezember. Ueber ganz Weſt
frankreich tobte am Sonntag wiederum
ein heftiger Sturm, begleitet von ſtarken
Regenfällen, Jn Breſt riß der Wind mehrere
Dächer von den Häuſern und im Hafen wurden
zahlreiche kleinere Schiffe von ihren Ankern
losgeriſſen. Jn Cherbourg hat der ſtarke
Regen an verſchiedenen Stellen Ueber
ſchwemmungen verurſacht, ſo daß der ge
ſamte Zugverkehr auf der Etiſenbahnſtrecke
Sottevaſt und Couville eingeſtellt werden
mußte. Die von Paris kommenden Reiſenden
würden mit Hilfe von Autobuſſen und Kraft
wagen weiter befördert.

Der Pariſer Beſuch
des Keichsſporkführers

Paris, 2. Dezember. Das deutſche Bot-
ſchafterpaar Köſt er gab am Sonnabendabend
zu Ehren des Reichsſportführers und
ſeiner Begleitung ein Eſſen, an dem u. g. der
franzöſiſche Miniſter für Geſundheitsweſen und
Leibesübungen, Lafond und Gattin, ferner
der ehemalige Unterſtaatsſekretär Mori
naud, der Präſident des franzöſiſchen olym
piſchen Komitees Maſ,ſ.ard, der Präſident
des franzöſiſchen Sportausſchuſſes und des
Jnternationalen Fußballverbandes Remet,
der Sportreferent des Quai d'Orſay, Cha
taignegau, der ſtellvertr. Kammerpräſident
Delbos, der Kammerſekretär der Pariſer
Weltausſtellung 1937 Labbé und der Direktor
der Sportzeitung „L'Auto“ teilnahmen. Am
Abend fand ein großer Empfang ſtatt, der ſich
zu einer wohlgelungenen Fortſetzung der erſten
ſanſt heranſortuns des Vorabends ge
taltete.

Kriegsmarineminiſter Piéetri gab am
Sonntag zu Ehren des Reichsſportführers ein
Frühſtück in kleinem Kreiſe. Anſchließend be
gaben ſich der Gaſtgeber und ſeine Gäſte nach
Auteuil, wo ſie den Rennen beiwohnten
und Gelegenheit hatten, mit den leitenden
Perſönlichkeiten des franzöſiſchen Renn
ſports Fühlung zu nehmen.

Reuer kſchechiſcher Geſandker in Warſchan

Prag, 2. Dezember. Großes Aufſehen erregt
in Prag und nicht minder in Warſchau
die überraſchende Einſetzung eines
neuen tſchechoſlowakiſchen Ge
ſandten in Warſchau. Es handelt ſich um
den früheren tſchechoſlowakiſchen Jnnenminiſter

lavik, dem der polniſche Staatspräſident
nunmehr bereits das Agrément erteilt hat.
Daran wird vor allem die Vermutung ge
knüpft, daß zwiſchen Prag und Warſchau eine
wenn auch zunächſt nur leichte Entſpannung
eingetreten ſei.
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Dezember 1935 DIE GAUSTADIT HALEE
Wer Opfer bringt, adelt ſich ſelbſt

Die DezemberStraßenſammlung war ein voller Erfolg

Es iſt eigentümlich, im Menſchen ſteckt eine
iefe Verbundenheit mit der Natur. Wenn
hraußen das Thermometer 8 Grad Wärme
jeigt, wenn erſt die Sonne herniederſtrahlt
nd dann Regentropfen aufs Fenſter fallen,
ann es eigentlich gar nicht auf Weihnachten
gehen. Aber der Kalender trügt nun nicht
nd iſt für unſere Lebenseinteilung maß

gebend. Alſo beginnen wir in unſeren niederen
Höhen die diesjährige Adventszeit
hne Schnee und Eis.

Traulich war es aber doch, als mit dem
Adventskranz würziger Tannenduft ins Zim
er einzog und mit dem Entzünden der

erſten Adventskerzen ein Schimmer Freude
aufglänzte. Beſonders beglückt waren unſere
Kinder, mit frohem Hoffen haben ſie das erſte
Fenſterchen ihres ſelbſt gemalten Advents
kalenders weit aufgemacht und gleich eine An
zahl Wünſche, wenn auch noch nicht an den
ieben Weihnachtsmann, geſchrieben, ſo doch
ſchon geäußert. Auch unſere Penſionsmutter
ſorgte dafür, daß dieſer Tag nicht ſang- und
klanglos vorüberging, ſie hatte jeden Tiſch mit
Tannengrün geſchmückt und ließ das Mittag
eſſen bei Kerzenſchimmer einnehmen.

So wurden wir alle in den Zauber einer
chönen Vorweihnachtsſtimmung eingewoben.

als ſonſt durchſchritten wir die
traßen und Gaſſen der Stadt und ertappten
ns, vor den weihnachtlich geſchmückten Aus

lagen ſtehend, daß wir überlegten, womit wir
wohl unſeren Lieben eine rechte Freude
machen könnten. Schenken und beglücken iſt
nun einmal ein typiſch deutſcher Charakterzug,
den man nicht bei vielen Völkern findet.

Auch dazu hatten wir geſtern Gelegenheit.
Unter dem Loſungswort „Volksgemein-
ſchaft zeigen Beamte und Hand
werker durch Mithilfe am Winter-
hilfswerk des deutſchen Volkes
ſtand der Straßenſammeltag für Dezember.
Gern ſteckten wir unſeren Obulus in die
Büchſe und trugen die Broſche, die ein Halb
edelſtein der berühmten Jdar Oberſteiner
EdelſteinSchleifereiJnduſtrie einfaßte. Wie
gebefreudig und opferbereit die Bevölkerung
wieder war, zeigte ſich, daß ſchon in den
Mittagsſtunden kaum jemand ohne dieſe nied
liche Broſche zu ſehen war. Lange vor der
feſtgeſetzten Zeit waren alle Abzeichen abgeſetzt.

Zu Dritt ſammelten ſie, ein Beamter,
gleich welchen Dienſtranges, ein Handwerks
meiſter oder Geſelle und ein Lehrling. Uni
forn und Tracht, die die meiſten angelegt
hatten, gaben maleriſche Bilder. So z. B. das

e

Der Oberbürgermeister sammelt

ernſte Dunkel der Aniform mit dem luſtigen
Weiß des Kochs, der dazu noch ſeine große
Mütze auf hatte. Allerliebſt ſahen zwei lüſtige

äſchermädel aus. Beſonderen Zuſpruchs er
freuten ſich allerdings die Sammlergruppen,
zu denen ein Schornſteinfeger gehörte. Sie
elten nun einmal als Glücksbringer. Das be
am oft auch unſer Oberbürgermeiſter zu

hören, der zuſammen mit dem Obermeiſter der
SchornſteinfegerJnnung ſammelte. Beſonders
Frauen und Mädchen ſagten immer wieder:

er Schornſteinfeger muß dabei ſein; er bringt
das Glück! Alle Gruppen waren eifrig tätig
und ihre Büchſen füllten ſich mehr und mehr.

Schade, daß nicht die ganze Welt dieſe
Volksverbundenheit ſehen konnte, wie ſie dieſer
Kampftag gegen Hunger und Kälte wieder
des llig zeigte. Mit Recht konnte denn auch
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Kundgebung auf dem Marktplatz
zu der Handwerker und Beamte gemeinſam
aufmarſchiert waren, Kreisleiter Dohm-
Wo er feſtſtellen, daß das ganze deutſche
ſt in einer Willensausrichtungſich bereit erklärt, Opfer zu bringen. Er er
r daran. daß jeder Aufſtieg des
hen Volkes mit Opfern verbun-
e war: 1813 und 1870/71. Der Weltkrieg
orderte Opfer, um die Heimat vom Feinde

freizuhalten und die Bewegung hat nur die
Macht erringen können durch ihre Blut und
Exiſtenzopfer. Es gilt auch weiter zu opfern,
um das Werk des Führers, den Wiederaufſtieg
Deutſchlands, zu vollenden. Wer Opfer bringt,
adelt ſich ſelbſt. Die Höhe des Opfers iſt unter
ſchiedlich, aber der Begriff Opfer ſteht
feſt. Nur wenn ich mir eine Freude verſagen
muß, opfere ich. Wenn heute zwei ganz ver
ſchiedene Berufsſtände, wie die Handwerker
und Beamten, in allen deutſchen Städten

verbringen und auf dieſe Weiſe das gegen
ſeitige Verſtändnis zu fördern.

Eingangs begrüßte der Kreisbeauftragte
des Winterhilfswerks, Pg. Seifert, die Er
ſchienenen. Er verglich die gewaltigen Opfer
des Weltkrieges und der Kampfzeit mit dem
kleinen Opfer, das der einzelne der Volks
gemeinſchaft bringt, wenn er nach ſeinen
Kräften zum Winterhilfswerk beiſteuert.

Der ſtellv. Kreishandwerksmeiſter Pg.
Knoch ſtellte als Zweck der Veranſtaltung
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Kreisleiter Dohmgoergen spricht vom Balkon des Rathauses

gemeinſam ſammeln, ſo zeigen ſie damit, daß
ſie es ernſt nehmen mit der Volksgemeinſchaft,
dem Opferwillen und ihrem Einſatz für
Deutſchland. Ueber 5000 Beamte und Hand
werker haben ſich in Halle zur Verfügung
geſtellt und ſorgen mit dafür, daß bei uns
niemand zu hungern und zu frieren braucht.

Sein SiegHeil auf den Führer und das
HorſtWeſſel-Lied beendeten die Kundgebung,
Se auch die Bevölkerung regen Anteil
nahm.

Die Kapelle der Reichsbahnbeamten lockte
dann mit einem Platzkonzert auf dem Markt
platz und die Kapelle der Reichspoſtbeamten
an der Siegesſäule die Spaziergänger herbei.
Nachmittags ſpielte auf dem Marktplatz
die Kapelle der Deutſchen Arbeitsfront.
Auch die Geſangvereine beider Berufsgruppen
ſtellten ſich in den Dienſt der Winterhilfs
ſammlung, die einen außerordentlichen Erfolg
hatte. Jeder brachte gern ſein Weihnachts

liebesopfer! E. G.
Beamke und Handwerker

kameradſchaftlich zuſammen

Zum Abſchluß fand am Abend im großen
Saal des „Stadtſchützenhaus“ ein Kamerad
ſchaftsabend ſtatt. Veranſtalter waren das
Kreisamt für Beamte und die Kreishand
werkerſchaft Halle- Saalkreis. Beamte und
Handwerker der verſchiedenſten Tätigkeits
gebiete ſaßen in dem bis auf den letzten Platz
beſetzten Saal an langen Tafeln in bunter
Reihe durcheinander, um in echter Kamerad
ſchaft ein paar frohe Stunden miteinander zu

heraus, die Volksgemeinſchaft durch Kamerad
ſchaft zwiſchen den einzelnen Berufsſtänden zu
vertiefen, nachdem ſich Handwerk und Beamten
ſchaft vom Lehrling bis zum höchſten Beamten
geſchloſſen und freudig in den Dienſt der guten
Sache des Winterhilfswerks geſtellt haben.

Zur Ausgeſtaltung des Abends trug in her
vorragendem Maße das Beamtenorcheſter
(Reichsbund ehemaliger Militärmuſiker, Orts
gruppe Halle) unter Leitung ſeines Dirigenten
Otto Haupt bei, dem mit dieſem in allen
ſeinen Teilen vorzüglich aufeinander abge
ſtimmten Klangkörper ein Werkzeug in dieHand gegeben iſt, mit dem ſich auch ſowletige

Aufgaben bewältigen laſſen. Werke wie die
Ouvertüre zur Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ von Nicolai und die leichtbeſchwingte
Ballettmuſik aus „Roſamunde“ von Schubert
gelangen gut und fanden ebenſo reichen Beifall
wie die ſchmiſſig dargebotene Marſchmuſik.
Opernſänger Heinrich Löffler vom Stadt
theater Halle trug mit bekannter Meiſterſchaft
zunächſt ernſte Geſänge vor und leitete dann
mit fröhlichen Rheinliedern zum gemütlichen
Teile des Abends über. Er verband damit
zugleich in humorvoller Weiſe eine Werbunfür unſere halliſche Opernbühne. Schliepti

erfreuten die vereinigten halliſchen Jn nun gs
geſangvereine unter Leitung von Konzert
meiſter Knoch mit dem gut gelungenen Vor
trag deutſcher Volkslieder.

Mit der Führerehrung durch Gauſchulungs
obmann Ziegler vom Amt für Beamte und
den deutſchen Nationalhymnen nahm die wohl
gelungene Veranſtaltung ihren Ausklang.

Aufgaben der HJ und des d
Führerkagung der Unkerbanne IV und V 36

Die Unterbanne IV. und V/36 (Saal-
kreis) der Hitler-Jugend hielten am Sonntag
ihre erſte Führertagung im Gaſthaus Zur
Sonne“ in Nietleben ab. Unterbannführer
Karl Weitztz (Halle) hieß außer zahlreichen
Führern des Jungvolks ſowie Führerinnen des
BDM beſonders Oberbannführer Rudolf
Henkel, Obergauführerin Käthe Reifert
ünd den Ortsgruppenleiter Pg. Rudel (Niet-
leben) willkommen.

Nach dem Einmarſch von ſechs Gefolgſchafts
fahnen und dem Abſingen des Liedes „Ein
junges Volk ſteht auf“ begrüßte Oberbann
führer Henkel als Führer des Bannes 36
den Gedanken dieſer erſten Führertagung, weil
ſie ermögliche, daß ſich die einzelnen Führer
und Führerinnen perſönlich kennenlernen. Das
iſt auf dem Lande ganz beſonders wichtig, weil
die Aufgaben andere ſind als in den Städten.
Dort wo jeder einzelne in den Augen aller
Volksgenoſſen die geſamte Jugend vertritt,
muß beſonderer Wert auf eine enge Zu
ſammenarbeit der einzelnen Formationen
gelegt werden. Der ſchwer erkämpfte Sieg muß
auch in Zukunft erhalten bleiben. Deshalb hat
ſich jeder Führer ganz für die Bewegung ein

zuſetzen. Die Kameraden müſſen in welt
anſchaulicher Hinſicht geſchult werden. Das iſt
notwendig nach den Worten des Führers, um
nunmehr auch das Herz des letzten Volks
genoſſen zu gewinnen. Dazu muß gerade die
Jugend eine verſchworene Kampfgemeinſchaft
bilden. Jeder Hitlerjunge und jedes BDM-
Mädel, beſonders aber die Führerſchaft, müſſen
ſich des Schwures auf den Führer ſtets bewußt
ſein. Jeder hat damit ſein ganzes Leben dem
Führer und der Jdee verſchworen. Seid leben
dige Propagandiſten der Jdee!

Es wurden darauf zwei Erlebniſſe aus dem
Weltkriege und über Werner Gerhardt ver
leſen und die Gefallenen geehrt.

Die Führerin des Obergaues Mittelland,
Käthe Reifert, ſtellte feſt, daß die Ziele
des BDM und der HJ dieſelben ſeien, daß
jedoch die Wege verſchieden ſein müſſen. Die
HJ habe in den großen Deutſchen aus Ver
gangenheit und Gegenwart ihre Vorbilder, dem
BDM fehlten derartige Frauengeſtalten. Trotz
dem ſei es in vierjähriger Arbeit gelungen,
einen neuen Mädeltyp zu ſchaffen, der
weder mit dem Typ des „deutſchen Gretchens“
mit ihrer zurückgezogenen, nur auf ſich ſelbſt
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eſtellten Genügſamkeit, noch mit der Art der
ogen. „Frauenrechtlerin“ das geringſte gemein

habe. Heute wüßten die Mädels vom BDM,
daß es ſich auf die große Aufgabe als deutſche
Frau und Mutter vorzubereiten gelte. Wenn
in der Kampfzeit die Kameradſchaft zwiſchen
dem Hitlerjungen und dem BDM Mädel eine
Selbſtverſtändlichkeit geweſen ſei, ſo müſſe ſie
auch heute in gleichem Maße lebendig bleiben.
Aufgaben des BDM ſeien Erziehung zum
Nationalſozialismus durch Schulung und
körperliche Ertüchtigung durch Sport
und Leibesübungen. Sie ſchloß mit den Worten
des Führers: Jhr ſollt treu ſein! Jhr ſollt
mutig ſein! Jhr ſollt tapfer ſein! And Jhr
müßt unter Euch eine große Kameradſchaft
bleiben Kreisjugendwart Gefolgſchaftsführer
Meier (Könnern) wies auf die Schwierigkeit
der ſoziglen Arbeit hin. Als Sozialreferent könnten nur die Beſten erfolgreiche
Arbeit leiſten. Des Näheren ging der Redner
weiter auf die Heimbeſchaffung ein und
erörterte einige organiſatoriſche Fragen.

Ortsgruppenleiter Rudel (Nietleben) be
tonte, daß jetzt der viel ſchwierigere Kampf um
die Erhaltung des Sieges mit der Macht
ergreifung begonnen habe. Die Jugend habe
dereinſt das Erbe der alten Garde zu über
nehmen und das begonnene Werk des Führers
fortzuſetzen. Es ſei ein hartnäckiger Kampf,
der um die Herzen des Volkes zu führen ſei.
Die ausländiſche Judenpreſſe ſuche mit allen
möglichen Greuelmärchen Stimmung gegen das
neue Deutſchland zu machen. Jeder Hitler
junge müſſe ſich mit ganzer Kraft einſetzen im
Kampf für Führer und Vaterland.

Unterbannführer Weitz ſchloß die Tagung
mit einem Sieg-Heil auf den Führer und
den Reichsjugendführer, worauf alle Teil
nehmer ein Mittageſſen aus der Feldküche ein
nahmen.

Friedrich Handke beſtakkek

Vor wenigen Tagen riß der Tod, wie
ſchon berichtet, Direktor Friedrich Wilhelm
Handke von der Fa. Weiſe Monski im
Alter von 60 Jahren aus dem Leben. Sein
Leben galt in erſter Linie ſeinem Berufe.
Das Wohl ſeiner Berufskameraden lag ihm
als größte Sorge ſtändig am Herzen, und ſo
kennzeichnet ſich dieſe Haltung auch in dem
unerſchütterlichen Vertrauen ſeiner geſamten
Gefolgſchaft, die in ihm Führer und Berater
und das leuchtende Vorbild wahrhafter
Pflichterfüllung ſah. Nach einer kurzen Feier
in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes, bei der Oberpfarrer Diete die An
ſprache hielt, gab ihm geſtern eine große Zahl
von Trauernden das letzte Geleit zur Gruft.
Die Betriebsfahne ſenkte ſich zum letzten Male

Gummiwärmflafchen Gummivleder

über dem Sarg und in ſtiller Andacht weilte
ſeine Gefolgſchaft bei ihrem verſtorbenen
Führer. Jm Namen der Gefolgſchaft wurde
das Gelöbnis unzerſtörbarer Treue und
nimmermüden Nacheiferns abgegeben.

Luiſe Ehricke 97 Jahre

Sämmtliche Aufnahmen: „MNZ“Bilderdienſt

Am geſtrigen Sonntag konnte die älteſte
Jnſaſſin des Hoſpitals an der OttoKüfner
Straße, Frau Luiſe Ehricke, ihren 97. Ge
burtstag in geiſtiger Friſche und Regſamkeit
begehen. Der Amts und Ortsgruppenleiter der
NSV ſowie die RS-Frauenſchaft überbrachten
dem alten Mütterchen mit einem Blumenſtrauß
herzliche Glückwünſche und überreichten ihm
einen Geſchenkkorb. Das Ständchen der Kreis
kapelle erfreute ſie ſichtlich und allen drückte
ſie herzlich die Hand.

Wir Arbeiterjungen“

Otto Wohlgemuth, der als Berg
mann 25 Jahre im Reichsgebiet unter Tage
gearbeitet hat, iſt der dichteriſche Mund ge
worden für ſeine arbeitenden Brüder, deren
Werk hart iſt wie keins und ſchweigend getan
wird in Hingabe an das Volk. Jn der Sende
reihe „Wir Arbeiterjungen“ im Hitler-
Rundfunk des Reichsſenders Leip
zig lieſt der Dichter am Montag 18.10 bis
18.30 Uhr Gedichte aus ſeinen Werken. Er
wendet ſich damit vor allem an die HJ, mit
der er ſich eins weiß auch in ſeinem Lebens
ziel: den göttlichen Sinn der Arbeit zu preiſen
als Verſchwendung ererbter Kraft für die Ge
meinſchaft des Volkes.
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Die Gauſtadt Halle begin geſtern nachmittag im geſchmückten Reichehof den zweiten

Jahrestag der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Eine feſtlich geſtimmte Menge hatteſich verſammelt, faſt vollzählig die Mitglieder
der Gauleitung, eine Anzahl Kreisleiter ſowie
Abordnungen der Partei und ihrer Gliede
rungen, der Wehrmacht und der Behörden.
Unter den Ehrengäſten ſah man u. a. Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und
Gauarbeitsführer Simon. Durch die An
weſenheit des Gauleiters erhielt die Veranſtal
tung ihr beſonderes Gepräge.

Schmetternde Fanfaren der Heeres
nachrichtenſchule leiteten die Feier ein. Dem
Einmarſch der Fahnen folgte ein mahnender
Prolog, dann ſpielte der Muſikzug der Poli
tiſchen Leiter unter der Leitung von Pg.
Gittel den Prieſtermarſch und die Arie des
Saraſtro aus Mozarts „Zauberflöte“.
Ein Jahrestag iſt immer ein Erinnerungs
tag. Rückblick und Vorſchau ſind notwendig, üm
über die geleiſtete und über die noch zu
leiſtende Arbeit Klarheit zu ſchaffen. Wohl
nichts vermag in dieſer Hinſicht eindeutigere
Sprache zu führen, als die überzeugenden
Zahlenkolonnen, die Gauwart Pg. Meyer bei
ſeinem Tätigkeitsbericht aufmarſchieren ließ.

Leiſtungen im Gau
Gauwart Meyer gab für den Gau Halle

Merſeburg folgende Zahlen bekannt, die das
ſtarke Aufſtreben verdeutlichen. Jm vergange
nen Jahre reiſten 153 072 Arbeitskäme
raden in 34 AUrlaubsfahrten, 216 Wochen
end und 583 Wanderfahrten. Das bedeutet
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von
370 v. H., alſo beinahe eine Vervierfachung der
Leiſtungen. 40 v. H. aller Beteiligten waren
Arbeiter, die weniger als 100 M. im
Monat verdienen, 1,9 v. H. Beamte mit einem
Gehalt von 200 bis 250 M., 60 v. H. aller
Urlaubsfahrtenteilnehmer waren Arbeiter,
12,4 v. H. gewerbliche Angeſtellte, 15,8 v. H.
kaufmänniſche Angeſtellte und die reſtierenden
11,8 v. H. Beamte, Penſionsbezieher, Rentner,
freie Berufe und ſelbſtändige Gewerbetreibende.

Für 4,90 Mill. M. wurden durch das Amt
„Schönheit der Arbeit Betriebs
verbeſſerungen geſchaffen. Es wurden 284
Arbeitsräume neu geſchaffen, verbeſſert bzw.
neu geſchaffen 20 Käntinen, 240 Aufenthalts
räume, 830 Umkleide-, Waſch und Baderäume
ſowie Toiletten, 160 Grünanlagen, 32 Sport
anlagen, fünf Schwimmbäder, vier Kamerad
ſchaftsheime, ein Feierabendhaus, 17 Fabrik
tore, 12 Umfriedungen, 200 Fahrradſtände, 230
Lautſprecheranlagen und 125 Fabrikhöfe. Das
ſind Leiſtungen, die unmittelbar am Arbeits
platz vollbracht wurden einzig und allein für
die Arbeitskameraden.

Kaum 9 Monate beſteht unſer Gauſport
am t und ſchon ſind mehr als 50 000 Arbeits
kameraden durch 3555 Sportſtunden unſerer 56
Sportlehrer gegangen. 17152 Mark wurden
an Lehrerhonorar in dieſen 9 Monaten ver
ausgabt und faſt 10 000 Mark an Miete für
die Lehrſtätten. Beſonders kann auf die Be
triebsſportſtunden hingewieſen werden, die den
Sport unmittelbar in die Betriebe bringen.

Die kulturellen Veranſtaltun-
gen brachten 398 Konzerte und Betriebs
veranſtaltungen und 35 573 Arbeitskameraden
Freude und Erbauung. Daneben veranſtaltete
die Abteilung 30 Volksmuſikabende, 137 The
atervorführungen, 11 Opern-Aufführungen, 450
unſerer beliebten Varieté- und KabarettVor-
ſtellungen, 430 Bunte Abende und 450 Film-
vorführungen. Rund 400 000 Volksgenoſſen
nahmen an dieſen Veranſtaltungen teil, die
nicht nur preiswürdig waren, ſondern auch auf
kultureller Höhe ſtanden. Dazu kommen noch
205 Führungen und 17 Ausſtellungen mit
einem Geſamtbeſuch von etwa 33 000 Volksge
noſſen. An den kulturellen Veranſtaltungen
beteiligten ſich etwa 1,10 Mill. Arbeitskame-
raden, eine Ziffer, die im Gaugebiet keine an
dere Kultur-Organiſation aufzuweiſen hat.

An Söndergktionen wurden beſon-
ders Maßnahmen für Reichsgutobahnen
durchgeführt. Jn den drei Reichsautobahn
lagern des Gaues fanden 27 Kinoveranſtal-
tungen, 14 Bunte Abende, 8 Konzerte, 16
Kameradſchaftsabende, 2 Theaterveranſtaltun
gen, 24 weltanſchauliche Vorträge ſtatt.

Der Großflugtag Mitteldeutſchland,
dem 100 000 Menſchen als Zuſchauer bei-
wohnten, war der Höhepunkt der ſommerlichen
Veranſtaltungen. Solche Großveranſtaltungen
werden in Zukunft alljährlich einmal beſſer
und ſchöner noch als große Volksfeſte zur
Durchführung kommen.

Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau Halle-Merſeburg, beſchäftigt 64 Partei-
genoſſen hauptamtlich und 2131 Arbeitskame-
raden ehrenamtlich. Dieſe geringen Kräfte
haben die erſtaunlichen Leiſtungen vollbracht.
Sie haben vom 1. 1. bis 31. 10. d. J. einen Ge
amtgeldumſatz vom 10,67 Mill. RM. erzielt.
llein die durchgeführten Veranſtaltungen

brachten eine Einnahme von 275 495 RM.
Dieſe Summe floß ausſchließlich Wirtſchafts
zweigen, Gewerbetreibendèn und Künſtlern des
Gaugebietes zu. Es iſt eine irrtümliche Mei
nung, daß die in unſerem Gau vereinnahmten
Beträge in andere Gaue gehen und nicht den
Wirtſchaftskreiſen unſeres Gebietes zugute
kommen. Jm kommenden Jahr werden wir
zehn Urlaubertransporte aus anderen Gau
gebieten zu uns bringen, wodurch rund
600 000 RM. in unſer Gebiet fließen. Anſer
Beſtreben iſt und bleibt, zu einer Wirtſchafts
belebung und zu erhöhten Wirtſchaftsumſätzen
beizutragen. Mit den Geſamtleiſtungen der

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im
Gau Halle- Merſeburg können wir ſehr zu
frieden ſein. Unſer Feierabendwerk iſt nicht
nur eine unentbehrliche Einrichtung geworden,
ſondern wird vor allem in den nächſten Jahren
immer ſchöner und beſſer aufblühen.

Gauwalter der DAF, Pg. Bachmann,
beleuchtete die inneren Werte der Feier
abendorganiſation. Er ſetzte ſich mit den ewigen
Zweiflern auseinander, die da wiſſen wollten,
ob es in unſerer ernſten Zeit überhaupt ange
bracht ſei, Feſte zu feiern. Mit ſeinen Feſten
halte ſich unſer Volk an eine ganz beſtimmte
Tradition. Denn die alten Volksfeſte wurden
begangen, um in unverfälſchter Form gemein
ſames Gedankengut zum Ausdruck zu bringen
und wachzuhalten. Für „Kraft durch Freude
gebe es nur einen maßgebenden Begriff:
Deutſchland!

Jn der DAF ſei die Gemeinſchaft
höchſtes Ziel. Der deutſche Menſch dürfe ſich
nicht nur bei, ſondern auch nach der Arbeit nie
wieder als Einzelgänger bewegen. Jmmer
wieder müſſe er fühlen, daß über ihm der Arm
der Gemeinſchaft ſei. Wenn das ganze deutſche
Volk von dem heiligen Geiſt der Gemeinſchaft
erfaßt ſei, ſo werde es nicht nur in glücklichen
Stunden, ſondern erſt recht in der Not zu
ſammenſtehen. Jn den Dienſt dieſer großen
Sache ſtelle ſich die NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“, die letzten Endes dem Volks
genoſſen ſeine Heimat wiedergebe und ihn zu
ihr verpflichte.

Der Dank des Gauleiters
Eine Bilanzierung zwiſchen dem eigenen

Werk und den Verſüchen einer deſtruktiven
Vergangenheit ſtellten die Ausführungen von
Gauleiter Jord,an dar. Früher gab es
Organiſationen, ſo erklärte er, die ſich nur

10,67 mill. Mark Umſatz bei d
Rückblick auf das zweite Jahr des Beſtehens

mit einem Teil, einem beſtimmten Gebiet des
menſchlichen Lebens befaßten. „Kraft durch
Freude“ hingegen beſchlagnahme den ganzen
Menſchen von der Wiege bis zur Bahre.
Die Totalität der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung verlange auch totale Verwirk-
lichung ihrer Organiſationen. Von Gemein
ſchaft ſei früher ſchon oft geſprochen worden,
ſie wurde aber immer nur ein totes Kollektiv,
denn man verlor ſich in Konſtruktionen. Auch
Logik muß verſagen, wenn ſie abſeits vom
Leben ſteht. Mit nacktem Denken könnten
Aktiengeſellſchaften und GmbH's entſtehen, nie
aber blutsmäßige Gemeinſchaften. Bei der
Feierabendorganiſation des deutſchen Volkes
ſtehe das Herz im Mittelpunkt. Dar
um berühre das Werk ſo unendlich viele
Menſchen und offenbare den Seelenſchlag des
deutſchen Volkstums.

Nachdem ſich der Gauleiter mit Worten des
Dankes an die Bekannten und zahlloſen Unbe
kannten dieſer rieſigen Organiſation gewandt
hatte, wies er darauf hin, daß aus dem
Glauben all dieſer Männer eines Tages das
erwachſen werde, was jeder ſich erſehne, den
ſchönſten Lebensausdruck eines Volkes: das
Glück Begeiſterter Beifall dankte dem Gau
leiter für ſeine erhebenden Worte.

Den zweiten Teil des Feſtprogramms be
ſtritt ſodann die Uraufführung des choriſchen
Spieles „Der Landfried“ von dem Hal
lenſer Erich Otto Buſch. Wir haben Buſch
noch in beſter Erinnerung als den Verfaſſer
und Mitwirkenden der Revue „Hallo, komm'
mit“, die gelegentlich der vorjährigen Gedenk
feier mit großem Erfolg aufgeführt worden
war. Mit ſeinem neuen Spiel, das von der
Not und Schickſalsgemeinſchaft einer vom
Feinde bedrängten Stadt erzählt, erweiſt er
ſich als ein guter Kenner choriſcher Dynamik
und lyriſcher Sprache

Mitteldeutſche Gehörloſen Tagung
Am Sonntag traten in Halle (Saale) die

Amtswalter und Mitglieder des alten Gau
bundes Mitte im Reichsverband
der Gehörloſen Deutſchlands (Re
gede) zur Mitteldeutſchen Gehörloſentagung
zuſammen. Die Tagung bot ein ſchönes Bild
von der Einigkeit und hatte den Zweck der
Auflöſung des Kreisbundes Provinz
Sachſen und Anhalt im Regede (des
früheren Sächſiſch Anhaltiſch Thüringiſchen
Taubſtummenbundes).

Jn der Amtswalterſitzung des alten Gau
bundes Halle in der Gaſtſtätte „Rakete“ ge
dachte Gaubundesinſpekteur Art ur Weber
(Halle) in ehrenden Worten des 70. Geburts
kages von Taubſtummenoberlehrer i. R. Rö
nigk in Halberſtadt.

Reichsbundesleiter Albreghs erklärte,
daß der Regede wie die Parteigliederungen in
32 Gaue eingeteilt wird. Jeder Gaubund unter

ſteht der Aufſicht des Gauamtswalters der
NSV. Die neue Gaubundesinſpektion VI
im Regede mit dem Sitz in Halle hat in drei
Gaubünde 46 Ortsbünde mit 1634 Mitgliedern,
davon im 8. Gaubund Halle Merſeburg mit
dem Sitz in Halle 14 Ortsbünde mit 519 Mit
gliedern, im 15. Gaubund Magdeburg- Anhalt
mit dem Sitz in Magdeburg 9 Ortsbünde mit
501 Mitgliedern und im 28. Gaubund Thü-
ringen mit dem Sitz in Weimar 23 Ortsbünde
mit 614 Mitgliedern.

Gaubundesinſpekteur Weber dankte Wil
helm Biermann, Braunſchweig, der infolge
der Neueinteilung Leiter des neuen Gaubundes
Südhannover- Braunſchweig iſt, für die Zu
ſammenarbeit mit der halliſchen Leitung Er
(Weber) übernehme das Amt als Leiter des
Gaubundes Halle- Merſeburg. Sein Stellver
treter ſei Ernſt Barth, Halle, zugleich Gau
bundesſachbearbeiter. Ortsbundesleiter Alfred
Schäfer, Magdeburg, wurde zum Leiter des
Gaubundes Mägdeburg- Anhalt und Kreis
bundesleiter Robert Kratz, Weimar, zum

Parteiamtliche

Kreisleikung Halle Stadt

Kreisſchulungsamt
Beſprechung der Schulungsleiter Dienstag,ſt de 20.30 Ahr, im Zoſſagern Linden

traße.

Ortsgruppe Paul Berck
Mittwoch, 4. Dezember, im Reſtaurant

Schreberhaus Süd um 20 Uhr Ortsgruppen
verſammlung mit allen Gliederungen. Alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen. Es ſpricht Pg.
Brennecke zum Thema „Der Blutsgedanke als
Staatsidee“,

Ortsgrüppe Thielenplatz
Donnerstag, 5. Dezember, 20 Ahr, im Ge

ſchäftszimmer Schulungsabend für ſämtliche
Politiſchen Leiter der Ortsgruppe. Es ſprechen
außer dem Schulungsleiter noch Vertreter der
Frauenſchaft und des Jungvolks.

Ortsgruppe Johannesplatz
Dienstag, 3. Dezember, 20 Ahr, im „Hof-

fäger“ mit allen Gliederungen öffentlicher
Pflichtfilmabend. Es läuft der Normaltonfilm:
„Die Saat geht auf mit Beiprogramm.
Karten zu 50, 30 und 15 Pf. bei allen Poli
ſchen Leitern und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Montag, 2. Dezember, in der Schänke Alt-

Halle zwei Filmveranſtaltungen: „Der Choral
von Leuthen“, ſowie ein Beifilm. Beginn der
Kindervorſtellung 17 Uhr, für Erwachſene
20 Uhr. Karten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Roßplatz
OrtsgruppenPflichtverſammlung, 4. Dezem

ber, 20.15 Uhr, im Bierhaus Engelhardt. Es
ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Ortsgruppe Hofjäger
Mittwoch, 4. Dezember, 20.15 Uhr, in

Brunnerts Hofjäger öffentliche Ver
anſtaltung, in der der Aſienforſcher Walter
Stötzner über „Jm unerforſchten Oſten Tibets“

d
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Bekanntmachung

unter Vorführung von 100 farbigen Licht-
bildern ſprechen wird. Für Parteigenoſſen und
Mitglieder der Gliederungen Beſuch der Ver
anſtaltungen Pflicht. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

Ortsgruppe Lutherlinde
Montag, 2. Dezember, mit allen Gliede-

rungen um 16 Uhr und 20 Uhr im großen
Saal des „Reichshofes“ zwei öffentliche Ton
ſilmveranſtaltungen: „Die Saat geht auf“ und
„Altgermaniſche Bauernkultur“. Karten zu
50 und 30 Pf. für die Abendveranſtaltung und
zu 15 Pf. für die Kinderveranſtaltung am
Nachmittag bei allen Politiſchen Leitern und
Amtswaltern der Gliederungen ſowie an der
Abendkaſſe

NöKreisfrauenſchaft

Pflichtmitgliederverſammlungen: Dienstag,
Dezember, 20 Uhr. Ogr. Geſund

brunnen im Schweizerhaus, Ogr. Univer
ſit ät im Café Bauer, Ogr. Pfännerhöhe
im Gemeindehaus, Ogr. Roßplatz im Neu
marktſchützenhaus.

Ortsgruppe Paulusring
Montag, 2. Dezember, um 20 Uhr in der

Saalſchloßbrauerei Werbeabend.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Dienstag, 3. Dezember, um 20 Uhr in der

Sutene Alt-Halle Unterhaltungsabend mit
äſten.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Dienstag 3. Dezember, 20 Uhr. Advents-

feier der NSFrauenſchaft Ogr. Waſſerturm
Nord in ver Forſterſchänke.

NSKOV, Ortsgruppe Halle
Die C. T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz ge

während allen unſeren Mitgliedern gegen Vor
zeigung der Mitgliedskarte für den Beſuch des
Films „Frieſennot“ zu den Abendvorſtellungen
auf allen Plätzen, zu den Nachmittagsvor
ſtellungen nür bei den Plätzen über 0,50 RM.
einen Preisnachlaß von 0,20 RM.

Leiter des Gaubundes Thüringen ernann
Weiter wurden für den Gaubund Halle Merſe
burg beſtimmt: Ortsbundesleiter Walte
Fienhold, gute zum Gaubundesſchrif
wart, Theodor Bergmann, Halle, zum Ga
bundeskaſſenwart; Frau Elſe Keil wagen
Halle, zur Gaubundesfrauenleiterin; Tauh
ſtummenanſtaltsdirektor Friedrich Martin
Halle, zum Gaubundesbeirat.

Der außerordentliche Bundestag des Kreig
Er

bundes Provinz Sachſen u. Anhalt im Regeh T
beſchloß einſtimmig, das vorhandene Bunde
vermögen der Gaubundesinſpektion VI a Als er
Rechtsnachfolgerin zu überweiſen, ebenſo dihn; terſpi
Auflöſung des Kreisbundes. WinterReichsbundesleiter Albreghs ſprach ühegir hen
„Was haben wir im Regede ſeit der Gleich vVereinigt
ſchaltung erreicht?“ Darin waren ſieben Haup namentlic
punkte enthalten: Willensmäßige Geſchloſſe
heit der früher zerſplitterten Maſſen; Verein
heitlichung der Organiſation; Finanzielſ
Sicherſtellung der Arbeit durch die NSV
bedeutende Steigerung des Anſehens d
Gehörloſen in der Oeffentlichkeit durch di
Aufklärungsvorträge des RBL und ſeine
Mitarbeiter; Zentraliſierung der Fürſorge
Arbeitsbeſchaffung durch reichsrechtliche R
gelung, die noch in Schwebe iſt; intenſit
Unterſtützung durch die Rechtsabteilung.

Zum Schluß zeigte Ortsbundesleiter WillHeſſe, Eisleben, das von ihm erfunden
Schutzabzeichen für gehörloſe Rad
fahrer und den weißlackierten Gehön
loſenſpazierſtock.

Kichtkrone über dem Fliegerhorſf

Jm Lichtſpieltheater am Riebeckplaf
läuft ſeit geſtern im Beiprogramm des bereil
in der zweiten Woche zur Vorführunglangenden Filmes „Frieſennot“ auch 4
mal ein Bildſtreifen, der jeden Hallenſer gafbeſonders intereſſieren muß, handelt es ſt
doch um einen Kurzfilm, der Aufnahmen a
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unſerer nächſten Amgebung zeigt. Die Gal entſchädio
filmſtelle der NSDAP hat die Feie ſchaftsfah
lichkeiten anläßlich des Richtefeſtes da en Sieg
Heeresnachrichtenſchüle, über die wir ſeinen Stieler,zeit ausführlich berichteten, in einem Filf löſen zehr
feſtgehalten. Allen denen, die damals nih
dabei ſein konnten, iſt damit die Möglichkel
gegeben, von den Vorbereitungen über di
Feierlichkeiten im Fliegerhorſt bis zum Richte Auf
ſchmaus; wo Handwerker und Gäſte mit ihte trafen a
Gaſtgebern, den Soldaten, froh vereint war großen
die Veranſtaltung nachzuerleben. ort W

Meiſter

8 werpen,Von den Alpen bis vizilien ne
Jtalien, das lockende Land im Süden, jeh Wuntten

durch ſeinen afrikaniſchen Krieg im Mittel Punkten
punkt des Jntereſſes der ganzen Welt ſtehend Rekordfa
ſahen wir geſtern im Film. Die Ufa hat Statt
allerdings noch ehe der Krieg dem Lande ſeinen eigenen

Jahren b
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Stempel aufdrückte die Herrlichkeiten dieſe ever
kulturhiſtoriſch ſo bedeutenden Landes in einen und wur
Filmſtreifen eingefangen, der geſtern im Licht ſetzte ſich
pieltheater an der Danziger Freiheit zur V durch.
ührung gelangte.

Hier und da länger verweilend haben die
Kammeramänner auf ihrer Reiſe von der Ein
Alpen bis hinab nach Sizilien alle landſchaf t Baſel
lichen Schönheiten, die Eigenartigkeit der alten Peliſſter
Kulturdenkmäler und die erhabenen Natur Siege.
erſcheinungen des Veſuvs und des Aetng ein ZiemsK

efangen, daß der Film eine reizvolle Anter den letzteJaltung darſtellte.

9

BeiA L werpenDer Hat
Weltmei
favoriten

Der Straßenbahnverkehr wurde einen gr
geſtern mittag 12 Uhr um 10 Minuten geſtött hinter
da ein Motorwagen der Straßenbahn auf den ſieben P
Riebeckplatz aus den Schienen geſprungen war.

Geſtern 17.19 Uhr wurde das Ueberfall ine
kommando mißbräuchlich nach der Ludwig Im
WuchererStraße 11 (Herberge zur Heimat während
gerufen. Der Täter konnte nicht feſtgeſtellt adrenn

werden. mit RüI Winter
hauptſtad

Kälte in Ausſicht renehmigte
An der Südſeite des nordatlantiſchen Tief Deutſche

druckgebietes haben ſich beim Aufeinandet geſtellt.
ſtrömen von ſüdtropiſchen und polaren Luft
maſſen eine Reihe von Störungen entwickelt
die am Sonntag über Mitteleuropa hinwe e Töchfſc
geführt wurden und unbeſtändiges Schauer
wetter brachten. Dabei hatte ſich der Kern des Zum
Tiefs nach Süden verlagert, er liegt jetzt vor Stgenrſ
der Südweſtküſte von Norwegen. Um ſeine Stadtbat
rechte Seite herum dringen mit nord weſtlichen wiſchen
Winden immer kälter werdende Luft sig, M
maſſen polaren Urſprungs nah und BeMitteleuropa. Unter der erſten dieſer Stafſel ſtritten
iſt in Nordweſtdeutſchland ſchon am Sonntag Wie
Schneeregen aufgetreten, und auf den egen T
Brocken iſt am Sonntagabend die Temperatut m Ueberlec
auf minus 4 Grad geſunken. Montag wird Reichshe
auch das übrige Mitteldeutſchland von de weitere
erſten Kaltluftſtaffel erreicht werden. i 29

au (16Ausſichten bis Dienstag abend: (16 g
Bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden r in

kühles und unbeſtändiges Wetter mit Tages e
temperaturen wenig über Null. Nachts leichtet resden
re im Harz Schnee, in der Niederung an r der

age Regen zeitweiſe auch Schneeſchauer. eter2
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Erfolgſose Hefze
Amerika meldete ſchon namentlich

Als erſte der 28 an den 4. Olympiſchen
Wwinterſpielen in Garmiſch e Parten-

irchen teilnehmenden Nationen haben die
Vereinigten Staaten von Nordamerika ihre

Hauplnamentliche Meldung abgegeben. Erſt vier
d Tage vor jedem Wettbewerb brauchen die
ngiel Mannſchaftsführer dem Organiſationskomitee
NSV eine namentliche Liſte der endgültigen Teil-
s dhnehmer und Erſatzleute zu überreichen, ſo daß

„Mie jetzigen 66 Nennungen zunächſt nur als
Vormeldungen anzuſehen ſind. Die Namen

er 23 Skiläufer, Erſatzmänner eingeſchloſſen,
i ſind ebenſo wie die der vier Eisſchnelläufer

bekanntgegeben worden, ſo daß neu nur die
Beſatzungen der Olympiabobs ſind. Nunmehr

fehlen nur noch die Meldungen der Eis
kunſtläufer. e

Neues vom Racdlsportf
Van Vliet vor Merkens

Bei den Kopenhagener Radrennen
lieferten ſich Weltmeiſter Toni Merkens und
der Holländer van Vliet abermals einen Zwei
kampf. Wiederum behielt van Vliet in zwei
von drei Läufen, die er ſämtlich von der
Spitze weg gewann, die Oberhand. Merkens
entſchädigte ſich dafür im 300-Runden-Mann
ſchaftsfahren (54 Kilometer) durch einen leich
ten Sieg mit Arne Peterſen vor van Vliet
Stieler, die durch unvorſchriftsmäßiges Ab
löſen zehn Strafpunkte erhalten hatten.

Richter wieder vor Scherens

Auf der Brüſſeler Winterbahn
trafen am Wochenende erneut die beiden
großen Rivalen im internationalen Flieger
ſport, Weltmeiſter Scherens und der deutſche
Meiſter Richter, zuſammen. Wie ſchon in Ant
werpen, gelang es dem Deutſchen auch dies
mal, Scherens eine ſichere Niederlage in den
zahlreichen Läufen zu bereiten. Mit fünf
Punkten ſiegte Richter vor Scherens mit vier
Punkten. Scherens entſchädigte ſich dafür im
Rekordfahren über 500 Meter mit fliegendem
Start. Mit 29,3 unterbot er nicht nur ſeinen
eigenen Bahnrekord, ſondern auch den ſeit
Jahren beſtehenden Weltrekord von Jacquelin,
der auf 30,2 Sek. ſtund. Die Leiſtung kann je
doch nicht anerkannt werden, da die UCJ nur
Weltrekord auf offenen Bahnen führt.

t, jeh
Nitteb

Lohmann weiter gut in Form

Jm Mittelpunkt der Dortmunder Rad
tennen ſtand der Preis der Nationen für
Steher in zwei Läufen. Lohmann verteidigte
die deutſchen Farben mit Erfolg. Nachdem er
im erſten Lauf von Wambſt nur knapp ge
ſchlagen worden war, ließ er im zweiten Lauf
den Franzoſen leicht hinter ſich. Der Jtaliener
Severgnini kam nie richtig in Schwung
und wurde jedesmal Letzter. Jm Punkteſahren
etzte ſch der Hagener Oberbeck erfolgreich

dieſe

u
icht

Vor durch.

n die ZiemsKüſter knapp geſchlagen
den Ein 600 Runden Mannſchaftsfahren in

ſchat Baſel gab am Wochenende den Belgiern
alten Peliſſier-Deneef Gelegenheit zu einem neuen

a Siege. Die Belgier wurden von den Kölnern
rnle ZiemsKüſter hart bedrängt, waren aber in

den letzten Wertungen erfolgreicher.

Möller Dritter in Antwerpen
Bei dem Wochenendradrennen in Ant

werpen ſtanden Dauerrennen im Mittelpunkt.
Der Hannoveraner Möller hielt ſich gegen
Weltmeiſter Laquehay und den Lokal
favoriten Ronſſe ſehr achtbar und belegte

vurde m einen guten dritten Platz mit elf Punkten
ſtött hinter Ronſſe mit fünf und Laquehay mit
f den ſieben Punkten.

war.

all Keine Radrennen im Berliner Sportpalaſt
dwig „Jm Berliner Sportpalaſt werden
mat während der Winterrennzeit 1935/36 keine
ſtellt adrennen durchgeführt. Die Holzbahn wird

mit Rückſicht auf die Eislaufzeit in dieſem
Vinter nicht eingebaut, ſo daß die Reichs
hauptſtadt nur über die Winterbahn in der
Deutſchlandhalle verfügt. Die acht ge
Rehmigten Termine hat der Sportpalaſt dem

Tief Deutſchen Radfahrer Verband zur Verfügung
ndet geſtellt.
Luft
ickelt,

m Töchtige Berliner Schwimmerjugenc.
n des Zum erſten Male in der Geſchichte des
t ver Wgendſchwimmens gelangte im Berliner
ſeine Stadtbad Mitte ein Fünfſtädtekampf
lichen wiſchen den Jugendſchwimmern von Leip
uft sig, Magdebürg, Breslau, Dresden
nah und Berkin zum Austrag. Die Mädels be

taſſeh ſtritten einen Vierſtädtekampf.
Wie ſchon die Städtekämpfe im einzelnen

e egen Breslau, Dresden und Magdeburg die
Sind M erlegenheit des Schwimmernachwuchſes der
Mit eichshauptſtadt bewieſen, ſo gab es auch hier

weitere Siege, und zwar gewannen die Jungen
mit 29 Punkten vor Magdeburg (26 P.), Bres
lau (16 P), Leipzig (14 P.) und Dresden

P)). Die Mädels ſchlugen mit 16 Punk-
ten in ſämtlichen Staffeln Magdeburg und
Breslau, die hier 10 Punkte erzielten, ſowie
Dresden mit 4 Punkten. Die Jungen gewannen
von den 5 Staffeln 4, einzig die 4mal100-
Meter-Bruſt ſicherte ſich Magdeburg.

Hollentfennis-Spielzeit fehlt
Schweclen Deutfschland 3 2 v. Cramm geschlagen

Nach dem überraſchend glatten Verluſt des
Doppels waren in Hamburg die Hoffnungen
auf einen Gewinn des Länderkampfes gegen
Schweden ſtark geſunken, bis dann am Sonntag
durch einen großartigen Sieg Henkels über den
ſchwediſchen Meiſterſpieler Kurt Oeſtberg ein
Umſchwung kam. Der Berliner war nicht
wieder zu erkennen, gab nur den zweiten Satz
ab und ſpielte den Schweden bis zum Schluß
überlegen mit 6:3, 3:6, 6:2, 6:2 nieder. Henkel
erzielte dadurch den Gleichſtand von 2:2.

Daß Heinrich Henkel gegen Karl
Schörder nicht zu Unrecht verloren hatte,
wurde im abſchließenden Treffen des Länder
kampfes Deutſchland Schweden durch einen
7:5, 5:7, 6:3, 14 12 Sieg des Schweden über
Gottfried v. Cramm beſtens bewieſen.
Gegen die Schweden, die damit den Länder-
kampf 3:2 gewannen, einen Sieg in der Halle
herauszuholen, ſcheint unmöglich zu ſein. So
lange wir in Deutſchland über keinerichtiggehende Hallenſpielzeit ver
fügen, werden uns die Schweden auch wohl
immer überlegen bleiben.

Tennistermine för 1936
Eine Reihe von Terminen für die be

deutendſten Tennisereigniſſe des kommenden
Jahres liegen bereits vor. So hat England
als Verteidiger des Davispokals die Runden

für 1936 ſeit langem bekanntgegeben und auch
von den Landesmeiſterſchaften ſteht jetzt die
Austragszeit teilweiſe feſt.

Jm Kampf um den Davispokal muß die
erſte Runde bis 5. Mai erledigt ſein; ſollten
ſich nicht über 16 Teilnehmer melden, fällt die
erſt Runde aus. Die zweite Runde ſchließt
am 17. Mai, die dritte am 9. Juni. Letzter
Termin für die Vorſchlußrunde iſt der
19. Juni, für die Europaſchlußrunde der
13. Juli. Die Jnterzonenrunde geht am 18.,
20. und 21. Juli vor ſich, die Verteidigungs
a ringe die Entſcheidung am 25., 26. und

Juli.
Die Deutſchen Meiſterſchaften

wurden auf den 18. bis 26. Juli vorverlegt,
da wegen der Olympiſchen Spiele der Auguſt
termin fallen gelaſſen werden mußte. Daß
gleichzeitig das Jnterzonenfinale ſtattfindet
und auch die Herausforderungsrunde ſchon in
Angriff genommen wird, muß in Kauf ge
nommen werden. Jn Deutſchland ſind auch
ſchon die Termine für die Medenſpiele
feſtgeſetzt. Die beiden erſten Runden werden
am 23. und 24. Mai ausgetragen, die beiden
letzten am 19. und 20. September.

Von den Meiſterſchaften des Auslandes
werden die von All-England vom 22. Juni bis
4. Juli durchgeführt, die von Frankreich vom
18. Mai bis 2. Juni. Die Franzöſiſchen Hallen
Tennismeiſterſchaften beginnen am 1. Februar.

Frey vor Steffens und. Winfer
Kunsffurnmeisferschaften in Frankfort Schwarzmann nicht in Form

Jtalien, Angarn, Luremburg,
Finnland und die Tſchechoſlowakei
hatten zum Wochenende ihre Sachverſtändigen
nach Frankfurt, der alten an turneriſcher
Vergangenheit ſo reichen Mainſtadt geſchickt,
wo in der bis auf den letzten Platz gefüllten
Feſthalle zum ſechſten Male die Deutſchen
Meiſterſchaften im Geräteturnen aus
getragen wurden.

Bei der großen Gleichwertigkeit unſerer
Spitzenturner war es von vornherein klar, daß
nur die beſſere Tagesform, vor allem aber die
ſtärkeren Nerven ausſchlaggebend für den Sieg
und Titel eines Deutſchen Meiſters
ſein würden. Konrad Frey (Kreuznach),
wohl der ſicherſte unſerer Beſten, bot zum
zweiten Male eine nicht kleine Ueberraſchung.
1932 in Berlin gab ſeine ſtets ſaubere Hal
tung den Ausſchlag vor Winter (Frankfurt).
Jn Frankfurt war die Gegnerſchaft noch
ſtärker. Trotzdem zeigte Frey bei den Pflicht-
übungen am Sonnabend eine Form, die ihm
einen klaren Vorſprung ſicherte, den er auch in
der Kür verteidigte. Mit 237.1 Punkten
wurde Frey zum zweiten Male Deutſcher
Meiſter im Geräteturnen vor Steffens
(Bremen) 235,5 Punkte, Winter (Frankfurt)
229,4 Punkte, und dem Titelverteidiger
Schwarzmann (Fürth) mit 226,5 Punkten.

Sieger der Meiſterklaſſe wurde Leu-
ſchel (Thalheim) vor Stiegler (Mainz)
und Reuther (Oppau).

Die 44 Mann ſtarke Olympiagaklaſſe
turnte in drei Riegen ihre Pflichtübungen.
Von Beginn an mußte der Titelverteidiger
Schwarzmann die Führung Winter, ſpäter
Frey, der bereits nach der fünften Uebung
knapp vor Winter und Steffens in Front lag,
überlaſſen. Der Reckweltmeiſter Ernſt Win
ter erhielt als ewiger Pechvogel ausgerechnet
am Reck nur 17,4 Punkte, da ihm die Rieſen
welle mit Zwiegriff mißlang. Von nun ab

führte Frey. Da er erneut bei der Kür am
Barren, an den Ringen und für ſeine Frei
übungen die Höchſtpunktzahl 20 erhielt, war
ihm der Sieg nicht mehr zunehmen. WalterSteffens Brenenß arbeitete ſich mit guten

Kürübungen, von denen keine unter 19 vlieb,
und einer 20 am Reck auf den zweiten Platz,
den lange Zeit der Frankfurter Winter hielt.
Winter erhielt in der Kür am Reck und an
den Ringen jeweils die Höchſtpunktzahl, mußte
ſich aber am Querpferd mit nur 17 Punkten
und am Barren mit 18,5 Punkten begnügen.
Für ſeine Freiübungen erhielt der Frankfurter
noch 19,9 Punkte

„Schwarzmann, Fürth, war ſehr ner
vös. Auch bei den Kürübungen zeigte er eine
ſchwankende Form. Am Reck und für ſeine
Freiübungen gab man ihm zwar jeweils 20
Punkte, doch reichte das nur für den vierten
Platz. Nach dem unerwartet ſchwachen Start
bei den Pflichtübungen glänzte der junge
Münchener Stan gl vormittags bei der Kür.
Keine Uebung wurde unter 19 bewertet. Die
Reckdarbietung war ſo ausgezeichnet abge
rundet und ſtilvoll, daß der junge Bayer ſeine
Reckkür am Nachmittag nochmals vorführen
mußte. Stangl arbeitete ſich ſchließlich noch auf
den 9. Platz.

Mit 91 Turnern war die Meiſter-
k laſſe weſentlich ſtärker beſetzt. Auch hier
gab es an allen Geräten großartige Leiſtungen.
Während der Kürübungen am Vormittag
ſpitzte ſich das Ringen um die Spitze zu einem
Dreikampf zwiſchen Leuſchel-Thalheim. Stieg
ler- Mainz und Reuther-Oppau zu. Bis zum
vorletzten Gerät ſah man den Oppauer all
gemein als ſicheren Sieger an, doch mißlang
ihm die Barrenkür, ſo daß Leuſchel, der
ſehr gleichmäßig arbeitete, den Titel der
Meiſterklaſſe bei 214,5 Punkten an ſich brachte.
Stiegler, Mainz, belegte mit 212,6 Punk-
ten den zweiten Platz vor Reuther, Oppau,
mit 212,4 Punkten.

o

Hoandlbol in Zahlen
Gau Pommern. Stettin Berlin 14:7.

Stargard Turnklub Stettin 12:7.
Ganu Brandenburg. Berliner SV 92 SC Char-

lottenburg 12:3. Cottbus 61 Polizei Berlin 5:7.

Keith

Gau Schleſien. Reichsbahn Breslau NSTV
Breslau 5:7. Poſt Oppeln Boruſſia Carlowitz 5:5.
DT 1847 Görlitz Reichsbahn Oppeln 2:4. Polizei
Breslau Alemannia Breslau 10:5.

Gau Sachſen. TV Chemnitz Gablenz Militär
TSV Leipzig 4:10. Sportfr. Leipzig Spvortfr. 01Dresden 6:7. ALTV Leipzig/Schönefeld gegen TuB
Werdau 7:5.

Gau Nordmark. Komet MSV Hanſa 7:7. Tſchft.
Haſſee/Winterbeck St. Georg
gegen Tſchft. Oberalſter 4:10.

Gau Niederſachſen. Poſt Hannover PolizeiHannover 8:5. MSV Harburg TC Limmer 38:11.
Gau Weſtfalen. Hindenburg Minden VfL Hagen

16:3. Arminia Bielefeld Eintracht Dortmund 5:6.
Gau Niederrhein. Alemannia Aachen TV Kre

feld Oppum 2:2. SV Lintfort BV Solingen 98 3:8.
Gau Heſſen. CT Kaſſel Spielverein Kaſſel 9:6.

Kurheſſen Kaſſel Tuſpo Bettenhauſen 8:4. TV
Kirchhaung Gießen 1900 14:4.

Gau Württemberg. Eßlinger TSV Tbd. Göp
pingen 7:2. Stuttgarter TV Stuttgarter Kickers 3:5.
Tgſ. Stuttgart TV Altenſtadt 1:5. TV Cannſtatt
gegen Tgd. Eßlingen 2:3. TSV Süßen
Schwenningen 5:0.

Gau Bayern. 1860 München Sppg. Fürth 8:5.
Polizei Nürnberg TV Milbertshofen 3:8. FC Bamberg 1. FE Nürnberg 12:5. Tſchft. Sündersbühl
gegen Polizei München 10:s5. BC Augsburg gegen
Bamberger Reiter 3:5.

2:5. FSlensburg 08

Tad.

Gau Mittelrhein. TV Siegburg/Mülldorf gegen
TV Ehrenfeld 4:3. TV Obermendig TV Gummers-
bach 7:5. VfR Köln TV Köln,/Kalk 3:4.

Hancdlboll-Gautogung
Der Handball-Fachamtsleiter des Gaues

Mitte, Dr. Kaiſer Halle, hatte geſtern die
Spielwarte der Bezirke und Kreiſe und die
Mitarbeiter des Gaufachamtes zu einer Ta
gung nach Halle gerufen, deren Zweck es war,
über den Stand der Arbeiten Bericht zu
geben und zugleich in perſönlicher Ausſprache
wichtige Fragen zu klären. Jn einer aus
führlichen, äußerſt lebendigen Anſprache ſtellte
Dr. Kaiſer auf einzelnen Gebieten Spiel-
ſtärke, Mitgliederbewegung, Frauenarbeit,
Winterhilfsſpiele, Zuſammenarbeit mit an-
deren Fachämtern und ſonſtigen Fragen der
Organiſation die Erfolge, aber auch die
noch vorhandenen Mängel heraus. Als wich
tige Maßnahme wurde feſtgeſetzt, daß nunmehr
ab 2. Dezember 1935 die Paß vor
ſchriften ohne Ausnahme gelten.

Die Ausführungen des Gaujugendwartes
Löhr, Halle, gipfelten in der Forderung,
daß alle Jugendlichen des Fachamtes Handball
der Hitler-Jugend angehören ſollen. Ferner
ſprach der Gauſchiedsrichterobmann Gu der
le i, Halle, über wichtige Fragen aus ſeinem
Arbeitsbereich.

Ecler hoher
Berufsboxkämpfe in Köln

Die Berufsboxkämpfe in Köln hatten
nicht den erwarteten Publikumserfolg, denn
nur etwa 4500 Zuſchauer waren in der Rhein
landhalle erſchienen. Der Kölner Bro
del kam zu einem verdienten Punktſieg über
den nicht mehr jungen Krüppel, Krefeld.
Müller-Gera kämpfte mit dem gleichen Er
gebnis gegen den Altmeiſter Küppers, der
nie die richtige Kampfeinſtellung zu ſeinem
Gegner fand und in allen acht Runden von der
ausgezeichneten Linken Müllers beherrſcht
wurde. Eine Enttäuſchung brachte auch der
Schwergewichtskampf zwiſchen Werner Selle
Köln und Hans Schönrath-Krefeld. Selle
mußte gleich in der erſten Runde bis ſechs zu
Boden und kämpfte dann ſehr vorſichtig, aber
auch ſein Gegner bot keine beſondere Leiſtung.
Erſt gegen Schluß kam Selle boxeriſch mehr
zur Geltung und ſtellte das Unentſchieden ſicher.

Der Hauptkampf entſchädigte etwas für das
matte Rahmenprogramm. Der deutſche Europa
meiſter im Weltergewicht Guſtav Eder zeigte
ſich ſeinem Gegner, dem Jtaliener Piazza
klar überlegen und ſiegte in der vierten Runde
entſcheidend nach Punkten, nachdem er bis
dahin bereits einen großen Vorſprung nach
Punkten hatte. Eder bearbeitete von Anfang
an die Körperpartien ſeines Gegners. Jn der
vierten Runde drängte er Piazza an die
Seile und landete nach drei rechten Haken an
das Kinn plötzlich einen wuchtigen Linken an
die Schläfe. Mit ſchmerzverzerrtem Geſicht ging
Piazza zu Boden und konnte ſich vor dem
Aus des Ringrichters nicht mehr erheben.

Stettiner Amateurborxer, durch
Berliner Boxer verſtärkt, kämpften am Wo
chenende in Göteborg gegen eine Auswahl
von Weſtſchweden und wurden überraſchend
mit 12:4 Punkten geſchlagen. Die einzigen
deutſchen Erfolge gab es durch den Berliner
Tietzſch im Fliegen- und Draber im Bantam
gewicht.

Eine Amateurboxſtaffel des Gaues
Niederſachſen befindet ſich zur Zeit auf
einer Auslandsreiſe. Bei ihrem erſten Start
in Poſen verloren ſie gegen Polens Meiſter
Wartha knapp mit 7:9 Punkten. Bei ihrem
zweiten Start gegen die Skoda Mannſchaft in
Warſchau waren ſie gleichfalls nicht erfolgreich
und verloren mit 1076 Punkten.

Die beiden Kölner Ringer NRettes
heim und Mockel gingen am Wochenende in
Brüſſel auf die Matte. Gegen die beiden
belgiſchen Meiſter im Fliegen- und Welter
gewicht, Lallemand und van der Veeken, kamen
die Weſtdeutſchen im griechiſchrömiſchen Stil
fe zu einem Unentſchieden, dagegen mußten ſie
im freien Stil den Belgiern entſcheidende
Siege überlaſſen.

Berliner Sieg im Eishockey
Die zweite Veranſtaltung im neuen Düſ

ſeldorfer Eisſtadion war wieder ein
großer Erfolg. Trotz eines leichten Dauer
regens war die Kampfſtätte ausgezeichnet be
ſucht. Das als Städtekampf Berlin gegen
Brüſſel angekündigte Eishockeyſpiel gewan
nen die Deutſchen ſicher mit 6:0 (0:0, 3:0, 3:0).
Trautmann, Schütze und Jänicke waren die
erfolgreichen Torſchützen. Bei den Belgiern
zeigte der Kanadier Belanger mehr als durch
ſchnittliches Können.

Großen Anklang fand wieder das Schau
laufen unſeres Meiſterpaares Maxie Herber
Ernſt Baier, die vorher ſchon im Einzellauf
ihr Können gezeigt hatten.

Fubboll in Zahlen
VfB Königsberg 2:2.Asco

VfB Tuilſit 4:2.
2:2. RSV Ortelsburg Hindenburg
RSV Raſtenburg Maſovia Lyck 4:0. BuEV Danzig
gegen Gedanig Danzig 8:1. Preußen Danzig gegen
Viktorig Elbing 5:0. Polizei Danzig 1919 Neu
fahrwaſſer 2:4.

Gau Pommern. Greifswalder SC Stettiner SC
2:2. Blücher Gollnow Preußen Stettin 4:1. Polizei
Stettin VfB Stettin 4:6. Viktoria Stolp Hertha
Schneidemühl 4:1.

Gau Brandenburg. BlauWeiß Hertha /BSC 3:0.
Wacker 04 Minerva 93 2:2. VfB Pankow Ber-
liner SV 92 0:4. Nowawes 03 Tennis Boruſſia 4:2.
Spandauer SV Viktoria 89 0:3.

Gau Schleſien. Preußen Hindenburg Vorwärts
Breslau 6:1. Vorw. Raſenſp. Gleiwitz VfB Breslau
2:0. Beuthen 090 VfB Gleiwitz 2:1. Breslau 02
gegen Ratibor 03 3:1. Breslau 06 Deichſel Hinden
burg 1:1

Ganu Sachſen. Svortfr. 01 Dresden Polizei
Chemnitz 2:3. Wacker Leipzig Eintracht Leipzig
(Gef.-Sp.) 0:2. Budiſſa Bautzen Dresdner SE
(Geſ.-Sp.) 0:2. SC Planitz SC Zwickau (Geſ.Sp.)
3:1. BC Hartha Rieſaer SV (Geſ.-Sp.) 3:2.

Gau Nordmark. Victoria
Altonag 4:.1l. Hamburger SV
Polizei Lübeck MSV Hanſa 6:1.

Gau Niederſachſen. Komet Bremen Hannover 06
3:8. Arminig Hannover Werder Bremen 2:2 (ab
gebr.). Eintracht Braunſchweig Bor. Harburg 2:8.

Gau Weſtfalen. Preußen Münſter Germania
Bochum 0:3.

Gau Mittelrhein. Bonner FV Eintr. Trier 3:8.
Gau Nordheſſen. Sportclub 03 Boruſſia Fulda

2:2. SV Bad Nauheim Spielverein Kaſſel 1:1.
Kurheſſen Marburg Kurheſſen Kaſſel 4:1.

Gau Württemberg. SV Feuerbach Spogg. Cann
ſtatt 3:4. SC Stuttgart 1. SSV Ulm 2:1.

Gau Bayern. FC München 1. FC Nürnberg 0:1.
Wacker München 1. FC Bayreuth 2:1. Sppg. Fürth
gegen BC Augsburg 2:d. ASV Nürnberg Schwein
furt 05 1:1.

Hamburg UnionPhönix Lübeck 3:1.



Wocher ſchlägt Steindch 6:
Dessau 05 erzwingt gegen den Goumeistfer ein Unentschieclen

Nichts kann im Meiſterſchaftsfußball der
beiden oberſten Spielklaſſen im heimiſchen
Bezirk die ausgeglichene Spielſtärke beſſer
kennzeichnen, als der geſtrige Spielſonntag. So
ſehr es vom ſportlichen Standpunkt zu be
dauern iſt, daß wir beiſpielsweiſe in der
Gauliga im Augenblick nicht über eine
Mannſchaft verfügen, die in der Lage wäre,
den beſten deutſchen Fußballmannſchaften
ſchärfſten Widerſtand zu bieten, ſo bietet auf
der anderen Seite auch die Ausgeglichenheit
in der Spielſtärke gewiſſe Vorteile, die in
erſter Linie darin zu erblicken ſind, daß in
jedem Spiel hart um die Punkte gekämpft
werden muß. Dadurch wird von vornherein
ein einſeitiger Verlauf der Meiſterſchaftsſpiele
ausgeſchaltet und jedes Spiel wird eines
n Reizes nicht entbehren. Wenn trotz
dem nach den geſtrigen Ergebniſſen

Wacker Halle Steinach 08 6:1
Deſſau 05 1. SV Jena 1:1

diesmal die Halliſchen Wackeraner etwas
aus der Reihe tanzen, ſo ſtellt dieſer Spiel
ausgang lediglich eine Ausnahmeerſcheinung
des bisherigen Verlaufs der Ligameiſterſchaft
dar. Zu Anfang der Spielzeit gewann einmal
die Spielvereinigung Erfurt über ihren
Ortsgegner überraſchenderweiſe mit 7:0, aber
ſeit dieſem Zeitpunkt waren ſonſt knappe und
knappſte Ergebniſſe an der Tagesordnung. Der
Sieg der halliſchen Wackeraner iſt gewiß
erfreulich, reſtlos zu überzeugen vermochte er
aber nicht.

Die mit viel Jntereſſe erwartete Begegnung
in Deſſau zwiſchen den beiden führenden
Mannſchaften Deſſau 05 und 1. SV Jena
brachte keine Entſcheidung, dafür aber die Er
kenntnis, daß beide Mannſchaften noch ein
geholt werden können.

Ausgefallen iſt das Treffen Lauſcha 97
gegen Sportfreunde Halle wegenſchlechter Witterungs und Bodenverhältniſſe,
die Hallenſer hatten alſo die weite Reiſe
nach Thüringen umſonſt unternommen.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 10 5 3 2 21:12 18:71. SV Jena 8 4 3 1 13:7 11:5Lauſcha 07 8 4 2 2 14:183 10:6Kr. Vikt. Magdebg. 8 3 4 1 12:11 10:6
Wacker Halle 9 3 8 8 20:14 99Sportfr. Halle 8 2 4 2 12:11 8:8Spielv. Erfurt 9 3 1 5 15:20 7:11SE Erfurt 8 2 2 4 6:14 6:10Vikt. 96 Magdeburg 8 1 3 12:14 5-11
Steinach 08 8 2 1 5 11:20 65:11
Training fehlt

Wacker Halle Steinach 08 6:4 (0:1).

Pl. Man erlebt es häufig, daß die Schlach
kenbummler auf den Batulſpielfeldern ihre
Kritik lediglich auf den erzielten Erfolgen auf
bauen. Alle Schattenſeiten des Kampfes ſind
bei ihnen beim Schlußpfiff in Vergeſſenheit
geraten, wenn „ihre“ Mannſchaft zum Siege
gekommen iſt. So war es bei dem Länderſpiel
in Erfurt, das die Deutſchen mit Mühe 4:2
ſiegreich geſtalteten (ſelbſt nach Anſicht des
Bundestrainers Nerz nicht ganz verdient),
ſo war es in Leipzig in dem Ländertreffen
gegen Bulgarien ünd ſo war es auch
geſtern in dem Gauligakampf auf dem Wacker
platz in Halle. Während noch nach Beginn
der zweiten Halbzeit die Stimmung im
Wackerlager auf dem Gefrierpunkt ſtand,
belebte ſie ſich am Ende des Spieles durch den
reichen Torſegen der blau weißen Elf, und
zum Schluß war eitel Freude.

Wir brauchen nur herauszugreifen, daß die
Steinacher Gäſte die weiß Gott, was Technik
anbelangt, alle Wünſche offen ließen, mit 1:0
in Führung gegangen waren. Selbſt das Aus
ſcheiden des Rechtsaußen Scheller, der einen
Fehler von Belger zum Führungstor aus
nutzte, brachte in den folgenden Minuten keine
weſentliche Aenderung im Spielgeſchehen.
(Leider hat der Steinacher, wie uns mit
geteilt wird, bei einem Zuſammenprall einen
Schlüſſelbeinbruch davongetragen.) Dieſe Tat
ſachen beleuchten am beſten, daß die Wacker
ſpieler noch nicht jene Spielform erreicht haben,
die wir früher von ihnen zu ſehen gewohnt
waren. Hierüber kann auch das hohe Ergeb
nis nicht hinwegtäuſchen und es wäre falſch,
wenn die Kritik ſich lediglich auf das rein
zahlenmäßige Ergebnis beſchränken würde. Es
gab Licht, aber es gab auch viel
Schatten.

w

Die Steinacher erſetzten ihre mangelnde
Technik durch Schnelligkeit und waren hierin
in der erſten Halbzeit dem Platzbeſitzer um
ein Gexinges überlegen. Nach dem Wechſel
machte ſich vor allem bei ihnen das Fehlen des
elften Spielers bemerkbar, ſo daß die Elf,
durch Ueberlaſtung der anderen Mannſchafts
teile, gegen Ende des Kampfes ſtark abfiel.
Zu bemerken wäre noch, daß die Gäſte den
Kampf ohne Müller 2 ünd Eichhorn
durchführten.

Bei den Blau Weißen ſah man ſeit
längerer Zeit erſtmalig wieder Fred Schul z,
allerdings auf dem rechten Läuferpoſten, eine
Löſung, die, lediglich nach dem geſtrigen Spiel
betrachtet, nicht als eine Verbeſſerung an
geſehen werden kann, da Tetzner als Mittel
läufer manche Wünſche offen ließ. Auch
Böttge als rechter Verbindungsſtürmer war
wieder mit von der Partie, und wenn er auch
geſtern durch eigenſinniges Spiel manche
Chance verdarb, ſo legten ſeine kernigen Tor
ſchüſſe einen Beweis davon ab, daß er noch der
alte Torſchütze iſt, und daß Wacker durch ihn

in den nächſten Kämpfen ohne Zweifel eine
ſtarke Waffe im Angriff zur Verfügung hat.

Das Spiel wurde von beiden Parteien in
der erſten Halbzeit ſehr aufgeregt durchgeführt.
Es war ein Kampf ohne jedes Syſtem, in dem
die Gäſte dürch ihr raumgreifendes Flügelſpiel
und ihre Schnelligkeit leicht überlegen waren.
Nachdem Acke freiſtehend vor dem gegneriſchen
Tor über den Ball getreten hatte und
Bött ge eine „VBombe“ dicht über die Quer
latte jagte, gelang den Gäſten Mitte der
erſten Halbzeit durch einen Verteidigungsfehler
auf eine Linksflanke durch Scheeler der
Führungstreffer. Wacker kam darauf etwas
mehr in Vorteil, die blau weißen Stür-
mer ſcheiterten aber an der guten Gäſte
verteidigung ſowie an dem ſchlechten Aufbau
ſpiel ihres Mittelläufers. Kurz vor der Pauſe
ſchied dann, wie bereits oben erwähnt, der
Gäſterechtsaußen Scheeler aus.

War in der erſten Halbzeit der Kampf
von den Steinachern mit großer Sportlichkeit durchgeführt worden, ſo nahm er teil
weiſe nach Wiederbeginn Formen an, die nicht
geeignet ſind, werbend zu wirken. Den Anſtoß
hierzu gab das Ausgleichstor (durch Acke mit
Kopfball erzielt da die Steinacher be
haupteten, der Ball habe die Torlinie nicht
überſchritten. Der ſehr gute Schiedsrichter
Buhl (Nordhauſen), der den Kampf ſtets
ſicher in der Hand hatte, ließ ſich aber erfreu
licherweiſe auf keine Debatten ein. Bis fünf
undzwanzig Minuten vor Schluß ſtand das
Treffen noch 1:1.

Acke brachte alsdann ſeine Farben im An
ſchluß an eine Goldflanke in Führung. Es
war vielleicht das ſchönſte Tor des Tages.
Kagemann erhöhte wenig ſpäter aus
einem Gedränge auf 3:1 und kurz darauf
konnte derſelbe Spieler einen Angriff Tetz
ner-Schlag mit dem vierten Tor krönen.
Der Gegner, ſichtlich ermüdet, beſchränkte ſich

nur noch auf Durchbrüche und konnte es nicht
verhindern, daß Acke im Alleingang und
ſpäter durch einen Kopfball das Endergebnis
herſtellte.

Wir nahmen Gelegenheit, nach Spielſchluß
den Gaufußballſportwart, der dem Kampfe
beiwohnte, nach ſeiner Meinung zu fragen, die
ſich im großen und ganzen mit unſerer Kritik
deckt. Der Gaufußballwart führte folgendes
aus

„Das Spiel hat mich nicht befriedigt. Auch
die Leitung von Wacker wird ſich durch das
hohe Reſultat nicht täuſchen laſſen, ſondern die
Lehren aus dieſem Kampf ziehen. Gewiß mag
es für eine Mannſchaft ſchwer ſein, die durch
Spielerverluſte und verletzungen geſchwächt
iſt, ein einheitliches Gefüge wieder herzu
ſtellen. Aber im geſtrigen Spiel waren es ja
nicht nur die Neuülinge, die wenig techniſche
Fähigkeiten zeigten, ſondern auch die Stamm
ſpieler waren nicht immer bei der Sache.
Die einfachſten Erforderniſſe, Ballſtoppen, Ab
ſpielen, in Stellung laufen u. a. vermißte man
bei ihnen zu häufig. Wäre nicht der bedauer
liche Anfall des Gäſterechtsaußen in der erſten
e vorgekommen, hätte das Reſultat
ſicherlich anders gelautet.

Die Gäſte zeigten in der erſten Halbzeit
zweifellos die beſſere Leiſtung, ſie ſetzten im
Gegenſatz zu den Wackeranern hauptſäch
lich ihre Flügel ein, ſo daß vielfach das
Wackertor in ſtarke Bedrängnis geriet. Das
übertriebene Jnnenſpiel der Blau- Weißen
iſt bei der ſchwachen körperlichen Verfaſſung
der Jnnenſtürmer (abgeſehen vom Halbrechten,
der durch ſeinen geſunden Torſchuß zu gefallen
wußte) unangebracht. Nur ſchnelles Flügel
ſpiel, weite Ballvorlagen, führen zum Erfolg.
Dies zeigte deutlich der zweite Spielabſchnitt,
wo in den letzten zwanzig Minuten Gold und
Schlag erfolgreicher eingeſetzt wurden. Woran
es fehlt: Am Training, Training

Zeifz gegen Neumork nur 2.7
V Halle 96 sichert sich clen Anschloß an clie Spifze

Jn der Bezirksklaſſe hat der Tabellen
führer Sportvereinigung Zeitz nur
noch den VfL Halle 96 als einzigen Mit
bewerber um die Meiſterſchaft zu fürchten
das iſt das Geſamtergebnis des geſtrigen
Sonntags.

Halle 96 Merſeburg 99 2:0
Sportfreunde Naundorf 98 Halle 221
Ammendorf Wacker Nordhauſen 1:1
Preußen Merſeburg Schw.Gelb Weißen

fels 4:2
TuR Weißenfels VfL Bitterfeld 0:0
Sportvgg. Zeitz Spielvgg. Neumark 2:1
Wacker Mückenberg Naumburg 05 2:2.

Die Reſultate konnten alſo kaum knapper
ausfallen, was zweifellos als eine Folge jener
Mannſchaften zu werten iſt, die nichts mehr
zu „verſchenken“ haben.

Das einzige halliſche Treffen bildete
eins der wichtigſten Spiele in der Bezirksklaſſe
und brachte den halliſchen 96e rn auf Grund
einer hervorragenden Geſamtleiſtung einen
ſehr wertvollen Punktſteg, durch den zugleich
die Merſeburger 99er aus dem engeren Wett
bewerb um die Meiſterſchaft ausgeſchaltet
wurden.

Die andere halliſche Mannſchaft, der
Sportverein 98 Halle, mußte dagegen
in Naundorf „Federn“ und dadurch den
VfL Bitterfeld an ſich vorbeiziehen
laſſen. Ueberraſchend knapp fiel der Erfolg
des Tabellenführers, Sportvereinigung
Zeitz, aus, ſonſt bildeten geſtern unent
ſchiedene Reſultate die eigentliche Ueber
raſchung des Tages.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Sportvgg. Zeitz 11 10 1 35:14 20:2
Halle 96 2 9 1 2384:148 19VfL Bitterfeld 12 6 3 s 31:18 15:098 Halle 13 7 1 36:22 16:11TugR Weißenfels 12 6 2 4 25:29 14:1099 Merſeburg 11 6 1 4 24:19 13.9Naumburg 05 12 4 4 4 28:29 12:12Sportfr. Naundorf 11 5 1 2422 11-11
Ammendorf 1910 11 5 3 3 19:20 11:11
Preuß. Merſeburg 12 5 7 28:36 10:14Schw.G. Weißenf. 13 4 1 8 21:38 9:17Wacker Mückenberg 12 3 1 824:49 7:17
Wacker Nordhauſen 10 2 s 13:283 58:15
Spielv. Neumark 12 1 o 19;86 3:21

Grobe ganz grob
Halle 96 99 Merſeburg 2:0 (1:0)

gb. Es iſt kein Geheimnis, daß der Tor
hüter Große für ſeine Mannſchaft ſehr viel
bedeutet. Auch geſtern wieder war das über
ragende Können dieſes Spielers geeignet, dem
Kampf die vielleicht wertvollſte Note zu geben.
Einmal beweiſt ſie, daß der 96e r Torhüter,
wie ſo oft, ſo auch diesmal weſentlichen Anteil
hat am Erfolg ſeiner Farben. und zum anderen
deutet ſie an, daß ſich dem Gegner wiederholt
die Möglichkeit bot, ebenfalls zu Toren bzw.
zum Gleichſtand zu kommen. der das darf
man wohl ſagen. ohne etwa den Sieg der 96er
ſchmälern zu wollen nach dem Spielgeſchehen
noch nicht einmal unverdient geweſen wäre.
Schließlich war aber Große in der Form
ſeines Lebens. die ſelsſt ſogenannte totſichere
Tore nicht zuließ. Als weiterer Spieler, der

ſich ein Sonderlob verdiente, war der 96er
Mittelläufer Lingesleben, der ſeine Ge
eignetheit für dieſen Poſten erneut unter Be
weis ſtellte und den gefürchteten gegneriſchen
W en oftmals ſchachmatt zu ſetzen ver
tand.

Die Abwehrarbeit der halliſchen 96er
war in taktiſcher Hinſicht überhaupt ein Meiſter
ſtück, zumal es ihnen dabei auch an Fußball
glück nicht fehlte. Mit großer Wachſamkeit
verteidigten Enke und Müller ſowohl, als
auch die Läuferreihe Krampe Linges-
leben Bergt die Gefahrenzone vor
ihrem Tor. Dabei unterließen es die mit
aller Hingabe kämpfenden Läufer nicht, die
Verbindung zu den eigenen Stürmern aufrecht
zuerhalten, ſo daß dieſe immer wieder Gelegen
heit fanden, in die gegneriſche Spielhälfte
vorzuſtoßen. Hierbei fanden ſie allerdings in
der Läuferreihe oft nur ſchwachen Widerſtand,
denn der Kampf beſtätigte mehr als einmal,
daß die Deckungsleute wohl der ſchwächſte
Mannſchaftsteil der Gäſte war.

Wohl erwies ſich der Mittelläufer Grei
m el als ein ſehr fleißiger Spieler, aber dieſer
hat den Hang zu eigenſinnigem Spiel und
konnte aus dieſem Grunde in der Aufarbeit
ebenſowenig überzeugen, wie ſeine Nebenleute
Heinrich und Kilian Die Hauptlaſt in
der Abwehr ruhte ſomit auf den Schultern des
Verteidigerpaares Franke--Bach, dem
allerdings die Aufgabe nicht unweſentlich er
leichtert wurde durch das überraſchend wenig
durchſchlagskräftige Spiel der beiden 96er
Außenſtürmer, die im Gegenſatz zu allen
anderen halliſchen Spielern von ihrer Beſtform
weit entfernt waren.

Eine der vielen Ueberraſchungen des
Kampfes bildete unſtreitig das erfolgloſe Spiel
des 99er Angriffs in der Beſetzung Roß burg

Reinmann Gaudig S Bieda
Rößiger im gegneriſchen Strafraum, aber
alle Anſtrengungen dieſer Spieler, von denen
Reinmann Wohl am meiſten enttäuſchte,
und Bieda noch der Beſte war, verloren ſich
in der außergewöhnlich erfolgreichen Arbeit der
hallifchen Schlußdeckung, die ſomit keinen Ver
luſttreffer hinzunehmen brauchte.

Die halliſchen 96er waren ſich ſchon lange
vorher darüber im klaren, daß ihnen der
Kampf um die beſonders wichtigen Punkte
gegen 99 Merſeburg ein ſchweres Stück
Arbeit ſein würde. Jhre mit Hoffnungen und
Befürchtungen bepackten Anhänger wußten das
auch und hatten ſich in ſtattlicher Zahl an der
Kroſigkſtraße eingefunden. Sie atmeten jedoch
bald auf, als Hoffmann in der 12. Minute
einen Strafſtoß aus ziemlicher Entfernung in
die Maſchen ſetzte, wobei dem 99er Erſatztor
hüter Bock die Ausſicht verſperrt war.

Dann hatten die 96 er in der nächſten Zeit
oft bange Minuten zu überſtehen, weil der
Gegner das weitaus druckvollere Angriffsſpiel
zu bieten wußte. Bei einem Scharfſchuß von
Bieda in der 24. Minute verhinderte nur
die Torlatte das Ausgleichstor und etwa zehn
Minuten ſpäter war es Große, der einen
Prachtſchuß von Gaudig durch Hinwerfen
zur Ecke ablenken konnte. Das war zweifel
los eine Meiſterleiſtung des halliſchen Tor
hüters, die ihm ſo leicht kein anderer nach
machen dürfte. Doch auch die 99er hatten ein

mal Glüch als der 96er Halblinke einen Vah
an den Torpfoſten ſetzte.

Sofort nach dem Wechſel ſpielten die Hal
lenſer ſtark auf Angriff und nachdem einige
kritiſche Situationen ſich vor dem 99er Tor

Ab
abgeſpielt hatten, führte ein entſchloſſenet S
Alleingang von Warnecke, der hart an der
Strafraumgrenze ſich zu einem Torſchuß ent
ſchloß, zum 2:0. Damit war der Kampf eigent d
lich ſchon entſchieden, denn obwohl die Merz Jn
ſebüurger mehrfach im Angriff gelegenſgeſtern e
hatten, ſcheiterten alle Bemühungen, wie be einmal ſä
reits erwähnt, an der 96er Verteidigung, dieſſchaftskäm

ſtets „eiſern“ ſtand. it folgeDer Kampf war, wie man allgemein er pSV
wartet hatte, ſehr ſpannend und auch nicht es
frei von übertriebenen Härten. Was uns abet 2
beſonders mißfiel, war die allzu häufige „Ell Junke-
bogenarbeit“ vieler Spieler, die nicht nut Gera
unſchön wirkte, ſondern auch regelwidrig ſſt Wartb
Wir haben dieſe Beobachtung in der letzten
Zeit ſchon mehrfach machen müſſen. Der de

Preußen Schwarzgelb Weißenfels 4:2 (2:0
Die Preußen entſchädigten ihre Anhänget

für das ſchwache Spiel vom ne gegen
98 Halle mit einer Energieleiſtung, die die
Gäſte aus der Nachbarſtadt Weißenfels
zum Kapitulieren zwang. Vor allem de
ſchnelle Preußenſturm hatte heute etwas
zuzuſetzen, und in der Aufſtellung mit Hat
port, Wege, Lehmann, Kunth und
Albrecht hätten vor dem Wechſel ſogar noch
mehrere Tore fallen müſſen. Jeder Spiele
im Sturm ſetzte ſich voll ein, und durch das
temperamentvolle Spiel des Angriffs geriet
die Gäſteverteidigung ſehr oft in arge Be
drängnis. Die Läuferreihe und die Verteidi
gung hatten ein leichtes Arbeiten, da das An
griffsſpiel der Weißenfelſer allzu durch
ſichtig und zu ſchablonenhaft aufgezogen wat

Der zweite Treffer der Gäſte wäre ver
meidbar geweſen, wenn Herfurth die
Flanke des Linksaußen beſſer berechnet hätte
Das erſte Tor der Weißenfelſer war ein
Selbſttor. Vock lenkte den Vall ins eigen
Tor. Bis zur Pauſe ſtand das Spiel 2:0 für
Preußen. Für den erſten Treffer ſorgte
Harport, indem er in vollem Lauf eine
Flanke aufs Tor ſetzte. Das zweite Tor en
zielte Lehmann im Anſchluß an einen Frei
ſtoß. Die Gäſte kamen dann, wie oben er
wähnt, durch Selbſttor auf 2:.1 heran; abet
Albrecht ſtellte auf eine Flanke von Harpon
bald wieder das alte Verhältnis her: 3:1 für
Preußen! Jetzt verpaßte Herfurth die Flante
des Linksaußen und ſchon hieß es 3:2. Nach
einem Linksangriff fiel durch Kunth der vierte
Treffer, dem die Gäſte nichts mehr entgegen
zuſetzen hatten.

Sportfreunde Naundorf 98 Halle 2:1 (0:1)
Auch in dieſem Treffen mußten die Hallenſet

noch auf die Dienſte von Roßhirt und
Hoffmann verzichten, ſo daß die Ausſichten
auf einen Punktgewinn in Naundorf nicht
die beſten waren. Jmmerhin hielten ſich di
Hallenſer zunächſt recht achtbar und et
zielten auch aus einem Gedränge heraus da
Führungstor.
Im zweiten Spielabſchnitt machten ſich e
doch die ſchwachen Leiſtungen ihrer Stürmet
reihe ſehr nachteilig bemerkbar, wodurch die
Naundorfer ſtärker zur Geltung kamen
und durch Verwandeln eines Eckballes auch
den verdienten Gleichſtand herſtellen konnten
Mit großer Aufopferung verteidigten dann die
Hallenſer ihr Tor, doch das Schickſal war
gegen ſie. Ein Elfmeter brachte dem Platz
beſitzer fünf Minuten vor Svielſchluß den
Siegestreffer und ſomit beide Punkte.

TuR Weißenfels VfL Bitterfeld 0:0
Bei dem in Weißenfels ausgetragen

Punktkampf bewieſen die Weißenfelſer Rafen
ſportler wieder einmal, daß ſie ihren günſtigen
Tabellenplatz durch ihre Spielweiſe verdient
haben. Die Weißenfelſer hatten in Läuferreihe
und Hintermannſchaft ihre Stütze, während
der Sturm durch falſche Aufſtellung ſich nicht
richtig durchſetzen konnte. Bitterfeld ſpielte
recht ſchnell und war techniſch im Vorteil, wo
bei vor allem Richter als Mittelſtürmer
überragte. Tormann Linke rettete durch
gute Torhüterleiſtung den einen Punkt für die
Gäſte, die in der zweiten Halbzeit ſtark auf
Abwehr ſpielen mußten, da Weißenfels über
legen war.

Ammendorf Wacker Nordhauſen 1:1 (1:0).

Die Ammendorfer konnten zwar in
dieſem Treffen mit einer Leiſtungsverbeſſerung
aufwarten, aber dieſe reichte allein nicht aus
um den Gäſten beide Punkte abzuknöpfen,
Namentlich vor der Pauſe war die Elf recht
gut in Schwung und zeigte das techniſch reifete
Spiel. Trotzdem verging faſt eine halhe
Stunde, ehe der Führungstreffer durch Marin,
der im geſtrigen Spiel erſtinalig als halb
linker Skürmer eingeſetzt war, erzielt wurde
Die Gelegenheit, den Vorſprung um einen
weiteren Zähler zu erhöhen, wurde kurz vor
Halbzeit von Marin ausgelaſſen, da dieſer
en einen Elfmeterball neben das Tor

oß.

ſtanden, das Tor der Ammendorfer durch ge
ſchickte Flügelangriffe immer wieder in Gefahr
zu bringen. Die Ammendorfer Verteidigung
war aber zunächſt allen Situationen gewachſen
bis es ſchließlich dem Gäſtehalblinken gehn
Minuten vor Spielſchluß glückte, das Aus
gleichstor zu erzielen.

Das Falkenberger Kreis Tornfes
120 Turner, Turnerinnen und Jugendliche

aus 26 Turnvereinen beteiligten ſich an dem
geſtrigen Kreisturnfeſt in Falkenberg, das zu
einem wirkungsvollen Feſt der Deutſchen
Turnerſchaft wurde, wobei der Gedanke des
kommenden Uebergangs in den Reichs bund
für Leibesübungen in den Vordergrund
geſtellt wurde. (Einen ausführlichen Bericht
über die Veranſtaltung veröffentlichen wir
morgen.)

Nach dem Seitenwechſel war der
Kampf ausgeglichener, zumal es die Gäſte ver
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pSV Halle schlägt ATG Gerd

Jn der Mitte Handballgauliga griffen
geſtern erſtmalig ſeit längerer Zeit wieder
inmal ſämtliche Mannſchaften in die Meiſter
chaftskämpfe ein. Die fünf Spiele endeten
it folgenden Ergebniſſen

PpSV Halle ATG Gera 13:10
PSV Magdeburg MSA Weißenfels 11:8
Junkers Deſſau SC Fermersleben 10:5
GeraZwötzen MTV Neuſtadt 9:6
Wartburg Eiſenach TSV Leuna 10:0

Der deutſche Meiſter PSVMagde burg
etzte ſich alſo knapp, wie erwartet, gegen
einen alten Rivalen aus Weißenfels
tegreich durch und bleibt damit weiterhin

erſter Anwärter auf die neue Meiſterſchaft.
die Tabellenführung behält allerdings infolge

der größeren Zahl der ausgetragenen Spiele
die Deſſauer Junkerself, die nach ihrer
überraſchenden Niederlage in Fermers
leben diesmal den Spieß umdrehte und das
Rückſpiel ſicherer als erwartet gewann. Für
den halliſchen Handballſport iſt die anhaltende
Formverbeſſerung der roten Teufel“ be
ſonders erfreulich. Die Hallenſer ſind zwar
nach ihrem neuerlichen Punktgewinn noch
nicht aller Sorgen enthoben. Bei weiter gleich
hleibenden Leiſtungen werden ſie ſich aber ihr
Verbleiben in der Gauliga ſichern, nachdem
ſie ſich bereits jetzt auf den ſiebenten Tabellen
platz emporgearbeitet haben. Faſt unglaublich
küngt die Meldung über die 10:0 Niederlage
dert Leunger Turner in Eiſenach, die
ihre Erklärung in der Tatſache findet, daß
Leung einen Teil der Spielzeit mit nur ſieben
Spielern beſtritt.

Bravo PSV Holle
psV Halle ATG Gera 13:10 (7:6)
Nach zweijähriger Pauſe trat der frühere

Deutſche Turnermeiſter wieder ein
mal in Halle auf und lieferte ſich mit den
halliſchen Poliziſten ein ungewöhnlich tor
keiches Treffen. Das Spiel war in ſeinem
Verlauf dem des Vorſonntags zwiſchen Halle
und Magdeburg-Neuſtadt ſehr ähnlich,
trug aber nicht deſſen ausgeſprochenen Kampf
charakter.

Wiederum konnten die Hallenſer zur

änget
gegen
e die
fels

t der
etwas

Ha r
und

(0:1) ehe ihrer Anhänger zwei wertvolle Punkte
ür ſich buchen, wodürch ſie nunmehr Anſchluß

lenſet an die Mittelgruppe der Tabelle gefunden
haben. Jhr beſter Mannſchaftsteil war der

ichten Sturm, der in der Beſetzung Eſchrich,
nicht Pfüße, Jeglitza, Lehmann, Käm-

die merer äußerſt wendig und geſchickt ſich ein
d et ſetzte und deſſen ſchnelle Vorſtöße fortwährend
5 da gefährliche Situationen vor dem Geraer

Tor heraufbeſchworen.

h. je Nicht in gleichem Maße konnte die Arbeit
mer der geſamten Deckung gefallen, die noch hier
h die und da ſchwache Punkte aufwies und vor allem
amen nicht genügend aufeinander eingeſpielt zu ſein
auch ſchien. Es mag ſein, daß hier das Fehlen des

unten guten linken Läufers May etwas Verwirrung
n die geſchaffen hat. Jedenfalls ſtanden die Stürmer
war der Gäſte oft frei und ungehindert vor dem
Platz Tor der Hallenſer, die meiſt zu ſpät an

den griffen. Der Torwart Nitzer machte auf uns

wer e See v Aue n,er in den letzten ielen das halliſche(050) Tor hütete. s t nis
enen Auch die Gergaer hatten ihre Stärke im
aſen Sturm. Beſonders trat der Halblinke Jlle
tigen hervor, der eine ausgezeichnete Spielüberſicht
dient an den Tag legte, mit Ueberlegung abſpielte
reihe und ſich außerdem als gefährlicher Strafwurf
rend ſchütze erwies. Die hinteren Reihen arbeiteten
nicht nicht immer ganz fehlerfrei, ſahen ſich aller
ielte dings auch vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ge
wo ſtellt, da ſie eine ſehr gleichmäßig beſetzte

rer ſchnelle Angriffsreihe abzuwehren hatten.
durch Auf das Ganze geſehen, waren ſich beide
r die Mannſchaften gleichwertig. Der Sieg der
auf Einheimiſchen iſt aber doch als verdient
iber zu bezeichnen, da ein kurzes Nachlaſſen der

Gäſte etwa zehn Minuten vor Schluß
die Hallenſer geſchickt ausnutzten.

1:0) Das Spiel war während ſeines ganzen
rein Perlaufs außerordentlich ſpannend. Bis acht
rung Minuten vor Schluß lagen immer abwechſelnd
aus beide Parteien in Front, aber niemals mit
pfen, mehr als einem Tor, da regelmäßig dem Füh
recht rungstreffer der einen Mannſchaft das Aus-
ifore gleichstor der Gegenſeite folgte. Erſt als die
alhe Hallenſer dann auf 11:9 und 12:9 erhöht
rrin, hatten, waren ihnen die Punkte ſicher. Je ein
alb Tor auf beiden Seiten in der Schlußminute
irde, ergab den Endſtand.
inenvor Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
ieſet ener Deſſau 2 493:87 144S Magdeburg 5 5 s 50:31 10:0Tor V Leuna sder 2 Weißenfels 7 4 3 (409:48 8:6ver irg Eiſenach 8 4 e 4 65:60 8:8ermersleben 6 3 3 44:42 6:6ge V Hallefahr d Gera-Zwötzen s 14142249tung S gagdeb. N. 7 1 1 311hen TG Gera 7 e Szehn Dkus aus Nachspiel kommt noch

Tſchft. Wartburg Eiſenach TuSV Leuna
10:0 (2:0)

Wie uns unſer Eiſenacher Mitarbeiter
es drahtet, verloren die Leunaer in Eiſenach
iche i einem überraſchenden 10:0-Ergebnis. Der
dem ne wurde auf einem regennaſſen, ſehr
zu re Boden durchgeführt, mit dem ſich die
chen eunger in der zweiten Halbzeit garnicht
des abfinden konnten.

nd Die Eiſenacher dagegen hatten am Sonntag
und einen ganz großen Tag und ſpielten in einer
icht Form, wie man ſie von ihnen bisher kaum
wir geſehen hat. Trotzdem gelang es den Gäſten

Aufsfjieq der Polizisfen hält an

aus Leung, die erſte Halbzeit einigermaßen
offen zu geſtalten. Nach Wiederanpfiff ſetzten

Katastrophe beim TSV Ieund

erzielten abwechſelnd Toxe. Die größere Durch
ſchlagskraft verhalf den Platzbeſitzern ſchließlich
noch zu einem knappen Siege. Der Reichsbahn
Rechtsaußen Ackermann
von Weiſe wurden in der zweiten Spielhälfte
wegen harten Spiels vom Felde verwieſen.

ſowie der Läufer Raſch

VfB Schkeuditz Giebichenſteiner TV 4:6 (1:4)
ſich aber die Eiſenacher mehr und mehr durch

R ten bald einen 5:0-Vorſprung er
ämpft.

Bei dieſem Stande baten die Leunger
den Schiedsrichter, das Spiel wegen der
ſchlechten Boden verhältniſſe abzubrechen. Jm
Verfolge dieſer Auseinanderſetzung wurde ein
Spieler der Gäſte wegen Kritik am Schieds
richter des Feldes verwieſen, worauf ſich drei
andere Spieler von Leung bemüßigt fühlten,
ebenfalls das Spielfeld zu verlaſſen.

Der Kampf ſelbſt ſpielte ſich in der zweiten
Hälfte nur im Felde der Gäſte ab, eine Tat
ſache, die am deutlichſten dadurch unter
ſtrichen wird, daß ſogar die Verteidiger des
Plahbeſitzers ſich am Torewerfen beteiligten.
Bei Leuna war trotz der hohen Niederlage
der Tormann noch der beſte Mann.

Bezirksklasse
Weiſe Reichsbahn Halle 8:6 (3:4)

Jm Hauptſpiel der Bezirksklaſſe gelang es
Weiſe, die Reichsbahn von der Spitze zu ver
drängen und ſich ſelbſt wieder näher an die
führenden Mannſchaften heranzubringen. Aller
dings bedurfte es dazu großer Anſtrengungen,
denn in der erſten Halbzeit war die Reichs
bahnelf eindeutig beſſer als die ohne O. Pretzſch,
aber mit Seifert in der Angriffsreihe ſpielen
den Schwarzroten, die ſich zunächſt gar nicht zu
ſammenfanden. So lagen die Gäſte bereits
zur Mitte der erſten Spielhälfte mit 4:0
Toren in Führung, und wären die
Reichsbahnſtürmer wurfſicherer geweſen, ſo
hätten ſie vielleicht ſchon in dieſer Zeit die
Entſcheidung zugunſten ihrer Farben herbei
führen können. Allmählich kamen aber dann
die Platzbeſitzer auf und bis zur Pauſe noch
auf 3:4 heran. Jn der zweiten Halbzeit verlief
das Spiel ausgeglichen und beide Mannſchaften

Dieskau
Durchſchlagskraft der erfolgreichen Elf in der
zweiten Spielhälfte gab den Ausſchlag.
S V 98 verließ abermals geſchlagen das Spiel
feld, diesmal gegen den TV C
der 9:3 (5:3) erfolgreich blieb.
Mannſchaft der 98er hielt ſich gegen Ammen-
dorf 1910 1. ehrenvoll und unterlag nur
8;11 (3-3)

brachten folgende Ergebniſſe:
gegen Blauweiß 13:3 (8:1) und TSV Wörmlitz
gegen TV Büſchdorf 4:3 (1:0).

Die Giebichenſteiner Turner boten im Spiel
gegen die auf eigenem Platze immer ſehr ge
fährlichen Schkeuditzer eine gute Geſamtleiſtung,
die ihnen einen verdienten Sieg einbrachte. Die
Platzbeſitzer ſetzten ſich zwar tapfer zur Wehr,
reichten aber trotz aller Aufopferung an das
Können der Gäſte nicht ganz heran.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Wacker 7 b 2 63:41 10:4Boruſſia 7 4 2 1 10:4Reichsbahn TSV 8 b 3 10:6Weiſe 9 5 4 10:8Giebichenſteiner TV 9 4 a 5 8:10VſL 96 6 3 1 2 7:5SpVg Stedten 8 3 J 4 7:9TV Unterröblingen 8 2 3 3 7:9VfB Schkeuditz 8 3 u 5 6:10TV Diemitz 6 1 5 1:11
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Jn der 1. Kreisklaſſe ſicherte ſich der
HTSV durch einen e über denT V den dritten Tabellenplatz hinter TV

und TSV Wörmlitz. Die größere

röllwitz,
Die zweite

Einen beachtenswerten Sieg erſtritt ſich die
Frauenelf von 98 Halle gegen die in ſtärkſter
Beſetzung
des Vf L 96 mit 5
junge Mannſchaft von 98, aus der beſonders
die Torhüterin hervorragte,
zweifellos einen großen Erfolg.

angetretenen Bezirksmeiſterinnen
:3 (3:1) Toren. Für die

bedeutet das

ftsſpieleZwei weitere Freundſcha
TV Canena

Erfolgreicher Röckkampf
Dje Schwimm-Auswahlmannschaft des Bezirks Holle-Merseburg siegte

Jm Stadtbad in Halle wurde geſtern ein
Mannſchaftskampf im Schwimmen zwiſchen dem
Bezirk Halle- Merſeburg und dem
Kreis Anhalt ausgetragen. Die Kämpfe,
denen zahlreiche Zuſchauer beiwohnten, endeten
überraſchender Weiſe mit einem, wenn auch
knappen Sieg des Bezirkes Halle- Merſeburg
mit 11:9 Punkten Dieſer Ausgang iſt deshalb
ſo überraſchend, weil im Vorkampf, der im
Frühjahr in Deſſau ausgetragen worden war,
die Anhaltiner einen überzeugenden Sieg er
kämpfen konnten.

Das knappe Ergebnis geſtaltete das Treffen
der Schwimmer von Anfang an ſehr ſpannend,
und erſt mit dem Waſſerballſpiel, in
dem die Anhaltiner noch eine 32Halbzeit
Führung hatten, aber zum Schluß mit einem
unentſchiedenen Ergebnis von 5:5 ſich zu
friedengeben mußten, ſicherte ſich der Bezirk II
einen knappen, dem Verlauf der Kämpfe nach
verdienten Sieg.

Dieſen Erfolg verdankt unſer Bezirk den
guten Leiſtungen ſeiner Männer, während
die Frauen in allen Wettbewerben im ge
ſchlagenen Felde endeten. Die Ueberlegenheit
der Frauen aus dem Kreis Anhalt war recht
eindrucksvoll, ſiegten ſie doch oft mit einer
ganzen Bahnlänge und mehr.

Bei den Männern dagegen waren die
Kämpfe entſchieden ausgeglichener. Dies kam
beſonders bei der 10 mal 100-Meter-
Rückenſtaffel zum Ausdruck. Die An
haltiner hatten ſich für kurze Zeit die Füh
rung erkämpft, die ihnen gber bald Wittig
(Halle 02) unter großem Jubel der Zuſchauer
wieder abnahm- Sie kamen ſpäter dann aller
dings wieder ſtark auf. konnten es aber nicht
verhindern, daß der Gegner eine Sekunde eher
anſchlug.

Ein ähnliches Bild bot die 10mal 100-Meter
Kraulſtaffel. Auch hier wechſelte die
Führung öfter bis wiederum Wittig durch
eine Glanzleiſtung ſeine Mannſchaft ſo weit
nach vorn brachte, daß die Gäſte nicht mehr
aufholen konnten. Jn den übrigen Staffeln
ſiegten die Männer unſeres Bezirkes ziemlich
glatt. Eine Niederlage mußten ſie nur in der
5mal 100 Meter Bruſtſtaffel hin-
nehmen. Hier wurden ſie überlegen mit einer
halben Bahnlänge geſchlagen.

Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich das
Waſſerſpringen. Zwar zeigten die An
haltiner. die durch die beiden Deſſauer Sommer
und Fuchs vertreten waren, ſehr mäßige Lei-
ſtungen, dagegen überzeugten durch die gute
Haltung bei allen Sprüngen und beſonders bei
Sprüngen mit hohem Schwierigkeitsgrad
Strobel, Zeitz, und Ritter, Halle 02.
Jhnen wurde dann auch von den vielen Zu
ſchauern ein völlig verdienter Beifall zuteil.

Jn den Rahmenwettkämpfen zeig
ten die Jugendlichen zeitweiſe recht anſprechende
Leiſtungen, wobei beſondere Erwähnung ver
dient, daß vielfach von ihnen die Kämpfe im
Schmetterklingsſtil durchgeführt wurden.

Jn einer Pauſe zeigten die Frauen von
Halle 02 ihr immer gern geſehenes Figuren
ſchwimmen. Die Kämpfe wurden vom ehe
maligen Weltmeiſter Erich Rademacher muſter
gültig geleitet.

Ergebniſſe

Kraulſtaffel 10mal 50 Meter für Männer: 1. Be
zirk II 4:56:1 Min. (SehmiſchHTSV. Lenſſengeitz, Voll
rathHTSV, HerkelrathHTSV, Wittig-02. Schuhmann-
02, Lehmann02, Herber II-SV Zeitz Hoehl-Saale 96 und
Rehmitz-Sagle 96); 2. Anhalt 5:04:5 Min.

Rückenkraulſtaffel 4mal 50 Meter für Frauen (es
ſtarteten je 2 Mannſchaften, die geſchwommene Geſamt

zeit iſt ausſchlaggebend): 1. Anhalt 6:05:2 Min. 2. Be
zirk II 6:43 Min.

Bruſtſtaffel 5mal 100 Meter für Männer (ebenfalls
je 2 Mannſchaften): 1. Anhalt 14:26 Min. 2. Bezirk II
14:32:8 Minuten.

Lagenſtaffel (100, 200, 100 Meter für Männer, je
2 Mannſchaften): 1. Bezirk II 11:12:7 Min. (1. Hebe
ſtreit-02, Dittmar-02, Herkelrath-HTSV; 2. Struck-02,
Lehmann02, BlankeHTSV); 2. Anhalt 11:20:2 Min.

Waſſerſpringen für Männer: 1. Strobl 84,13 P.,
2. Ritter 76,80 P., insgeſammt 160,93 Punkke. 83. Sommer
63,82 P., 4. Fuchs 44,23 P., insgeſamt 108,00 Punkte.

Rückenſtaffel mal 100 Meter für Männer (zwei
Mannſchaften): 1. Bezirk II 14:14.1 Min. (1. Wittig,
Kohl, Hebeſtreit, alle 02, Göhre-96, Herbert-Zeitz;
2. Müller Struck, beide 02, Lehmpfuhl, Schmidt,
beide 96, Riedel-Weißenfels); 2. Anhalt 14:14:4 Min.

Bruſtſtaffel 4mal 50 Meter für Frauen (2 Mann
ſchaften): 1. Anhalt 6:03:8 Min. 2. Bez. II 6:09 Min.

Kraulſtaffel 10mal 100 Meter für Männer 1. Be
zirk II 11:36:6 Min. (Sehmiſch, Vollrath, Koch, Herkel
rath, alle HTSV, Wittig, Schuhmann, Lehmann, alle
02, Hoehl, Nehmitz, beide 96, Lenſſen-Zeitz); 2. Anhalt
12:00:4 Minuten.

Kraulſtaffel 4Kmal 50 Meter für Frauen (2 Mann
ſchaften): 1. Anhalt 5:10:6 Min.; 2. Bez. II 5:27:3 Min.

Waſſerballſpiel: Bezirk II (Müller II02, Löber96,
Struck-02, Müller I02, SehmiſchHTSV, Lehmann-02,
Hoehl-96); 2. Anhalt 5:5, 2:3.

Rahmenwettbewerbe: Knaben-Bruſtſchwimmen, 100
Meter: 1. Heinrich- Deſſau 1:33:2 Min. 2. Barhein-Zeitz
1:33:9 Min. 100 Meter Bruſtſchwimmen für Mädchen
1. Böttcher Deſſau 1:36:8 Min., 2. Burgdorff Deſſau
140:0 Min. 100 Meter Kraulen für Knaben: 1. Kön
niger- Deſſau 1;15:5 Min., 2. KlödenZeitz 1:16:8 Min.

50 Meter Kraulen für Mädchen 1. Beſtian Deſſau
37:5 Sek., 2. Schapitz-Deſſau 38,5 Sek. 50 Meter
Rückenſchwimmen für Knaben: 1. Könniger- Deſſau
40 Sek., 2. Niedergeſäß-Saale 96 42,1 Sek. 50 Meter
Rückenſchwimmen für Mädchen 1. Schapitz Deſſau 44:6
Sek., 2. BeſtianDeſſau 46:1 Sek.

Hockey in Holle
Schwarz-Weiß vierma! besiegf
So trübe wie die Witterungsverhältniſſe,

ſo trübe waren auch die in den Spielen der
Männermannſchaften gezeigten Leiſtungen. Die
größte Ueberraſchung gab es auf der Peißnitz
im Spiel

T5C Halle 1. Merſeburger HC 1. 1:3
Die Platzbeſitzer ließen ſich von der Merſe

burger Mannſchaft ſchlagen. Dabei hatten die
Auswärtigen noch nicht einmal die beſte Be
ſetzung zur Stelle. Der junge Angriff der
Schwarz Grünen konnte ſich diesmal nicht
durchſetzen. An dem Ehrentreffer half ihnen
fogar der gegneriſche Torhüter mit.

Auch die Torquote im Frauenſpiel iſt
mit 3:0 für Halle ſpärlich. Jm Aufbau war
der TH C zwar weit überlegen. Die eifrige
Spielweiſe der Merſeburgerinnen brachte Halle
zuweilen aus der Faſſung. Die zweite
Mannſchaft des THC blieb mit 2:1 im ge
ſchlagenen Felde. Auf der Ziegelwieſe ent
täuſchte

SchwarzWeiß Halle 1. ASC Leipzig l. 1:2
Hier vexrpaßten die Hallenſer die Gelegen

heit, die Gäſte geſchlagen nach Hauſe zu ſchicken.
Die Angriffsreihe fand ſich diesmal gar nicht
zuſammen. Lediglich die Läuferreihe und vor
allem die Verteidigung erfüllten die geſtellten
Anforderungen. Gleich nach Anfang erzielte
nach guter Kombination der Linksaußen Tra
viel den Führungstreffer. Dies war aber
auch der einzige Lichtblick dieſes Spiel
geſchehens. Das beſſere Können der Gäſte kam
bis zum Abpfiff durch zwei verdiente Treffer
zum Ausdruck. Das Siegestor fiel durch eine
unglückliche Abwehr.

Die erſte Frauenmannſchaft von Schwarz
Weiß hielt ſich mit 1:2 gegen ASC Leipzig
1. Frauen recht achtbar. Mit Frl. Regel ſcheint
nunmehr auch die Mittelſtürmerfrage „geregelt“ zu ſein. Jm weiteren Klübkampf
unterlagen die Knaben gegen ASC mit 4:0.
Die Mädchen verloren 9:0 gegen Leipzig.

96 1. Frauen Griesheim Bitterfeld 1. 10:0
Auf dem Sportplatz am Zoo gab es im Spiel

den erwarteten Sieg. Jn der erſten Halbzeit
leiſtete GriesheimElektron noch einigermaßen
Widerſtand. Dann ſetzte ſich jedoch die beſſere
Technik der BlauRoten mehr und mehr durch
und mühelos wurde ein zweiſtelliges Reſultat
herausgeholt. Die Tore verteilen ſich auf Frau
Kilian (5), Frl. Soeffing (3) und Frl. Stein
born (2). Das vereinbarte Männerſpiel gegen
Bitterfeld war von 96 abgeſagt worden.

länclerkampf ausgefollen
Luxemburger Sportplatz unter Waſſer

Düdelingen ſollte der Schauplatz des
erſten Handball-Länderkampfes zwiſchen
Deutſchland und Luxemburg ſein.
Strömender Regen ſetzte jedoch den Platz in
dem Luxemburgiſchen Städtchen völlig unter
Waſſer, ſo daß er nicht beſpielbar war. Da
dazu noch die Zuſchauer fehlten, wurde be
ſchloſſen, den Kampf ausfallen zu laſſen.

Segelfſieger begeistern in Japan
Die überragende Stellung Deutſchlands im

internationalen Segelflug hatte auch die Ja
paner veranlaßt, deutſche Lehrer zu ſich zu
bitten, um ihnen die Schönheiten des Segel-
fluges zu lehren. Vom DLV waren die Segel
fluglehrer Hirſch. Bauer und Stolz nach
dem Fernen Oſten entſandt worden, die nun
nach zweimonatlicher Lehrtätigkeit Japan wie
der verlaſſen. Zum Abſchied veranſtalteten ſie
einen Flugtag auf dem Tokioer Flugplatz, dem
eine rieſige Zuſchauermenge, darunter zahl
reiche offizielle Vertreter beiwohnten. Die
Japaner waren begeiſtert von den hervor
ragenden Leiſtungen unſerer Piloten.

Glicklicher Sieger und lerbsfmeisfer
Borussid Hoſe besiegt Vfl Merseburg 2

Die Punktkämpfe der 1. Kreisklaſſe
brachten bis auf die hohe Niederlage von
Weiſe und die verhältnismäßig hohe Nieder
lage von GiebichenſteinSportbrüder die er
wärteten Ergebniſſe. Mit Glück ſicherte ſich
Boruſſia gegen VfL Merſeburg einen knappen
Sieg und damit die Herbſtmeiſterſchaft. Die
Tabelle hat eine weſentliche Umwälzung zu
verzeichnen.

Tabelle der Kreisklaſſe vom 1. Dezember 1935
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia 11 9 1 1 27:13 19:3
Leuna 10 6 2 2 29:14 14:6VfL Merſeburg 10 5 2 3 23:17 12:8
Beuna 10 6 4 20:14 12;8Schkeuditz 11 6 1 4 30:26 3:9
Favorit 12 6 2 4 29:18 14:10Gieb.Sporkbr. 12 6 1 5 24:33 13:11
Braunsdorf 12 6 S 6 25:21 12:12
Kahna 12 5 2 5 18:18 12:12
Mücheln 10 3 2 5 18:20 812Landsberg 11 2 8 6 19:27 7:15
Welfe 11 2 2 7 16:35 6.16Amsdorf 12 11 10:32 2:22

Boruſſia Halle VfL Merſeburg 2:1
Erfreulich iſt, daß dieſes wichtige Treffen

anſtändig dürchgeführt
egner waren ſich in allen

Belangen gleichwertig, nur hatte a e
ur

Schubert einen Zufallstreffer anbringen zu bichenſteinSportbrüder 2. Beuna 2. 1:6.

in jeder Beziehun
worden iſt. Beide

zweiten SpielhälfteGlück in der
können, der der Mannſchaft den Sieg brachte

Merſeburg ging zuerſt in Führung, aber ſchon
acht Minuten ſpäter ſtand das Spiel 1:1, und
ſo blieb es, bis Schubert den Siegestreffer
kurz nach Halbzeit buchen konnte.

Favorit Halle Kayna 3:2
Auch dieſes Spiel zweier an ſich harter

Mannſchaften erfreute ſich eines guten Be
ſuches und es wurde ritterlich, unter Aus
ſchaltung jeder unerlaubten Härte, durch
geführt. Auch hier gab es durchaus gleich
wertige Leiſtungen, aber Werner und Wil
helm brachten Favorit bis zum Seitenwechſel
3:0 in Führung; bei dieſem Stande verſchoß
Kayng einen Handelfmeter. Nach dem Seiten-
wechſel drückten dann die Gäſte vorübergehend
ſtark, ſie kamen ſchließlich auch zum Ausgleich,
aber Wilhelm wertete einen Verteidigungs-
fehler noch kurz vor Schluß zum Siegestreffer
aus. Favorit 2. Kayna 2. 7:5, Favorit 3.
gegen Sportfreunde 3. 1:1, Favorit 4. gegen
Wacker 4. 3:1.

GiebichenſteinSportbrüder Beuna 3:6
Es iſt unverſtändlich, wie die Platzbeſitzer

bei einer 2.0Führung eine Uneinigkeit in die
Mannſchaft bringen konnten, die dann Beuna
geſchickt zu vier Toren auswertete. Bei dieſem
Stande wurden die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe wurden dann die Platbeſitzer vorüber
gehend wieder etwas beſſer, ſie verkürzten auch
auf 3:4, ſtellten dann um, ohne damit Glück
zu haben. Wieder ging Beunga noch mehr aus
ſich heraus und ſtellte den Sieg ſicher. (Gie



Die Gäſte aus der lughafenſtadt begannendieſes Spiel recht n ſie ren
in den erſten 45 Spielminuten beſſer und
kamen bis zum Seitenwechſel verdient zur 1:0
Führung. Ganz anders dagegen war es nach
der Pauſe. Braunsdorf ging voll aus ſi
heraus, überraſchte Schkeuditz mit einigen
Toren und ſicherte ſich dann verdient Sie
und Punkte.

Mücheln Amsdorf 3:1
Es iſt ſchon ſo, wie wir vorausſagten, daß

Amsdorf wohl in techniſchen Belangen gut iſt,
aber der Mannſchaft fehlt eben das erforder
liche Stehvermögen. 45 Minuten offenes und
feſſelndes Spiel und einen 1:1Halbzeitſtand,
dann Nachlaſſen von Amsdorf und verdienter
Sieg der Sportringleute.

Leunga Weiſe Halle 8:1
Jn ausgezeichneter Form ſtellten ſich hier

die Platzbeſitzer ihrem Gegner aus Halle, der
wohl anfangs Anſtrengungen machte, zur Gel
tung zu kommen, aber ſeine Leiſtungen waren
und blieben Stückwerk. Leunag glückte in dieſem
Treffen einfach alles, und ſchon beim Seiten
wechſel führte die Mannſchaft 4:1. Weiſe ent
täuſchte vollkommen.

Freundſchaftsſpiele der 2. Kreisklaſſe
Ein intereſſantes Treffen gab es auf dem

Reichsbahnplatz zwiſchen Reichsbahn und
Le tkin; beide Stürmerreihen bemühten ſi
eifrig um Erfolge, aber nur Lettin gelang ein
einziger Treffer, ſo daß das Spiel 1:0 für
Lettin endete Reichsbahn 2. und Lettin 2.
trennten ſich unentſchieden 1:1. Obwohl
Brachſtedt gegen Morl mit vier Mann
Erſatz antreten mußte, ſchaffte die Mannſchaft
trotzdem nach einer 2:1 Führung von Morl
noch einen verdienten 5:3Sieg. Daß 98
Reſerve gegen VfL Dölau ſchwer zukämpfen haben wird, ſagten wir voraus;
Dölau war in der Geſamtleiſtung beſſer und
ſicherte ſich einen 4:12Sieg. Nachdem Niet
leben gegen Freya Paſſendorf in
der erſten Halbzeit überlegen war und 3:1
führte, kam Freya dann beſſer auf und ſchaffte
noch ein Unentſchieden von 4:4. Nietleben 2.
gegen Freya Paſſendorf 2. 7:1.

Auch Wörmlitz und Reinsdorf trenn
ten ſich nach beiderſeits guten Leiſtungen ge
recht 4:4. Nehlitz hatte gegen Sport

Braunsdorf Schkeuditz freun de Reſerve ſchwer zu kämpfen, um ein
chwach war Olympia2:2 herauszuholen.

gegen die in guter Form ſpielende Poſt diePoſt gewann h 5:1. Eintracht Son
dermannſchaft gab Olympia Sondermann-
ſchaft glat 6:1 das Nachſehen. B rachwi z
war gegen Schiepzig Salzmünde nicht
in beſter Form; nach einer 1:0 Führung gelang
den Vereinigten noch der Ausgleich 11.

Eintracht und Wacker Jungliga waren
zwei gleichwertige Gegner, die Wert auf ein
gutes Spiel, aber weniger Wert auf einen
Sieg legten. Wacker gewann nicht unverdient
4 Wacker Reſerve dagegen gab
Wacker Zörbig techniſch überlegen 6:3 das
Nachſehen. Daß Eisdor f gegen Benn
ſtedt 5:0 gewinnen würde, war nicht voraus-
zuſehen, aber Eisdorf war in allen Belangen
beſſer als der Gegner. Eine derbe Abfuhr
holte ſich 96 Reſerve von 99 Merſe
burg Reſerve mit 3:11 Toren.

Spiele der Jugencl
Fußball

98 Jugend A Amsdorf 2:4, 98 A 2. 96
2. 21, 98 B. 96 5:0, 98 1. Knaben gegen

96 0:7, 98 2. Knaben 96 2:1, Cröllwitz Jugend
gegen VfL Dölau 2:4, Brachſtedt Jugend gegen
Morl 3:2 Reideburg 1. Knaben Weiſe 2. 5:2,
Wacker Jugend A-- Eisdorf 2:0, Wacker A 3.
gegen Eintracht 4:1, Wacker 1. Knaben gegen
Sportfreunde 1:5, Wacker 2. Knaben gegen
Boruſſia 1:4, Wacker 3. Knaben Sportfreunde
2. 7:3, Sportfreunde A— Favorit 6:0, Sport
freunde B-Wehlitz 3:1, Nietleben 1 Knaben
gegen Löbejün 3:1, 96 Jugend A 99 Merſe
burg 2:2, Boruſſia B-- Ammendorf 21:1 und
Boruſſia 1. Knaben Freya Paſſendorf 1:1.

Handball
Reichsbahn Jugend Wörmlitz 7:6, 98

Mädchen Wörmlitz 4:0 und Wacker Mädchen
gegen 96 4:3.

Drei neue LandesrekoDer i rde gab esbeim internation alen Schwimmfeſt in Wien.Der Ungar Lengyel ſchwamm 400 Meter
Kraul in 4:59,2 Min. Einen zweiten ungari
ſchen Retkord ſtellten in der 3emal100-Meter
Lagenſtaffel Eſik, Lengyel und Kis mit 3:29
Min. auf.

Moerseborg meldlef:
Hanclbol!

Bis auf einige Nachholungsſpiele fanden
hier nur Freundſchaftsſpiele in den unteren
Klaſſen ſtakt. Die Bezirksklaſſe brachte
ein Pflichtſpiel; 1885 Merſeburg ſiegte gegen
den Tabellenletzten Frankleben erſt nach Kampf
mit 12:8. Jn den Kreisklaſſen gab es
ein Nachholungsſpiel in Lauchſtädt, wo der
VfB gegen Germania Großkayna glatt unterlag.

Die Freundſchaftsſpiele brachten
die erwarteten Ergebniſſe. Etwas überraſchend
kommt die Niederlage vom ATV Merſeburg
gegen die Flieger, auch die zahlenmäßig hohe
Niederlage von Dürrenberg war nicht erwartet.

1885 Merſeburg Frankleben 12:8 (4:5)

Als ſich beide Mannſchaften auf dem
Kaſernenhof gegenüberſtanden, ſah es für die
1885er anfangs recht böſe aus. Nur neun
Mann waren zur Stelle und als ſie ſich nach
zehn Minuten vervollſtändigten, ſtand der
Kampf bereits 2:0 für die Gäſte. Merſeburg
hatte wieder eine kleine Umſtellung vorge
nommen. Richter ſpielte im Sturm und
für ihn Tünſchel im Tor. Frankleben
brachte eine recht gute Mannſchaft auf den
Platz. Jn der erſten Hälfte ſpielte ſie recht
gut und ging mit einem Tor Vorſprung in
die Pauſe. Der Merſeburger Sturm drückte
aber nach dem Wechſel und konnte mit ſchönem
Stürmerſpiel die Führung an ſich reißen und
en mit vier Toren Vorſprung den Sieg ſicher
tellen.

Turneriſche Vereinigung VfL Merſeburg 12:3
Auf dem VfLPlatz trafen ſich zwei Mann

ſchaften der erſten und zweiten Kreisklaſſe.
Schon zu Beginn des Spieles machte ſich der
Klaſſenunterſchied bemerkbar. Die Turner
hatten die beſſere Hintermannſchaft und ſtellten
den gegneriſchen Sturm matt. Die VfLMann
ſchaft zeigte nicht ihr Können der letzten Sonn
tage und verlor zahlenmäßig wohl etwas hoch.

Dürrenberg Leunger Reſerve 4:10 (1:4)
Jn Dürrenberg gab es einen harten Kampf

um den Sieg. Die erſtklaſſigen Dürrenberger
hatten ſich die ſpielſtarke Reſervemannſchaft
Leunas verpflichtet und mußten deren Ueber
legenheit anerkennen. Obwohl beide Mann
ſchaften mit Erſatz antreten mußten, ſah man
im Spiel ſchöne Leiſtungen. Dürrenberg konnte
zuerſt in Führung gehen, doch nur bis zum 2:1,
dann ſiegte Leung verdient. Leunag 3. ſchlug
die zweite Mannſchaft Dürrenbergs 9:3.

Reipiſch-KötzſchenVeung 10:6
Jn Reipiſch gab der TV KötzſchenBeung

ein Freundſchaftsſpiel und mußte mit mehr-
fachen Erſatz antreten. Die Platzbeſitzer nah
men dieſe Gelegenheit war und brachten den
Gäſten eine einwandfreie Niederlage bei. Der
Sturm der Reipiſcher ſpielte einheitlicher, auch
die Hintermannſchaft ſtand feſt. So war es
möglich, das der gute Beunger Sturm nicht
recht zur Geltung kommen konnte.

ATV Merſeburg-- Merſeburg Flieger
0:14 (4:6)

Wieder einmal mehr bewieſen die Merſe
burger Flieger, das ſie in Zukunft von ſich
Reden machen werden. Es gelang ihnen auch
den Herbſtmeiſter der 1. Kreisklaſſe glatt zu
beſtegen. Zwar iſt das Reſultat recht torreich
ausgefallen. Die Turner hatten einige Erſatz

leute eingeſtellt, was ſich im Sturm und auch
bei der Hintermannſchaft bemerkbar machte.
Die Soldaten hatten ihr Schwergewicht im
Sturm, der es verſtand ſich durchzuſetzen. Der
Sieg der Flieger war verdient.

MTV Merſeburg Goddula 8:5
Die Gäſte aus dem SaaleElſterkreis hatten

wider Erwarten eine recht gute Mannſchaft.
Merſeburg mußte alles daran ſetzen, einen
Sieg herauszuholen. Es gelang ihnen dank
guter Geſamktleiſtung.

MWV Lauchſtädt Schafſtädt 19:5
Die Gäſte aus Schafſtädt konnten den erſt

klaſſigen Lauchſtädtern keinen ernſthaften
Widerſtand entgegenſetzen. Der Lauchſtädter
Sturm ſpielte wie aus einem Guß. Bereits
bis zur Pauſe lag der MTV mit 9:2 im
Vorteil.

Germanig Kayna-VfB Lauchſtädt 8:5
Im einzigen Pflichtſpiel der Kreisklaſſe ſiegte

Gemania Großkayna. Trotz Platzvorteils muß-
ten die Lauchſtädter eine weitere Niederlage
einſtecken. Die Kaynger hatten weit mehr vom
Spiel. Obwohl bis zur Pauſe das Ergebnis
unentſchieden lautete, konnte der Anſturm der
Gäſte nicht abgewieſen werden.

Ringsport
Am Sonntag ſtanden ſich die Ringer-

mannſchaften des MTV Merſeburg und
des Turnvereins 1885 zum Rückkampf
gegenüber. Kurz nach 11 Uhr begrüßte
Kampfrichter Salzmann die Gäſte und Sport
ler und pfiff dann den Bantamgewichtskampf
an. Dieſer Kampf erweckte beſonderes Jnter
eſſe dadurch, daß für 1885 der deutſche Jugend
meiſter Werner Ganß auf die Matte ging.
Nach einem techniſch ſchönen Kampf von
1228 Minuten, in dem der junge Meiſter ſein
großes Können zeigte, mußte ſich Bäuers
hauſen (MTV) nach ſehr tapferer Gegen
wehr geſchlagen geben.

Der Federgewichtskampf fiel aus,
da nur ein Verein gemeldet hatte. Jm Le i ch t
gewicht ſah man den lebhafteſten und här
teſten Kampf des Tages. Schon nach einer
Minute konnte Jrmiſch (MTV) ſeinen Geg
ner Rudi Ganß durch einen blitzſchnellen
Kopfzug beſtegen. Funk (1885) und Kür
bis (MTV) lieferken ſich im Weltergewicht
einen Zehnkampf, der nach 15 Minuten mit
Unentſchieden endete. Jm Mittel gewicht
bezwang Pötzſch (MTV) Walter Gan ß
(1885) durch Untergriff von vorn nach 102
Minuten. Einen techniſch guten Kampf zeigten
die Halbſchwergewichtler Mettin
(MTV) und Kolem (1885), der auch nicht
entſchieden wurde.

Mit großer Spannung wurden nun die
Schwergewichtler erwartet. Die Ge
ſamtwertung zeigte nämlich ein Unentſchieden
für die beiden kämpfenden Vereine. Das Er
gebnis war aber bald klar, denn Chateney
(MTV) und Wiegand (1885) erwieſen ſich
als zwei außerordentlich ruhige Kämpfer, ſo
daß der Kampfrichter nach 15 Minuten wie
derum ein „Unentſchieden“ verkünden mußte.
Während MTV im erſten Treffen der beiden
Merſeburger Vereine mit 12:7 Punkten unler
lag, konnte er geſtern im Rückkampf ein Un
entſchieden (9:9) erkämpfen.

scHuwr

ROMAN VON HANS RICHTER

10. Fortſetzung
„Herr von Bodin kennt mich doch kaum“,

ſagt Sibylle und hält die braune nervige Hand
der andern in der ihren. „Von dem einen
Nachmittag!“

„Sie kennen die Pommern eben nicht, die
ſind gründlich. Reden iſt nicht gerade ihre
Sache, mit Ausnahmen, ich bin nämlich ſo
eine Ausnahme, na, das wiſſen Sie ja, Jobſt
hat es Jhnen beſtimmt erzählt. Aber wenn die
ſich einen Abend mit einem ausgeſchwiegen
haben, dann wiſſen ſie ganz genau, wer er iſt.
Jedenfalls hat Jobſt geſagt, wir müſſen ein
Zauberfeſt auf Leitz machen, mit Lampions
und Knallbombons und ordentlich was auf Eis.“

„Jch denke, die Jdee ſtammt von Jhnen
„Kein Bein. Reit mal 'rüber nach Bens

hagen und lade ein. hat er geſagt. Kannſt
von Tante Eliſabeth gleich ein paar Leghörner
kaufen, deine Raſſe iſt nichts mehr wert
was, nebenbei, nicht wahr iſt. Alſo habe ich
Ottokar herausgeholt. Ottokar iſt mein Fuchs,
bißchen knickrig vorn, kein Küraſſierpferd mehr,
deshalb hat ihn mir Jobſt auch überlaſſen, weil
ich doch Fliegengewicht bin, und bin her
geritten. Und da bin ich nun.“

„Frau von Harnaſch iſt auf dem Felde“,
ſagt Sibylle verlegen, denn ſie weiß nicht recht,
was ſie mit dieſem queckſilbrigen Beſuch an
fangen ſoll, und die Mamſell hat ſich ganz
hinter ihren Herd verſchanzt und hilft nicht.

„Weiß ich, hab' ſie geſehen und hab' mich
wie Winnetou mit Ottokar hinter den Birken
verdrückt Tante Eliſabeth ſteht am Ende
meiner Speiſekarte.“
pge von Harnaſch wartet auf ſein Früh

ück.“

„Laſſen Sie ihn noch zwei Minuten warten!
Chriſtof kenne ich. Sitzt im Gartenſalon, wie?
Alſo gehen wir in die Halle. Geben Sie das
Tablett nur her, das trage ich.“ Sie läßt es
ſich nicht nehmen und geht, die Reitpeitſche un
ter den Arm geklemmt, voran, Sibylle kann
nichts Beſſeres tun, als ihr zu folgen.

Jn der Halle bleibt ſie ſtehen. „IJch weiß,
was Sie jetzt denken, Schweſter Sibylle. Sie
denken: Wie kann ein Weibsbild nur ſo viel
reden Sagt Jobſt auch immer, aber Männer
verſtehen das nicht. Sie werden ſehen: Jch
kann auch den Mund halten, ganz gewaltig
ſogar. Werden Sie alles noch merken, wenn
wir uns erſt näher kennen. Und das müſſen
wir. Eins muß ich Jhnen nämlich ſagen, Sie
gefallen mir!. Wenn Sie mir nicht gefallen
hätten, wäre ich wieder auf meinen Fuchs ge
ſtiegen und fortgeritten. Jch muß nun einmal
ſo verbraucht werden, wie ich bin. Alſo, Sie
kommen zu uns, nicht wahr?“

„Das hängt nicht von mir ab, Fräulein
von Bodin.“

„Wir warten, bis Chriſtof ſoweit auf den
Beinen iſt.“

„Auch dann nicht.“
„Ach ſo, nein, ſo iſt das nicht bei uns. Jch

tue auch allerhand, was ſo iſt wie auf nem
Gut wie Leitz, aber nach der Arbeit ſind wir
vergnügt. Sind Sie nicht gern vergnügt?

„Doch, Fräulein von Bodin.“
„Sagen Sie doch nicht immer Fräulein

von Bodin zu mir, das tun die Leute in
Stralſund, in Franzburg, außerdem gibt es ſo
viele Bodins in Pommern. daß man ſie nicht
auseinanderhalten kann. Jch heiße Jnge.“

„Jch bin gern vergnügt, Fräulein Jnge.“
„Na, iſt ſchon beſſer ſo. Alſo legen wir alles

in die getreuen Tantenhände, und wenn Lemke
es erlaubt, telephonieren Sie mir. Abgemacht?“

„Abgemacht.“
Das Kuckucksei atmet auf. Alſo jetzt

wollen wir den guten Chriſtof beſuchen.“
Sibylle merkt ſofort, daß etwas vorgefallen

iſt, als ſie in den Gartenſalon eintritt. Ehriſtof
Harnaſch ſitzt auf ſeinem Stuhl, die Hände
liegen auf der Lehne, und dieſe Hände zittern.

„Jſt Jhnen nicht wohl, Herr von Harnaſch?“
Sie beugt ſich über ihn.

Nett, daß duDer hört nicht. „Tag, Jnge!
gekommen biſt.“

„Mußte doch mal nach dir ſehen, Chriſtof.“
„Sehr nett, daß du gekommen biſt. And

grüß Jobſt ſchön, wenn du heimkommſt!“
Die ſieht ihn an „Ach ſo Rausſchmiß

ſagt ſie ruhig. „Gut, reiten wir zurück. Grüß
Tante Eliſabeth! Das mit den Leghörnern
werde ich das nächſte Mal beſprechen.

Chriſtof ſtarrt auf den Hof, ſieht zu, wie
der Stalljunge den Fuchs heranführt, wie
Jngeborg in den Sattel ſteigt, winkt noch ein
mal mit der Hand, läßt mitten in der Be
wegung den Arm ſinken.

Der alte Kutſcher, der zugleich Chauffeur
iſt, glaubt, die Zeiten des alten Herrn ſie
ſprechen noch immer von ihm als von dem
ſeligen Herrn Baron, und es waren ſehr luſtige
Zeiten ſeien wieder angebrochen, als am
frühen Nachmittag das Fenſter am linken
Flügel klirrend aufgeſtoßen wird.

„Hinrichs, vorfahren!“
Hinrichs ſteht nun ſchon fünfunddreißig

Jahre in Harnaſchſchen Dienſten. Beim ſeligen
Herrn Baron, als der noch Rittmeiſter bei den
Ludwigsluſter Dragonern war, iſt er Burſche
geweſen, und ſo iſt er als Reitknecht mit nach
Dargow gegangen, hat die Herrſchaftspferde
übernommen, ſich vom Sattel auf den Bock
geſetzt und vom Bock und das hat manchen
Tropfen Schweiß gekoſtet ans Steuer. Er
hat die Zeiten mitgemacht. in denen das
Fenſter am Nachmittag auf Dargow oder das
ſelbe im Sommer auf Benshagen wie heute
aufgegangen iſt und in denen der gleiche Ruf
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über den Hof ſchallte. Luſtige Zeiten damals
bei Ahde in Schwerin oder bei Janſen
Warnemünde oder in den Vierjfahreszeiten
Hamburg, immer Geſellſchaft, Kameraden von
den Dragonern, die auch Chauffeur geworden
waren, andere, die bei den Paſewalkern gei
dient hatten, und die ſteifleinenen Hamburge
der hanſeatiſchen Großkaufleute dazu. Die
Frau iſt nie mitgefahren, die Frau iſt immei
daheim geblieben, und ſie hat ihn, den Hin
richs, auch nie gefragt, wo ſie geweſen wäten
Und wenn ſie auch dreiſt gefragt hätte, er hätte
kein Wort geſagt.

Eben hat er noch den kleinen Einſpännet
mit dem ſie immer aufs Feld fährt, fertig
gemacht. Auch ſo eine neue Mode, am Stah
einzuſteigen und nicht vorfahren zu laſſen
wo ſie das nur her hat?

„Hinrichs!“ tönt es zum zweitenmal.
„Jawoll, Herr Baron.“
„Haſt du verſtanden?“
Jetzt ſetzt er ſich langſam in Bewegung und

tritt ans Fenſter.
„Die gnädige Frau iſt doch ſchon fort

ſagt er.
„Haben wir Benzin

Roſtock?“ fragt Harnaſch.
„Jawoll“, kommt es zögernd. „Aber

„Maul halten! Fertigmachen!“
Das iſt wieder ganz der ſelige Rittmeiſter

dagegen kann man nicht an.

Wenig ſpäter rattert der alte Wagen e
iſt noch derſelbe, mit dem der Rittmeiſter ge
fahren iſt, einen neuen hätte Eliſabeth von
Harnaſch niemals angeſchafft, aber er iſt nin
einmal da, und es lohnt nicht, ihn zu verkaufen

auf Roſtock zu. Chriſtof Harnaſch ſitzt hinten
und ſtarrt vor ſich hin. Auch etwas. das Hin
richs nicht kennt bei dem jungen Herrn hat er
noch niemals am Steuer ſitzen dürſen.

Aber heute es iſt alles komiſch heute
Als der Wagen vorgefahren iſt, bleibt er an
Steuer ſitzen, wie er das gelernt hat. Wiede
klirrt das Fenſter auf.

„Hinrichs!“
„Jawoll.“
„Reinkommen!“

Der junge Herr ſitzt in ſeinem Stuhl am
Fenſter, auf dem Kopf trägt er eine kleine
ſchwarze Seidenmütze, wie ſie die alten Leute
ſonſt aufhaben, damit ſie ſich den Kopf nicht
verkühlen, und der linke Arm hängt in einet
ſchwarzen Binde.

„Komm mal hier neben mich dicht 'ra
noch dichter!“

Es muß ihm mächtig ſchwerfallen, das Auf
ſtehen, denn er ſtützt ſich kräftig auf, und als
ſie jetzt die erſten Schritte gehen, merkt Hin
richs, daß ſich der junge Herr feſt an ihn an
klammert. Nicht ſo ſehr, daß er fallen möchte
nein, aber es iſt eine AUnſicherheit, und die
ſpürt man.

Hinrichs bleibt ſtehen. „Sollen wir nicht
doch lieber warten, bis die Schweſter kommt?

Sibylle iſt nur auf eine Stunde an den
Strand gegangen, nicht ſo ſehr auf ihren
eigenen Wunſch, Frau von Harnaſch hat es iht
ſo nahegelegt, daß ſie nicht anders konnte, und

genug im Tank bis

Emma hat ſtrikte Anweiſung, auf jedes
Klingelzeichen zu achten.

„Es geht auch ohne Schweſter,“ knurrt
Chriſtof von Harnaſch, und um ein Haar hätte
er den Alten losgelaſſen und wäre allein ge
gangen. Und dahin darf man es nun doch auch
nicht kommen laſſen.

Jn Roſtock fahren ſie durch die Friedrich
FranzStraße und halten vor einem Haus, an
dem „Pſychiatriſches Jnſtitut für innere und
Nervenleiden“ ſteht und an dem ein paar Schil
der von Aerzten mit Sprechzeiten es ſind
auch Profeſſoren darunter angebracht ſind

Jm Vorzimmer ſitzt eine Schweſter am Tiſch
und ſchreibt, und bis hierher darf Hinrichs
den jungen Herrn begleiten, dann wird er hin
ausgeſchickt, und Chriſtof ſtützt ſich ſchwer mit
der freien Hand auf den Tiſch.

Ob er angemeldet ſei?
Nein, das nicht.
Der Herr Profeſſor ſei ſehr beſetzt.
„Macht nichts Er kritzelt ein paar Worte

auf eine Karte, die Schweſter verſchwindet und
kommt bald wieder.

„Der Herr Profeſſor läßt bitten.“
Nun ſitzt Chriſtof Harnaſch der Roſtocker

Kapazität gegenüber.
Der Profeſſor iſt noch jung, man kann an

nehmen, daß er den Fall nicht nur als
Pſychiater, ſondern auch als Menſch betrachtet.

„Jch komme nur mit einer Frage zu Ihnen
beginnt Chriſtof. „Mit einer einzigen Frage

Die Kapazität lächelt. So iſt das immet,
irgendeine Sache iſt verfahren, der ganze Or
ganismus iſt in Anordnung geraten, und für
den Kranken ſummiert ſich all das in einem
Punkt, er kann ſich nicht damit abfinden, et
was nicht mehr zu können, etwas für das
ganze Leben als beendet anſehen zu müſſen.
Und gerade die Antwort, die erwartet wird,
kann der Arzt oft nicht geben.

„Jhr Anfall iſt mir bekannt, es hat ja ge
nug darüber in den Zeitungen geſtanden
ſagt der Arzt. „Sie befinden ſich noch in Be
handlung.“

„Jch bin zu Hauſe auf Benshagen, Bens
hagen iſt unſer Gut. Die Behandlung leitet
unſer Hausarzt Doktor Lemke, die Pflege
liegt in den Händen der Schweſter, die mich
bereits auf dem Schiff gepflegt hat.

Kopfnicken. „Jch kenne den Kollegen Lemke,
ein ſehr erfahrener Arzt. Er hat Sie zu mir
geſchickt. Herr von Harnaſch?“

„Nein.
Fortſetzung folgt
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